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Dar Neueste vom Tage.
Ausreise der „Hohenzollern".

Kiel, 1. März . Die Kaiserjacht „Hohen¬
zollern" hat gestern früh 4 Uhr unter dem
Befehl des Kapitäns zur See , Karpf, die
Ausreise nach Pol « angetreten . Unterwegs
wird sie nur Gibraltar anlaufen , wo die
Kohlenvorräte ergänzt werden. Der Begleit-
kreuzer „Colberg" folgt am 8. März und
das DepeschenbootG. 175 tritt von Wilhelms¬
hafen aus die Reise an.

Ablehnung der Mosel- und Saar»
Kanalisierung.

Berlin , 1. März . In der Budget -Kom
Mission des Abgeordnetenhauses teilte der
Minister v. Breitenbach  mit , daß die Re¬
gierung öieMosel- und Saar -Kanalisierung
ablehncn müsse, da diese für die Eisenbahn
Verwaltung 32 bis 33 Millionen Ausfall im
Gefolge haben würde . Die Regierung will
aber den beteiligten Jndustrteen durch Ta¬
rif - Ermäßigungen  cntgegenkommen
Der Landes-Eisenbahnrat soll darüber noch
gehört werden.

Monarchen-Brgcgnung.
Rom, 1. März . Hier tritt mit Bestimmt

heit das Gerücht auf, daß eine Zusammen¬
kunft Kaiser Wilhelms mit ~ _
Viktor - E manuel  in der zweiten Hälft-
dcs März stattfinden wird.

Erkrankung der Königin Alexandra.
London, 1. März . Königin Alexandra

leidet an einer Erkältung und konnte des
halb dem Begräbnis ihres Schwiegersohnes,
des Herzogs von Fife , nicht beiwohnen . Auch
die Prinzessin Viktoria ist erkrankt.

Zur Lohnbewegung im Schneidergewerbe.
Berlin, 1. März. Von den bei der Tarif-

bewegnng im Maßschrieidergewerb« in Frage kom-
merebeit 180 Firmen, die im Ardeitgeb«rverband
organisiert sind, batten bis gestern abend rund
60 F fr me n den neuenTarif  durch Unter¬
schrift anerkannt.

Der englische Bergarbeiterstreik.
London, 1. März. Während die Verhandlungen

m London fortdanern, breitet sich der A u s sta n d
über-das ganze Land  aus . Schon macht sich
in den Industriegebieten Ko h l e n in a n ge l
fühlbar. Die Eisenbahiigesellschaften kündigten
eine Einschränkung des Zugverkehrs
an, vermindern das Lokomotivoersonal und stellen
Wächter zum Schub der Eisenbahnenan. — Die
Transportarbeiter-  erklärten, daß sie die
«ach« der Bergarbeiter insofern zu ihrer eigenen
machen müden, als sie Kohle als Konter¬
bande  anseben werden. — Wie verlautet, hat
Premierminister Asauith  den Grubenbesitzern
neue Vorschläge  gemacht. Die Verhand¬
lungen haben danach eine neue Wendung ge¬
nommen und sollen heute fortgesetzt werden. Die
Bermverksbesttzer von Nortbumberland erklärten
nch im Prinzip mit dem L o h n m i n i m n in ein¬
verstanden, sic wollen aber nichts davon wissen,
«men Minimallohn zu zahlen ohne Rücksicht auf
ö,e  Fähigkeit und Geschicklichkeit der Arbeiter.

Russische Mißwirtschaft.
Petersburg . 1. März . Auf Grund eines

Berichtes des Senators T r u s s e w i t sch
wurde der ehemalige Ministergehilfe Knr-
>°®, sowie der Polizeichef Jpiridowitsch und
°er ehemalige- Vizeöirektvr des Polizei -De-
wcheinents Werigin «vor Gericht  gestellt.
?lsher war diese Maßregel auf Intervention
bochgestellter Freunde Hintertrieben worden.

^ Die Lage in China.
Peking, 1. März. (Reuter,> Abends begannen

nuge hundert Soldaten Nuansckiikais zu
»entern,  plünderten mehrere Häuser und
«nveten sie an. Ein planloses Schieben begann.

>mge tausend Soldaten wurden anfgeboten, um
A vergich«n, die Ordnung wiederherznstellen. Die

0nd menschenleer. Es herrscht allgemein
Nächtliche Besorgnis.

März. Die Zahl der meutern-
* Soldaten  beträgt etwa 2000. Die Offi-

rndii, ^ ^ 8, i'ch Mühe, die Meuternden zu bc-
fter 2i Innern der Stadt ist die Lage ruhi-

deni Kaiseitor in der Nähe der Ge-
aifvrichasten wird geschossen.  Hunderte von
i>a t .*n ^ 9 «vk ändert  worden. Di« Sol-
i° k. : " klärten, °,ve»n sie nicht bezahlt würden,
. >« en ße entschlossen, sich durch eine Pliin-
"ung  schgdlos zu holten

^Letzte Drahtnachrichten stehe Seite 1.1

rer stampf um Tripolis.
Rom, 1. März . Ueber den Kampf bei der

Besetzung von Mergheb werden der „Ag.
Stefani " aus Tripolis  folgende Einzel¬
heiten gemeldet: Am 27. Februar früh 9 Uhr
rückten die Italiener in drei Infanterie-
Kolonnen mit Maschinengewehren, Gebirgs-
geschützen und Pionieren von Homs auf
Mergheb vor. Die mittlere Hauptkolonne
sollte Mergheb in der Front angreifen , die
rechte Kolonne sollte die Flanke der Haupt¬
kolonne decken. Die linke Kolonne wurde
gegen den östlichen Teil Merghebs geführt,
um die linke Flanke der Hauptkolonne zu
schützen und, falls es nötig sein sollte, das
Zentrum beim Angriff zu unterstützen. Drei
Bataillone blieben in Homs zurück, bereit,
beim Vorstoß mitzuwirken-

Die drei Kolonnen rückten in großer Ord¬
nung und Stille vor , so daß sie beinahe bis
an den Fuß der Höhe von Mergheb gelang¬
ten, ohne daß der Feind erwachte. Sie griffen
schnell und voll Begeisterung den überrum¬
pelten Feind an. der von einem türkischen
Hauptmann und einem einflußreichen Ara¬
berscheich befehligt wurde . Die Türken und
Araber leisteten verzweifelten Widerstand, es
gelang ihnen aber nicht, dem erbitterten An¬
griff der Italiener standzuhalten , die sofort
mit dem Bajonett  vorgingcn und den
größten Teil der Verteidiger töteten.  Der
türkische und der arabische Befehlshaber fie¬
len, von Bajonettstichen durchbohrt. Mergheb
war um 7.40 Uhr vollständig in der Gewalt
der Italiener , die eine feste Stellung ein-
nahmen.

Gegen Wä  Uhr kehrte der Feind  mit
vermehrten Streitkräften zurück.  Der
Angriff erreichte seine größte Heftigkeit um
2% Uhr nachmittags. Um diese Zeit trafen
zahlreiche türkische und arabische Truppen
aus Sitten ein, wo sie sich! wegen der drohen¬
den Landung öer-W «liener konzentriert hat¬
ten, so daß der Feind über 5000 Mann im
Gefecht hatte. Aber die italienischen Truppen
eröffneten auf der ganzen Front ein mörde¬
risches Feuer . Die Maschinengewehre räum¬
ten stark unter den Arabern auf . Die italie¬
nische Artillerie erwartete den Feind bis auf
kurze Entfernung , feuerte dann und brachte
den Angreifern große Verluste bei. So ge¬
lang es schließlich, den heftigen Angriff der
starken arabischen Streitmacht völlig zurück-
zuweisen.  Bon 3 Uhr ab schwächte sich der
Kampf ab und hörte endlich später nachts
auf.

Die Verluste  des Feindes werden auf
über 500 Tote und eine sehr große Zahl von
Verwundeten geschätzt. Trotzdem der Feind,
wie gewöhnlich, seine Toten , Verwundeten
und Waffen mit sich nahm, war doch fast das
ganze Tal südlich von Mergheb besät nrtt
Leichen und fortgeworfenen Waffen, die
abends von den Italienern eingesammclt
wurden.

Trotz des anhaltenden erbitterten Kampfes
hatten die Italiener noch vor Sonnenunter¬
gang eine geeignete Verteidigungsstellung
errichtet, ihre Munition , Lebensmittel . Was-
servorrätc und Materialien erneuert und
auch zahlreiche Geschütze in der befestigten
Stellung untergebracht. Am nächsten Mor¬
gen versuchte der Feind einen Fernan-
griff,  der von der Artillerie zurückgewiesen
wurde. Die Italiener  hatten am Tage
vorher 14 Tote,  darunter zwei Offiziere,
und 100 Verwundete , darunter 11 Offiziere.
61 Verwundete sind bereits in Tripolis an¬
gekommen und an Bord des Lazarettschiffes
„Regina ü'Jtalia " untergebracht worden.
General Caneva  sprach seine lebhafte An¬
erkennung für die wohlgelungene Operation
und die bewunderungswürdig « Tapferkeit
aller Truppen aus . Auf dem Kampfplatz«
wurden zahlreiche Mausergewehre und Mu¬
nition , sowie eine Anzahl Hieb- und Stich¬
waffen aufgefunöen.

Paris , 1. März . Ueber den jüngsten Kampf
bei Homs  wirb dem „Temps" von seinem im
türkischen Hauptquartier in A z i z i a befind-
lichen Berichterstatter über Tunis telegra¬
phiert : Die Italiener , welche etwa 10 000
Mann Verstärkung erhalten hatten , unter¬
nahmen einen Vorstoß und besetzten den
Diebel Mergheb.  Die türkisch-arabischen
Streitkräfte vertrieben mittels eines Bajo¬
nettangriffs die Italiener aus ihrer Stellung,
mußten sich jedoch infolge des Feuers der ita¬
lienischen Feld- und Marineartillerie zurück-
ziehen, worauf die Italiener den Djehel

Mergheb von neuem besetzten. Der Kampf
hatte von Sonnenaufgang bis 10 Uhr abends
gedauert. Die V e r l u ste der Italiener
sind sehr bedeutend.  Auf ihrem linken
Flügel allein blieben über 300 Toteund 80 Verwundete.

Answeisnng der Italiener.
Beirut , 1. März . Wie ein offizielles Re¬

gierungsdekret bekannt gibt, haben sämtliche
in Palästina und Syrien ansäfligen Ita¬
liener  das Land innerhalb 14 Ta¬
gen zu verlassen.

Die Verstärkung der
französischen Wehrmacht.

Unser militärischer Mitarbeiter schreibt
uns : Die Franzosen sind dauernd am Werke,
ihre Armee und Flotte auf jede mögliche Art
und Weise zu verstärken und schlagfertiger
auszugestalten, so daß man die einmalige
Armee- und Flottenvorlage , die in diesem
Jahre unser Parlament beschäftigen sott,
demgegenüber nicht als aufregendes Ereig¬
nis von politischer Tragweite aufbauschen
kann. Gegenwärtig ist wieder ein neues
Kadergesetz  in Frankreich eingebracht
worden, das ganz erhebliche Verbesserungen
organisatorischer Natur sowie Verstärkungen
für die Arme? bringen wird . Bisher hatte
man nur seit 1900 die Artillerie reorgani¬
siert, und nun kommt die Infanterie und
Kavallerie an die Reihe. Gegenwärtig fetzt
sich die französische Infanteriö aus 163 Regt
mentern zusammen, die sich in 145 söge
nannte Subdisisionsregimenter und 18 Re-
gion«lregimenter gliedert . Letztere, so¬
wie 21 der elfteren und das Regiment
in Korsika sind 4, die übrigen Regimen¬
ter 3 Bataillone stark. Es sind ferner 30 Iä-
gerbatillone vorhanden. Aus diesen Jnfante-
rietruppen will man nun 175 Jnfanterieregi-
menter bilden, von denen 164 zu 3 und 8 zü
4 Bataillonen formiert werden. Die an Ba¬
taillonen stärkeren Regimenter sind voraus¬
sichtlich für die Besatzung von Festungen be¬
stimmt. Ein neues Iägerbataillon sNr. 811
wird gleichfalls errichtet, und von den Iä-
gerbataillonen sollen 18 zu 4 bis 6 Kompag¬
nien gebildet werden sowie eventuell mit je
einer Radfahrerabteilung zu 3 Zügen . Die
anderen 13 Bataillone sollen Alpenjäger mit
le 4 bis 5 Kompagnien sein.

Unbedingt haben diese Jägerformationen,
von denen sich ein«,ganze Anzahl mit 6 Kom¬
pagnien nahe unserer Westgrenze befindet,
uns gegenüber den Vorteil einer bedeuten¬
deren Stärke voraus , da unsere Iägerbatail-
lone nur 4 Kompagnien zählen. Das erfor¬
derliche Lcutematerial wird nun teilweise
durch die Verringerung der Stärke der Iä-
gerkompagnien gedeckt, die von jetzt ab nur
115 Mann zählen sollen. Ebenso werden die
Musikkorps (wie bei uns ) verringert . Bon
nicht hinwegzuleugnender Bedeutung für
einen vorteilhaften Ausbau der in¬
neren Organisation der Armee
im Falle der Mobilmachung  ist die
Schaffung der Stelle eines zweiten Oberst¬
leutnants im Regimentsstabe. Ferner wird
der cadre compff'mentaire mit 2 Bataillons-
kommandeuren und 6 Hauptlentcn bedacht.
Diese treten im Kriegsfälle zu den Reserve¬
formationen , so daß die aktiven Truppen we¬
der Bataillonskommandeure noch Hauptleute
abz»geben brauchen. Durch diese' Maßnahme
schaffen sich die Franzosen ein unbedingtes
Uebergcwicht über unsere militärische Orga¬
nisation in dieser Hinsicht. Dann hat das
neue Kaderaesetz auch die kolonialen Strelt-
kräfte neu festgesetzt. Ein Bataillon leichie
afrikanische Infanterie soll neu errichtet wer¬
den. und ferner werden die jetzt bestehenden
Turkoregimenter (24 Bataillone stark) unter
stärkerer Heranziehung der Eingeborenen in
12 Einaeborenenregimenter zu je 3 Batail¬
lonen erweitert werden. Außerdem sind noch
vorhanden : 4 Zuavenrcgimenter mit einer
veränderlichen Zahl von Bataillonen zu 4
Kompagnien, 3 Frcmdenregimenter mit glei¬
cher Formation und Maschinenqewehre, be¬
rittene Kompagnien und 2 Depotkompagniea.
Dann im ganzen 6 Bataillone leichte afrika¬
nische Infanterie , 3 Saharakompagnien und
ein Regiment Sapeurs -Pompiers in Paris.
Alles in allem soll die Armee aus 192 Regi¬
mentern Infanterie , 31 Iägerbataillonen
und den Saharakompagnien sowie den leich¬
ten afrikanischen Infanteriebataillonen be¬
stehen. Man sieht, daß die französische Armee
ständig »unirnmt und sich organisatorisch be¬
deutend vemmllkommnet. Für die Kaval¬

lerie ist vorgesehen, daß sie in Zukunft aus
91 (statt 89) Regimentern bestehen soll. Ein
Kürassier-Regiment wird in ein Dragoner-
Regiment umgewanöelt, und außerdem wer¬
den 2 Chasseur-Regimenter neu formiert.
10 Regimenter stehen in Afrika.

Das Wichtigste an der Reorganisa^
t i o n der Kavallerie  ist übrigens ihre
Ne u e i n t e i I u n g. Jedes Armeekorps er¬
hält ein Regiment als Divisionskavallerie
(bisher eine Brigade)-, wenn man von zwei
Korps zu je 3 Divisionen «-Weht, die eine
Brigade erhalten. Aus den übrigen 60 Regi¬
mentern werden 10 Kavallerredtvi-
sionen  gebildet unter Zuteilung einer Ab¬
teilung rettender Artillerie und einer Rad-
fahrgrnppe . Es müssen also noch zwei Di-vi-
sionen neu aufgestellt werden. Wichtig ist
auch noch, daß das Gesetz die Einführung
eines neuen Dienstgrades vovsieht, des
„enseigne" (Fahnenjunkers ). Hierdurch sowie
durch Schaffung anderer neuer Stellen sollen
die Unteroffiziere um nicht weniger als 7000
Mann vermehrt werden.

Mit einer in Frankreich, nicht bei uns
leider selbstverständlichen Einmütigkeit wurde
vor kurzem Delcassss Flott eupro-
g r a m m angenommen, das die frrmzöstsche
Flotte bis 1910 auf 28 Linienschiffe, 10 Aus-
klärungskreuzer , 52 Hochseetorpedoboote, 10
Auslandskrenzer und nicht weniger als 94
Unterseeboote festsetzt- Für uns besonders
intereffant waren Sie Ausführungen des Ma¬
rineministers , denen mam entnehmen konnte
daß sich Frankreich im Kanal mit Torpedo¬
bootszerstörern und Unterseebooten begnü¬
gen könne und sich defensiv verhalten werde,
während das Mittelmeer vor allem zu be¬
schützen sei durch eine Oesterreich-Unaarn - und
Italien gewachsene Flotte. Demnach werden
wir vermutlich es nur mit englischen Linien¬
schiffen zu tun bekommen. .

Eine besondere Erwähnung verdient noch
das als ./Spezialität von Fvankreich in An¬
spruch -genommene Militärflugwesen.
Zu bewundern ist vor allem der Opfermut
und der Patriotismus der leicht erregbaren
Nation , die den neuen Kredit für 1-912 im
Betrage von 24 Millionen als zu gering an-
sieht, so daß deshalb Sammlungen veran-
söaltet werden- Die als bekannt voranszu-
setzcnöe Organisation (27 Feld- und 5
FestnngDluftgeschwader) steht zunächst noch
ans dem Papier . In Wirklichkeit sind nur
etwa 50 Militärflieger dienstlich verwendbar,
und hinsichtlich der Lenkschifse sind wir Frank¬
reich erheblich überlegen. Den Vorsprung
im Fliegerwesen werden wir bald einholen,
wenn man auch weniger Spektakel mmcht
als unser Nachbar.

Deutscher Rerchrtag.
16. Sitzung vo« SS. Februar.

Die Beratung des Etats ü e s R e ich s^
amts des Innern  wird fortgesetzt. Die
Sozialdemokraten haben 10 ihrer Anträge
in Etat -Resolutionen umgewandelt, die
Konservativen einen, die nunmehr zur Ab¬
stimmung vorliegen. Der Hauptantrag der
Sozialdemokraten fordert den allgemeinen
A cht st u n d en t a g mit angemessenen Über¬
gangsbestimmungen, der Antrag der Konser¬
vativen ein Arb e i ts willig en - Sch  u tz.
g e se tz.

Abg. B « s se r m a n n (Ntl .) : Wir haben
schon mehrmals eine Teilung  des zu
großen Organismus des Re i chs a m t s des
Innern  in zwei Reichsämter angeregt,
ebenso auch ein Reichsverwaltungsgericht.
Der Redner stellt gegenüber den gestrigen
Ausführungen des Abgeordneten Wurm un¬
ter lebhaftem Beifall die Fortschritte
der Sozialreform  fest, die auch weiter
nicht still stehen werde- Wir sind in der so¬
zialen Gesetzgebung weiter als irgend ein an¬
derer Staat in der Welt. Gegenüber allen
Gefährnissen kann nur ein Heilmittel in
Frage kommen, nämlich eine Förderung des
Aufstergens der arbeitenden Klassen. Unsere
Industrie trägt die Lasten der sozialpolitischen
Gesetzgebung fast ausschließlich selbst. Eine
weitere Belastung würde ihre Konkurrenz¬
fähigkeit mit dem Auslande in Frage stellen-
Sozialpolitik und politische Parteien hängen
eng zusammen. Keine Partei kann mehr ohne
Sozialpolitik bestehen. Das Reichsver¬
ein  s g e se tz ist ein Fortschritt, der beson¬
ders der Arbeiter- und Gewerkschaftsbewe¬
gung zu Gute kommt- Aber die M !.:ariffer
Die Zentva-l-Jnstanz soll einmal mit der
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»auft auf den Tisch schlagen und̂ den Laud¬
iäten und Ortsvorstehern , die sich um daS
Gesetz nicht kümmern, die Sache klar machen.
(Lebhafter Beifall links.) Wir verlangen etne
freiheitliche Handhabung, denn mtt klein¬
lichen Matznahmen und Nadelstichen besorgt
man nur die Geschäfte der Sozialdemokratie.
Bei der Reichst , ersicherungvord-
nung  bleibt die Regierung leider in zwei
Punkten stark und ablehnend, bei der Frage
der Herabsetzung der Altersgrenze aus das
88. Jahr und bei der Frage einer guten und
ausreichenden Wöchnerinnen - Pflege. Die
F r a u e n-B e w e g u n g ist zu einem Machr-
saktor im deutschen Leben geworden. Man
wird die Frauen auch össentliche, rechtliche
Funktionen erfüllen lassen müssen. Redner

sicheruna der Feuern , ehr leute,
Krankenpfleger  usw . ausgearbeitet.
Wegen feiner großen Schwierigkeiten wird
es aber vor dem Herbst nicht an den Bunöes-
rat gelangen können. Zurzeit sind B u n-
d e s r a t s - V e r o r d n u n g e n kur die. mit
Preßluft  und in M e t a l l schl e r f e -
r e i e n beschäftigten Arbeiter rn Ausarbei¬
tung . Anstelle der bisherigen Bundesrats.
Verordnungen soll von nun an indlvl-
dualisiert werden. In der W o h n u n g s
frage  empfiehlt der Staatssekretär den Weg
des ' Erb bau rechtes.  be ^ nt aber w
Schwierigkeit. Er hält e nen Wohnung §
Fonds  mit Z i n s g a r a n t i e e n für  eine
geeignete Grundlage . Sollten die Bundes¬
staaten versagen, so würde das Reich an

als Sonderanstalt nach 8 1360 der Reichsver
sicherungsordnnng wurde außerdem be¬
schlossen.

Einholung »euer Gutachten
d fsir das Reichstheatergesctz.

Wie wir hören , dürften in nächster Zeit
nochmals Sachverständige und Interessenten
über bestimmte Fragen . ^ >e bei der Aufstel¬
lung eines- Entwurfes eines Retchstheater-
gesetzes berücksichtigt werden müssen, von der
zuständigen Behörde gehört werden- E-.
dürfte sich hierbei lediglich um sogial

auf erklärte die sozialdemokratischeFraktion,
auf der baldigen Erledigung der von ihr ein.
gebrachten Anträge nicht bestehen zu wollen
Sie läßt auch die Forderung der Herabsetzung
der Dotation von 32 000 Ji  für ben Fürsten
fallen- Die Steuerreform und die Waylvor-
laqe (Proportionalwahl ) sollen zum Schlüsse
der Tagung zur Beratung kommen, um so
Zeit zur praktischen Arbeit zu seunuuen.
Der Finanzausschuß unter Vizepräsident
Hartmaun ist zu einer Etatsvorbevatung zu¬
sammengetreten.

v"/lN Lösche Fragen  handeln , und" zwar Berechtigung znm Einjährig -Freiwilligen-

sollten und Arbeitgebern geführt haben. I K r i e g s m l n , sie r s und dev Mi ist eis
Hierzu würden u. a. die Gewährung von >s, e s I n n e r » ist eine Erweiterung de- Be¬wirb die Frauen auch össentliche. I stauten versagen, so würde das Reich an I würden u. a. die Gewährung von IdesJnnern  ist eine Erweiterung oev -ve

Funktionen erfüllen lassen müssen. das Wohnnngsgesetz herantrcten müssen. Die ^ « . . £ ,auer  öer Beschäftigung rechtiguitgsweseus zum Etn,ahrig -Frerwllli
befürwortet dann mehrere Anträge seiner K o a l i t i o n s - F r e i h c i t ist hinreichend Ruhepause« / te ^ va« handelt es gendienst eingetreten . Darnach kann tu .n-
Partei und tritt für ein einheitliches Prkva ° ^ währleistet für Arbeitgeber wie..für Ar- »ftv. gehören *1̂ ^ Bedürfnisse der Büh- tighin der Nachweis der wißenschafAtchen
bamtenvecht ein. Der Gedanke, die sozial-  bettnehmer . Eine Neuregelung wurde ver- ^nacfteICten mit den Interessen der Büh- Befähigung bei der Einiahrlg -Freiwllligcn-
demokratischc Bewegung  mit mutlich niemand befriedigen. Eine Bsrschar- »enang , xine Korrespon- Prüfung nicht nur solchen inngcn Leuten er-
walt niederzuschlagen, " t ein frivoles Spiel der Strafbestimmungen für. Streikver - nenleiter zu et • öag ca. 3 6ig 4 Jahre lassen werden, die sich m einem Zweige der
mit den Interessen des Reiches. (Lebhaf.ci grhcn erklärt der Staatssekretär für unnötig , dcuz kn w - hj- xfp Entwurf vorgelegt (kunst besonders auszeichncn. wobei aucq

^ Die geforderten , Ausnahme ^ Die bisherigen Strafbestimmungen ^ reichen | ™ MeJMEelnisniefl» zn, >ZLsiler von Kunstschulen in Betracht kom¬
men, oder solchen jungen Leutem die alv

Beifall links .) ,
Gesetze sind nur geeignet, böses Blut zu
machen und Mißtrauen in weite Kreise der
Arbeiterbevölkerung und auch anderswohin
zu tragen . (Zustimmung links.) sehr ^ be¬
denklich wäre es, das K o a l i t t o n s r e ch
der Arbeiter anzutasten. Eine neue Wahl¬
kreis - E i n t e i l u n g ist notig , aber nicyr
schematisch nach der BcvölkerungSzahl. son¬
dern mit Berücksichtigung des Konsumenten.
Unsere Agitation gegen die Ttener - tzo-
l i t i k konnte nur deshalb Wirkung Haben,
weil jedem Manne klar war . daß durch dn
F i n a n z r e f o r m die G r u n d , atze der
Gerechtigkeit  verletzt wordeir sind. Wir
hoffen, daß dies bei den neuen L-teuerfragen
anläßlich der Wehrvorlage  ni ^ t noch¬
mals geschehen wird- (Beifall links.) Not¬
wendig ist eine allgemeine Bentzsteuer. Bon
einem Linksabmarsch der nation -illiberalen
Partei ist keine Rede. An der heutigen
Schutzzoll - Politik  halten wir fest.
Redner fordert eine sorgfälnge Vorbereitung
der Handelsverträge  und verlangt,
daß die Gesetzgebung von liberalem und hu¬
manem Geiste erfüllt ist. Wir wünschen eine
starke Monarchie, eine starke Regierungsge
malt, aber auch eine Regierung , die die not
wendigen Reformen durchsetzt, die Ruck,ich.
nimmt auf die große sozialdemokratischeBe¬
wegung und gesunde Grundlagen für d
weitere Entwickelung des Reiches schafft

(fr. VpZ verteidigt
zunächst die Reichsversicherungs-
o r d n u n g gegen die herabsetzende sozialde¬
mokratische Kritik und fordert die Fest¬
legung der Altersgrenze , auf to Jahre . Wir
erkennen an. daß die Sozialdemokratie ein
gewisses Verdienst «n der Sozialreform h<ck.
Wir verurteilen auf das schärfste alle Au»-
ichreitungen und den Terrorismus , der die
größte Gefahr für die Koalitionsfreiheit ist
Redner spricht dann für die Forderungen
des M i t t e l st a n ö e s . Die Mitzstände >m
Submissionswesen  sind allgemein an¬
erkannt . Von einer probeweisen Einführung
des zweiten Teiles des Gesetzes zur Siche¬
rung der Bauford erringen  kann keine
Rede sein. Die Wohnungsfrage ist dringen^
' Staatssekretär Dr . Delbrück  spricht sich
zunächst gegen  eine -Peilung des
Reichs am ts des Innern,  ans und
meist dann die Behauptung der Sozialdemo¬
kraten zurück, daß sie allein die Sozialpo¬
litik  gemacht hätten. Dre Sozialpolitik ist
die Arbeit des ganzen deutschen Volkes aller
Parteien dieses Hauses. Der Schatzsetretar
legt in längeren Ausführungen dar. dag
von  einem Stillstand in der Soäralvolrtlt
nicht die Rede sein könne. Auch neben den
Gcsetzeswerkcu ist man uu Rerchvamt dev
Innern unausgesetzt sozialvolltuck tätig
Zurzeit wird ein Gesetz über  die V e r -

Die bisherigen Strafbestimmungen reichen
ans und die Gerichte bestrafen auch streng.
Der Staatssekretär schließt mit einer Mah¬
nung gegen eine Ucbersvannung der Orga
nrsationen, die zu einer Gefahr für die wirk
schriftliche und politische Freiheit des Volkes
führen könnte. (Lebhafter Beifall-)

Abg. Freiherrn von Camp (Rp .) be
streitet die Ausdehnung der Latifun
dien - Wirtschaft.  Die Zeiten des Auf
kanss von Banerngehöften sind vorüber.
(Graf Posadowskn widerspricht.) Redner
spricht aegen die sozialdemokratischen An¬
träge. Mit Gewalt werden wir die Sozial¬
demokratie nicht znrückdrängen, aber mit
Sozialpolitik auch nicht. Jedenfalls müssen
wir die Arbeiter schützen vor dem Terror der
Sozialdemokraten . Der Redner erhebt bann
die bekannten Mittelstands -Forderungen.

Abg. Dr . Will (Zentrums -EUätser) ver-
teidiat die Ablehnung des kaiserlichen Gna-
den-Fonds in Elsaß-Lothringen und wirft
d?r elsaß-lothrinaiseben Regierung vor,, deß
sie sich bei den Wahlen a"f die Sozial
demokratie  gestützt habe.

Freitag 1 Uhr : Weiterberatung.
Schluß 6 Uhr.

preußischer Landtag.
AbgkvrdncteichimS.Sitzmig vom 29. Februar.

Das Haus setzte heilte die zweite Beratung
des Etats der Handels - und Ge -
werbeverwaltung  beim Titel „Ar¬
beitsvermittlung und Rechtsberatung" fort
und der Etat wurde nach kurzer Debatte an-
genommeu. ebenso der Etat der direk¬
ten ^ Steuern.  Der Finauzminister wies
im Laufe der Debatte
sozialdemokratischen
hauptete, daß über l... ,- - - -
Hungerleider wären . Nächste Sitzung mor
gen, Tagesordnung : Etat der indirekten

steuern und kleine Vorlagen.

Rundschau.
Sitzung des Buudesrats.

In der gestrigen Sitzung des Bundes¬
rats wurde dem den zuständigen Ausichussen
überwiesenen Entwurf der Bekanntmachung
über die Pauschbeträge, die von den Verstche-
rungsträgern zu den Kosten der Oberver¬
sicher  u n g s ä in t e r zu entrichten lind,
ferner dem Entwurf einer Verordnung be¬
treffend das Inkrafttreten des Vieh¬
seuche  n ge se tze s und dem An.rag betref¬
fend die zollamtliche Behandlung der Schifte
im R h e i n v e r keh r zugestimmt. Die Zu
lasiung der Arbeiterpensionskane 9er Bflöt
schrn Staatseifen bahnen und der salinen

vergehen dürften , bis ein Entwurf vorgelegt
werden könnte, so trifft dies keineswegs zu,
es ist vielmehr damit zu rechnen, daß in ab¬
sehbarer Zeit eine Vorlage den Reichstag be¬
schäftigen wird.

Deutscher Fraueukougreß.
Am Dieus ag trat iu Berlin der deutsche

Fraueukougreß zusammen. D ' e Beratungen
werden fünf Tage in Anspruch nehmen
und demnach erst morgen zu Ende gehen.
Am ersten Tage ^ wurden hauptiachlich
H a u s w i r t s cha f t s - und F r au e ns ra¬
gen.  am zweiten Tage Bildnngs - und Cr-
ziehungsfragen behandelt : es folgen Berufs¬
fragen. Große Abendversammlungen in
allgemein verständlicher Form behandelten
die Bedeutung der Frauenbewegung auf ver¬
schiedenen Gebieten . Am Montag abend fand
in dem prächtigen Festsaal des Zoologischen
Gartens die glanzvolle Eröffnung des Frau¬
enparlaments statt, der u. n die Minister
Trott zu Solz und Delbrück, der Rektor der
Universität Prof . Dr . Lentz und andere
Leuchten der Wissenschaft. Vertreter der
Stadt . Frau v. Bethmann -Hollweg und viele
bekannte Vorkämpferinnen bei Frauenbe¬
wegung beiwohnten . Die Vorsitzende des
Bundes deutscher Frauenvereine Irl . Dr
Gertrud Bäumer begrüßte die Versammlung
und warf einen Blick auf die großen Fort-

kunstverständige mrchaniscae Arbeiter tu
der Art ibrer vrakt -fhen Arbeitstätigkeit Her¬
vorragendes leisten, sondern es kann die Be¬
freiung. die Erfüllung der sonst vorgelchrlc-
benen Bedingungen vorausgesetzt, von der
Ersatzbehörde 3. Instanz auch auf Grund
„besonders hervorragender gewerblicher
oder kunstgewerblicher Leistungen
in der  Schule " erfolgen und die Bctres-
fcnden dürfen zur erleichterten Prüfung zu-
gelasseu werden.

Loka!es.
Wiesbaden . 1. März.

einige im Varfdiöncrungs-Verein.
Unter reger Beteiligung S êlt .gestern

abend im Höret „Frankfurter Hof . der
V e r schö u e r il u g s v c r c i » ferne dies .ah-
riae Geueralversammluug ab. Der Bvr-
sitzeude. Herr Ren ist er Jos . R . A. Hupfe  ld.
eröffnete die Sitzung , begrüßte die erschlene-
nen Mitglieder und teilte gleich zu .lufaug
mit. daß das abgelauseue Jahr zwar reiche
Arbeit, aber damit auch gute Erfolge gebracht

und warf einen Blick ^uf die großen Fort - >eiroeik. uvit  tatkräftigen Ünterstütznng
stritte der Frauenbewegung , die immer n l b d J  Unterstützungen erhielt
Aufgaben stellten. Als Vertreter des Reichs
kan-zlers führte der Staatssekretär des Reichs-
gmts des Innern Dr . Delbrück aus . daß der
Kongreß eine notlvendige Ergänzung der
Ausstellung „Die Frau in Saus — ^ ^ eruf
sei, die erst dann voll verstanden und gewur
digt werden könne, wenn sich ihr ZLort,un>

ljuvvf vUlU vll IIUVJHI , r ialler Mitglieder . An Unterstützungen erhielt
der Verein auch diesmal wieder vom Kur¬
verein 300 1  und vom Sudvercnr 30 M.
Nach Verlesung des Protokolls der voriah-
rigen Hauptversammlung erstattete der Bor-
sitzrvd„ den Jahresbericht . . ^

Auch im vergangenen Fahr war -der Verein
fortgesetzt bemüht, seinen ü'bernommenen Bei¬

der Frau nach wirtschaftlicher uird sozialer
Selbständigkeit bezeichnetc der Redner e.G
eines der ernstesten Probleme , die die Ent-
ivtcklnna des letzten Menschenalters gebracht
habe: Reich und Staat würden gerade an
diesem Teil der Beratungen großes Jnteresie
nehmen.

Der „rote" Landtag in Schwarzburg-
Rndolstadt.

Zwischen der Regierung von L-chwarz-

Me beite kiLklingskm.
Bon Dr . Wilhelm  T e sche n.

Unter Frühlingskur verstand man in frü¬
heren Jahrhunderten das Einnehmen fr '-
icher Pflanzensäfte , um das Blut zu reinigen
und den Stoffwechsel des menschlichen Ge-
iamtorqanismns zu steigern. sobald die
Sonne das Grün von Löwenzahn, Schöll¬
kraut. von der Schafgarbe oder der Erdrauch-
pflanze ans der Erde hervorgelockt hatte,
wurden diese und ühnl̂iÄe 4>s1unzen ge-
pflückt, gepreßt und der so gewonnene Pflan-
,,eniatt gleich getrunken. Man nahm von
diesem Blutrelllignngsmittel ohne sonstigen
Zuiatz morgens nüchtern hundert bis hun-
dertzwanzig Gramm und machte sich dann
tüchtig Bewegung im Freien , genau ^so wie
die Patienten , die ciuc Karlsbader «-alzkur
gebrauchen. Die genannten Kräuter sind auch
heute noch als Blutreinigungsmittel beliebt,
und viele Personen sammeln im Frühjahr
zu diesem Zweck das eine oder andere Kraut.
Diese Frühjahrskur ist im Grunde genom¬
men nichts anderes, als eine gewöhnliche
Abführkur.

Es ist allerdings nicht zu leugnen, daß im
Frühjahr bei Mensch, Tier und Pflanze die
Natur sich besonders regt, daß um diese Zeit
der Stoffwechsel ein besonders starker ist.
Diesen natürlichen Stoffwechsel durch eine
richtige Frühlingskur zu unterstützen, ist in
unserer Zeit gar nicht zu belächeln oder zu
verwerfen, im Gegenteil sehr zu empfehlen,
denn im allgemeiueu haben wir im Laufe
des Winters unseren Organismus mit Nah-
rungszufiihr überfüllt . Dabei kommt es
darauf an, ob man eine allgemeine Blutrei-
niguna vornehmen, oder ob man einem chro
nischen Leiden zu Leibe gehen will.

Bon Gicht oder Rhcuingtismils gequälte
Pers "" en sollten in jedem Frühjahr eine
Kur durchmachen, etwa drei bis vier Wochen
lang, auch dann, wenn sie gerade zu dieser
Zeit keine Schmerzen ausznstehen haben. Die
moderne Wissenschaft hat nämlich fcstgestellt,
daß die Gicht zu den Blutentmischungs-
Kranküeiten gehört, die alle, wie die Flech¬
te». Skrofeln und Tuberkeln , aus einer

mangelhaften , fehlerhaften Verdauung stam¬
men Bei all n̂ ^ l" te" t'^ 'schn'' gKkrankhclten
scheiden sich bestimmte Krankheitsstoffe .aus,
die bei eineut normalen cveiunöheitsznitand
auf die einfachste und natürlichste Weise aus
dem Körper entfernt werden. Bei der Gicht
ist es die böse Harnsäure , die im Körper zu-
rückbleibt und daun schließlich die schmerz¬
hafte Krankheit verursacht. Es gilt also im
Frübiahr durch die Kur diese Harnsäure aus
dem Organismus herauszutreibeu . Diele im
Körper zurückgebliebene und in den Gelen¬
ken abgelagerte Harnsäure bildet eine weiße,
vnlvrige und sehr schwer lösliche Malic. Eg¬
gert sie sich in zu großen Mengen in den
Gelenken und den umgebenden Welchteilev
ab. so erzeugt sie Entzündungen und die
bekannten gichtigen Schmerzen. Im normal
gesunden Blute ist die Harnsäure durch dic
Blntwärme und den Geholt des Blutes an
vüosvborfaurem Natron aelöst, also rn flus-
sigem Zustande ^ enthalten und wird natnr-
gcmäß durch den Urin ausqeschieden. Da¬
raus ergibt sich nosi selbst, daß phosphorsau-
rcs Natron ein Mittel gegen gichtige Leiden
ist. Da dieses Salz billig und unichadlnb
ist, kann ieder Laie sein Gluck damit ver¬
suchen. Man kann täalich fünf , bis sem?
Gramm von diesem Salz in Wasser
einnebmen, vier bis sechs Wochen lang , doch
empfiehlt es sich, es nicht ohne Arzt zu tun.

Bei geringen gichtigen Leiden ist der
reichliche Genuß von Spargel ein angeneh¬
mes Mittel , das um so sicherer wirkt, je fri¬
scher und zarter das Spargelgemiise ist. Die
wirksame Substanz im Svargel ist das Al¬
kaloid desselben, das Asparagin , welches
ähnlich, nur weit schwächer wirkt wie das
lcvlchiein. das Alkaloid der Herbstzeitlose.
Asparagin ist nicht giftig, Colchicin dagegen
sehr. Es kann nur vom Arzt verordnet
werden. Es ist die wirksame Substanz pirler
französischer Gebeimmittel gegen die Gicht,
welche in Deutschland zwar verboten sind,
aber immer noch gegen schweres Geld gekauft

-werden.
Bei Gicht und Nierenleiden ist auch der

Genuß von Brunnenkresse und Sellerie zu

1 empfehlen, obwohl ihre Heilwirkung nur
eine schwache ist. Dafür sind sie aber für
viele Menschen eine angenehme Speise. Auch
bei Skrofeln und Tuberkeln kann die Küche

Schntzballen im Walde. In -diesem Jahve ivur-
den die Bänke. Tische und Schutzbütten rm Di¬
strikt Nerobevg  usw. nem gestrichen. Die

Schutzhütten
erfordern wegen -der leider nicht .abMstelleiide'.i
Verunreimgun-gen und 'beklagenswerten Ein-

i griff«, insbesondere dnvch Inschriften, eine fort¬
währende Ausbesserung. Im vergangenenJahre
hat sich den 11 Dchntzbütten des Vereins eine

Zwischen der Regierung von « lywara -1  zwölfte himugesellt, und »war durch eine am 9.

SKLÄSKLNM'LrS '?»" MÄ -SÄÄ* »
Rudolstadt gemeldet: In einer dreistündigen legen-en, aussichtsreichen Kisielbornweg. E n

^ ° ' nnnSL^ Ed ^ L ^ ?" ssicht. D^ - ' Meuchen und  Re Tierwelt geltend gemacht.

ßen. Im Frühjahr sind die Sonnenstrahlen
noch milde und nicht ,engend. Fm , allge¬meinen haben wir ia auch das richtige m-
fühl int Frühjahr , wir streben hinaus aus
den engen und geheizten Stub ^ r, aus ddumpfen Fabrikraumen in die schone, mlto'.
und heilsame Frühlingslust Wir wlffen
oder ahnen es wenigstens, daß wir so oen
Organen , in denen das Blut seine alten und
verbrauchten Stoffe abgesetzt hat . den, größ¬
ten Dienst erweisen. Diese Organe , die un¬
ser Blut reinigen und gesund erhalten , müs¬
sen. sind die Lungen , die Nieren und . die - c-
ber. Wer genügend frische Luft . entatmci'
sich reichlich Bewegung verschafft, viel Wasser
trinkt und die Hautpflege nicht vernatRass'at' ,
der braucht keinen blutreinigenden Tee zu
trinken oder abfubrende Pillen zu nehmen. '
In allen Volkskreisen macht sich immer meyr
das Bedürfnis geltend, sich nach der emset-
tigen Anstrengung durch die Berufsarbeit
eine gesunde Abwechselung zu verschaffen
durch hinreichende Bewegung im Fre ' em
Auch die Ausübung eines Spiels oder
Sports im Freien gewinnt immer mehr Bo¬
den in allen Volksschichten. Je mehr wir
uns von der Zeit eutsernen , wo der Spor:
nur von wenigen Liebhabern oder Beruss-
svortleuten ausgeübt wurde , desto mehr ge¬
winnt die Gesundheit des Volkes, .destoh^ er
steigt das Wohlbefinden aller Schichten. Dsl
Sport ist für die moderne Menschheit ein
großer Vorteil , denn er kann wieder gur¬
machen. was Ueberkultur und Uebcran
strenaung verschuldet haben. Wer aus
iraendeinem Grunde keinen Svort treiven
kann oder darf , der macke stck die notiven-
diae Bewegung und Erholung dnrck ^
zierenaehen in frischer Lnft, aber nicht etw»
in den engen Straßen einer Stadt , sondern
draußen im Freien . Auch der Anblick von
arünen Feldern und Wiesen, von Flur »no
^tosd wirkt wobltnend und stärkend auf oaa
Gehirn und das Nervensystem ein.

Beim kommenden Frühling ist und bleibt
die beste Kur : „Hinaus ins Freie ! Hinem
in den hellen, warmen Sonnenschein! N' w>-
ist belebender als ein Luftbad, nichts »£ }'
lamer als ein Sonnenbad , nichts blutrerni-
gender als Bewegung in der frischen

eine große Rolle svielem Man gebe bei die
sen Leiden nur wenig Brot und Kartoffel«,
dafür um io mehr zartes gebratene-, , lett-
armes Fleisch. Ein Pfund gutes , gebratenes
Rindfleisch besitzt den Nährwert von etwa
vier Pfund Wcizenbrot.

Auch die Milchkur ist von jeher eine be¬
liebte Frühlingskur gewesen, namentlich
bei Blutarmut und Bleichsucht. Keine Frub-
lingskur kann von Segen sein, wenn nicht
die Bewegung im Freien , uu milden Soru
ieuscheiu. damit verbunden ist. -L-o hat auch
ine Milchkur im Zimmer wenig Zweck,

üe utufe. wenn sie hervorragend wirken soll,
auf dem Laude vorgenommen werden und
sine Dauer von mindestens sechs Wochen ha¬
ben. Es ist dabei ganz nebensächlich, ob die
Milch frisch von der Kuh oder abgekocht ge¬
trunken wird . Die Hauptsache ist die rich-
ige Temperatur und die völlige Reinheit

der Milch. Beides erreicht man am besten
durch das Kochen, denn abgesehen davon,
daß die Milch schon unrein , rufizicrt ans der
Kuh kommen kann, gibt es wohl kaum eme
Z-lüssiakeit, welche mit größerer Gier und
Schnelligkeit schädliche Bazillen in sich auf¬
nimmt, als gerade die Milch. Nach dem Ab¬
kochen läßt man die Milch ans den bekömm¬
lichsten Wärmegrad , das ist meist der soge¬
nannte kuhwarme, stck abkjthlen und trinkt
dann sofort, aber immer nur in kleinen Zu-
aen. denn die Milch gerinnt sogleich im Ma-
aen. und große Klumpen geronnener Milch
sind schwer verdaulich.

Doch nun zur besten all<r„ Frühlingskuren:
das ist die genügende Hautp , lege  uno
die reichliche Bewegung im Freien und im
Sonnenschein. Die Bewegung , welche wir
unserem Körper im Winter in unseren engen
Wohnräumen verschafft haben, die war nur
eine kleine Abschlagszahlung für eine große
Schuld, die unser Organismus tagtäglich
von uns hätte einholen miisien, wollte er
seinen Gesilndheitsznstand auf der normalen
Höhe erhalten . Schon deshalb allein muß
der Mensch hinaus in die Feühlingsluft und
in den milden Sonnenschein. Jede Be¬
wegung im Freien hat schnellere Atmung
und beffcren Blutumlanf zur Folge. Nichts
ist belebender und zualeich blutreinigender,
als ein stundenlanges Sonnenbad . Das sollte
mnn  fn Innn*  itith fn oft wie möglich aeme-
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f« tr sichtbaren Mangel abzuhelfen , bat der Ver¬
ein ausser Len bereits angelegten

Laufbrunnen
bereu wertere ausgestellt, resv. erneuert , nämlich:
Wahl ' s Born,  dem verdienstvollen Schöpfer
ber Waldwege gewidmet, befand sich im oberen
Dambachtal, war aber nicht mehr zu benutzen.
Durch das Entgegenkommen des stöbt. Wasser¬
werks wurde uns ermöglicht, den Brunnen an
einer besseren Stelle auszustellen und mit einein
Gedenkstein aus Muschelkalk, umgeben von Fels-
fteinen und Anpflanzungen zu zieren . — Ein bis¬
her bestandenes Brünnchen an Svevers-
lach,  das täglich nur stundenweise lief, wurde zu
einem -laufenden Brunnen umgestaltet und durch
Kelsengruppen verschönert. — Ein Brunnen i-m
oberen Rabengrund , genannt „Raben-Born
wurde zugänglich gemacht und ausgeschmückt. -
Bekanntlich geht die

Bicrstadter Warte,
die seit 1869 im Besitze des Vereins ist, mit dem
Schlüsse des Jahres 1912 in das Eigentum der
Stadtgemeinde Wiesbaden über . Durch dieses
Abkommen erhält wohl der Verein eine jährliche
Entschädigung von 2999.— Ji,  er verliert aber
die Wirtschastsvachtsumm-e in gleicher Höhe und
erspart demgemäß nur die Aufwendungen für Ge
bände- und Gelände-Unterhaltung . Auch wurde
dem Verein die -Verzinsung und Amortisation
der aus dem Gelände noch belegenen Kapital
schuld erlassen. — Der

Kaiser Wilhelm -Turm
auf dem Schläserskopf, Eigentum des Vereins,
erfreut sich fortgesetzt eines regen -Besuchs. Durch
-dieBollendungder b-eau-e-m-en Zufuhrweg -e hat der
schöne Aussichtspunkt bedeutend gewonnen. Der
Verein plant die Errichtung einer Schutzhütte
an der Mitte des Weges von Eiserne Hand—
Schläserskopf als Ruhepnnkt und »u-m Sckuv
gegen Unbilden der Witterung . — Der Ge
pflogenheit des Vereins folgend, den Männern
die im Dienste der guten Sache Opfer an Zeit
und Geld gebracht haben, ein Erinnerung
zeichen -zu widme», wurde Herrn Geb. Baurat
Winter,  dem verdienstvollen -langjährigen
Vorsitzenden in schwieriger Zeit , -eine Bank aus
dem Schläserskopf gestiftet. — Die Hütte am
oberen Raben-grunde wurde dem Ehrenvrästden
ten. Herrn August D i -e tz, »u-geeignet (Ang
Di-etz-Hütte). — Der neue Brunnen in Sveuers
lach wurde Carl  K lei n' s - B  o rn  beumint
— Die neu zu erbauend « Schutzhütte am- Kaiser
Wilhelm-Weg wird Leu Namen des langjährig
wirkenden Vorstandsmitgliedes , Wilhelm D a h I-
heim,  tragen . - - -Der K-a s seub er  i cht ver
zeichnet in Ein-uabme 9778.18 Ji. -Die Aus
gaben erreichen die Höhe von 7472.12 Ji
der -Kassenbestand betrug zum Schluß des Be
r-ich-tsjahres 10 906.06.sk. Ende 1911 hatte der Ver¬
ein 1166 Mitglieder , womit -eine bedeutende Zu
nähme gegen -das Vorfahr -zu verzeichnen ist.

Für das laufende Jahr 1912 sind ver¬
schiedene Neuerungen und Verbesserungen
vorgesehen . So sollen alle Waldhütten mit
Namen versehen werden , die Hütte am Glas-
berg wird die Bezeichnung „Pauline Scholz-
Hütte " tragen , wie auch die neuen Benen¬
nungen „Schutzhütte an der Melibokuseiche"
Schutzhütte zur „Mathildenruh " vorgesehen
sind. Dem Verein wurden auch zwei Ehren
Sänke vermacht , eine von Herrn Direktor
Rauch zum Andenken an den Humoristen
Friedrich August Schulze,  deren Standort
noch gewählt wird , sowie eine von Herrn
Stadtrat K a l k h r e n n e r , die am Bier-
stadier Warttnrm zur Aufstellung gelangen
wird.

Im weiteren Verlauf der Sitzung brachte
der Vorsitzende einen Antrag des Vorstandes
ei», demzufolge in diesem Jahr dem

Vogelschutz.
eine ganz besondere Aufmerksamkeit zu¬
gewendet werden soll. Der Vandalismus,
der in letzter Zeit auch bei der Jugend gras¬
siert, kennt keine Rücksichten mehr und selbst
die auf Vogelfang ruhenden Strafen ver¬
mögen dieser Roheit keinen Einhalt zu bie¬
ten. Zu Tausenden werden die Tiere , da¬
runter auch die Singvögel , abgefangen , in¬
dem man Fnttervlätze mit verdeckten Netzen
anlegt . Hierin Wandel zu schaffen, soll in
erster Linie Aufgabe des Vereins sein . Der
Magistrat soll auf die Notwendigkeit der
Abhilfe aufmerksam gemacht werden und
seinerseits , speziell durch ein Rundschreiben
an die- Direktoren und Rektoren aller hie
iigen Schulen die Heranwachsende Jugend
ans den Vogelschutz Hinweisen.

Nach Erledigung einiger interner Vereins
angelegenheiten hatte die Sitzung ihr Ende
erreicht und schloss sic der Vorsitzende mit
dem Wunsche ans ein weiteres Wachsen,
-stiiben und Gedeihen des Vereins zum Se¬
lten der Stadt Wiesbaden.

M f:' *
Dis Schnellbahn Wiesbaden-Frankfurt.
Gegenwärtig , wo die Verhandlungen mit

°er Stadt Frankfurt wegen der elektrischen
«cdncllbahn nach Wiesbaden , wie zuver-
!Ang verlautet , unmittelbar vor ihrem Ab-
chlutz stehen, ist cs nicht uninteressant , öa-

»!? Ä!?Een . dass man in Zukunft in
30 Minuten nach Wiesbaden fahren
Bisher fuhr  der schnellste Eisenbahn-

tziesx Strecke in 44 Minuten . Die Schnell¬
en ist etwas kürzer wie die Eisen-
°?'"' Ureckc, nur etwa,39 his 35, Km. gegen-
mtf1,4*:5 Km ., und ein elektrischer Zug kann
u, freier Strecke ohne Schwierigkeiten mit

120 Km . Geschwindigkeit in der
«ttinde fahren , zumal es sich um eine voll-
0 °?» « Kreuzungen in Schienenhöhe
clp̂ î ^ Ebahnstrecke handelt , auf der die

^ .ektrischeu Züge dahineilen.
"nmt ^man nur an . dc.»

- »sgefchwindigkeit 109 Km . ist, so würde
nur  dass die Durch-

mmttsgeschwlndiakeit 100 Km . ist. so würde
teil Strecke in 20 Minuten durchfah-
Mn  können . Mit dieser Fahrzeit
K&V .“ rechnen, wenn die Bahn innerhalb
bik.J ^ ankfurter und Wiesbadener Staötge-
Davn« ti  Untergrundbahn gebaut würde,
foeir * P au  aber wegen der Kosten und
komme» keinen praktischen Wert hat . abge-
ouf Bahn fährt in den Städten
i-dnellee r^rahc und kann natürlich nich:
Zahnen' wie die anderen Strassen-
^riaenN/ ? °n mit Rücksicht auf den
tiiriich -,̂ .̂ .kfbr . Diese Tatsache bedeutet na-
!̂ aiterr 6 c t  Gesamtgeschwindigkeit eine
Ve ntn» S ;'«s ö-? er  unvermeidliche Einbusse,

6rÄ el c»l mit 10 Minuten in An-
ngen muss, lodass die ganze Strecke

unter keinen Umständen von den Schnellzü
gen rascher als in 30 Minuten durchfahren
werden wird , selbst wenn man draußen
auf der fast ebenen Strecke 120 Kilometer
Stunöengeschwindiakeit vorübergehend er¬
reichen würde.

Da aber die Züge auch weit häufiger ver¬
kehren , wie jetzt die Eisenbahnzüge , so bricht
zwischen Wiesbaden und Frankfurt , wo einst
die Taunusbahn als eine der ersten deut
üben Eisenbahnen eröffnet wurde , mit der
Inbetriebnahme einer der ersten deutschen
Schnellbahnen eine neue Verkehrsära an,
die sicherlich beiden Städten Vorteile brin¬
gen wird . Es steht zu hoffen , dass cs bis
dahin nicht mehr allzulange ist.* z-

Wiesbadens Gäste. Es sind neuerdings
hier eingclroffen : de B u r cha r d , Budapest
(Rose) — van Dienhoven,  Amsterdam
(Kaiserhof ) — von G a y l, Freiherr . Harz¬
burg (Nassauer Hof» — de Geer,  Baron
Tobo (Nassauer Hof ) — von Helldorf,
Kammerherr . Schloss Pulsnitz (Rose ) — von
Keller,  Newyork (Haus Oranienburg»
— v. Massow -Schwerin  iPension Linken
bach) — ErbgrafJoseph von Schaes-
b e r a-Krieckenbeck »Vier Jahreszeiten)
Gräfin von S cha u m b u r g -Oberurf (Wil¬
helms ) — Prinz und Prinzessin
Friedrich von Schönburg - Wal
d e n b u r g -Schloss Schrattenthal (Rose ) -
Freifrau von und zu der Tann -Rastatt
iPension Voigt ) — von Willfcrona-
Berlin (Onisssana ) — Baron von Zed-
l i tz -Rot -Kirschdorf (Rose ).

An der Bahre des Grotzherzogs . An der
Trauerfeier für den verstorbenen Groß
Herzog Wilhelm von Luxemburg,
die am Montag , den 4. März , nachmittags
1 Uhr in der protestantischen Kirche zu
Luxemburg stattfindet , werden als Vertreter
der ehemals nassauischen Offiziere
die Herren Oberstleutnant a. D . W i l h e l m i
und Oberstleutnant a. D . von Langen
teilnehmen.

Gedächtnisfeier für Groftherzog Wilhelm . Am
nächsten Sonntag -, vormittags 11)4 Uhr findet in
der Kapelle des P a u-l -i ne n sti f te s -ein« Ge-
oächtnisseier für GrossherzogW>ilhelm von Luxem¬
burg statt. Generalsn-verintettdent D. Maurer
wird die Gedächtnisrede halten . Die Feier hat
öffentlichen Charakter , so daß die Teilnahme je¬
dermann gestattet ist.

Juftizpersonalic ». Gerichtsassessor Stern,
vom hiesigen Amtsgericht, ist an das Amtsgericht
in Nüdesheim als Hnlssrichter bernsen . — Der
Aktuar D ienst b ach vom hiesigen Amtsgericht
ist an das Amtsgericht in Frankfurt a . M
versetzt.

Wiesbadener Künstler auswärts . Der auch
hier mit so- grossem Erfolge gegebene -Sch-wank
So ' n -Windhund " mm Cnrt Kraatz  und

A- H o ff man  n wurde vom Lnstspielha-ns in
Berlin zur Anssührun -g erworben . Ein allererster
Künstler wird die Titelrolle als Gast spielen.

Das Luftschiff „Viktoria Luise ", das neueste
Zeppelinluftschiff , wird voraussichtlich am
Samstag in Frankfurt eintreffen . Das
Luftschiff wird , gute Witterung vorausgesetzt,
um die Mittagszeit in Frankfurt sein . Be¬
kanntlich unternimmt das neue Lufschiiff von
dort aus Pasiagierfa -Hrten nach Wiesbaden.

Eni frecher Diebstahl wurde -von -noch uner-
niit-telten Tätern in dem Hause Herderstraße 7
verübt . Der beMv. di« Diebe dvang-en in der
Ra-ch-t von Mon-tag auf Dienstag durch das Haus
m die im Hofe gelegene Wurstküche. öffneten
diese mit Nachsch-lüsse-ln -und entwendeten Fleisch-
und Wurstwaren s-ni Gesamtwerte von ca. 50
Mark. Trotz sofortiger Anzeige -war es bis fetzt
noch iii-cht möglich, der Täter bab-hast zu iver-den.
-weshalb der Bestohlene, Metzgermeister Rotzer,
für die Ermittelung der Diebe eine grössere B e -
lohnung  ansgesetzt hat.

Für Handwrrkcrsrauen und -Töchter sollte
durch die Handwerkskammer wted-cr-u-m ein Fort-
bildmigskursus in Gewerbe recht, Buchführung,
Geschäftskorrespondens. Arb-eiterversi-cherung
Wechse-lrecht pp. eröffnet -werden. Die bis jetzt
vorliegeirden Anmeldnnsen genüge» ' aber „och
nicht. Dre Eröffnung ist -deshalb n-unmebr nach
Ostern in Aussicht -g-en-onl-men. in -der Annahme,
dass -bis dahin noch -weitere Aiimelö-img-en b-inzu-
kommen. welche von der Ha.-dwerkskammer, so¬
wie dem Lokal-Gewerbevere-in, Wellritzstrassc 38
und denl Handwerksamt , Hermannstr -assc )3 cnt-
gegengenoninicn iverden.
^ Kaminbrand . In einem Hause der Helluiund-
ftrasse kani es deute oorinittag kurz nach 9 Uhr
zu einem Kaminbrand.  Die Feuerwehr be¬
seitigte in kurzer Zeit jegliche Gefahr.

Starker Güterverkehr . Infolge der Reiwvie-
rungsar -beiten an der Ko-sthe-im-er Schleuse, weiche
bis »um 15. März beendet sein sollen, ist eine
Spe-ronng der -Wasserstraße entstanden : der Gü¬
terverkehr auf der Taunusbahn ist bedeutend
starker geworden. Die Stationen sind angewiesen
worden, dafür Sorge zu tragen , -daß hauptsächlich
die Schnellzüge nur im äußersten Notfälle eine
Verspätung -erleiden dürfen : auch bei den P -er-
onenzügen sollen Störungen so gut als möglich

vermieden -werden, -weil sich-die Bersvätnugen von
Wiesbaden aus auch -ans die An-s-ch-lüffc erstrecken

Zirkus Sarrasaui . der sich für den Sommer
dieses Jahres auch in Wiesbaden  zu einem
Gastspiele angemelde-t hat. weilt seit rwe-i Monaten
in Berlin . Er trägt im eigenen Riesenbau einen
für die Berliner Zirkusgeschichtebeispiclloseii Er¬
folg davon, der um so höher anzusch-lag-cn ist. als
der Sieg gegen die beiden -bek-ann-te.n ständigeii
Berliner Unternehmen erfochten werden musste
Sarrasam wird dasselbe Programm , das augen¬
blicklich in Berlin -das Tagesgespräch der weitesten
Kreis« ist, -auch nach Wiesbaden bringen . Sarra-
sani wird als Europas Rekorözirkns gefeiert und
mit Recht: ein Marstall von mebr als 290 Pfer¬
den steht dem UnterneHmen zur Verfügung , dazu
kommt die einzigartige Fülle der exotischen Tiere
deren Dressuren dem Zirkus Sarrasaui neben'
dem Glan « der fremdländrschen Kunst -eine ernste
wissenschaftlich« Note geben.

Preußische Klaffen-Lotterie . Die Erneuerung
-der Lose zur 3. Klasse muss bis zum 4. März,
abends 6 Uhr, geschehen. In der preußischen
Lotterie erbält bekanntlich jeder Spieler , dessen
Los -in einer der ersten vier Klassen gezogen
wurde, ein Freilos für die nächste Klasse. Um
dies crni-vgli-chcn zu -können, werden von den
380 000 Losen ted-er Lotterie 32 000 Lose über¬
haupt nicht -ocvkaust. sondern »nrückbebalten und
davon j« 8000 als ^ reilose an die Gewinner in

den ersten vier Klassen ausgehä -ndigt . Bisher
nun wnr-den diese Freilose -bis zu ihrer Ausgabe
an -die Spieler vom Staate gespielt, der durch¬
schnittlich daraus etwa 500 000 Mark gewann,
zins diese große Summe nun verzichtet der
Staat  künftig zugunsten der Spieler . Er läßt
nämlich 32 000 Lose -nicht mehr in die Trommel
hi-neinsMtten , so daß sie also auch nicht -mehr
herausgezogen -werden können: sie bleiben viel¬
mehr ruhig in, Schranke liegen, bis -sie als Frei¬
lose für die -Gewinner gebraucht -werden . Der
frühere Gewinn des Staates von zirka 500 000
Mark wird künftig also von den Spielern -mitge¬
nommen, die Spieler -verlieren somit 32 000 Kon¬
kurrenten um die Geivinne in -den ersten vier
Kl-assen-und teilen sich allein in -die 661100 Mark
Gewinne 1. Klasse, und 1148192 Mark 2. Klasse,
1 665 864 Mark 3. Klasse -und in 2 281 152 Mark
4. Klasse.

Wie das Wetter wird ! Im März pflegt die
Mitteltemveratur des Bezirks der Wetterdienst¬
stelle Weilburg m-it zunehmender Sonnenhöhe in
den-Tälern auf 3 Grad , auf den Bergen auf
2 Grad zu steigen. Nachmittags erreicht das
Thermometer in den Tälern durchschnittlich 8
Grad , aus den Bergen 5 Grad . Nachts hält sich
das Thermometer in den Tälern durchs-chnittüch
um -den Gefrierpunkt, aus den Höben noch 2 Grad
darunter . An Frosttagen hat der März normaler¬
weise in den Tälern 14, -ans den Höhen 20 zu ver-
zcichne-n. Eista -g, an denen die Temperatur den
Gefrierpunkt überhaupt nicht übersteigt, hat der
März in den Tälern durchschnittlich nur noch 2.
aus -den -Bergen 3. Kalte Winternä -chte, in -denen
die Temperatur wen-igstens 10 Grad unter den
6>efr-i-crpnn-kt sinkt, kommen durchschnittlich im
März in den Tälern wie aus den Bergen noch
1 -vor. Die T-eniveratur pflegt fast stetig zu
steigen, nur zu Beginn des zweiten Drittels ps-le-gt
sich -ein kleiner Rückgang be-inerkbar zu macken.
Am -häufigsten pflegen im Ai-ärz Südwestw -inde
(in 29 von 100 Fällen ), zu wehen. Demnächst sind
Nordo-st-wind« am Häufigsten (18%). Die Bewöl¬
kung nimmt weiter ab : der März hat ü-ur-chschn-itt-
lich nur 13 trübe und schon 4 heitere Dag« zu
verzeichnen. An 19 Märztagen pflegt Nied-erschlag
zu fallen, der uns -in den Tälern durchschnittlich
50 Millimeter , auf den Bergen 58 Milli -meter
b-rin-gt. Schnee pflegt -in den Tälern an- 4, aus
den Höhen an 12 Tagen liegen zu bleiben.

Jagdkalender sür den März . Wenn dem Jäger
auch nach den g-esetzli-ch-en Schonvorschrift-en nicht
viel Wild zur Jagd sreig-egeben ist, so ist doch
f-iir d«n.Weid-mann Arbeit -in Hülle und Fülle v-or-'
baiiden. Vor allem soll man dem Raubezug zu
Leibe rücken. Wildernde Hunde und Katzen dür-
s«n-beinl Jünger St . H-ubteri keine G »ad-e finden.
— Der Ansitz -am Fuchsbau ist -auch eine Jagd-
avbeit. die sich-im Monat März oorzügli -ch aus¬
lässt. — Die Krähenbütte s-oll jetzt häns-ig-er als
sonst ausgesucht werden, um dem schädlichen
Rau -bvogelgesind-el nach Möglichkeit das Handw -erk
zu legen. Die Fütterung des Wildes ist je nach
der Witterung sortzusetzen. Desgleichen sind die
Salzlecken anzu-legen bezw. zu ergän « ».. Beson¬
ders interessant gestaltet sich auch in diesem Monat
die Jagd auf Wildtauben . Wenn Wildtauben
auch i-m allgemeinen nickt hoch von den Jägern
einge-schätzt-werden, so ist die Jagd doch immer
-höchst-anregend und für den Anfänger im edlen
Wei-dwerk sehr lehrreich. Es gibt kaum eine
bessere-Gelegenheit, sich-zum Pürschen a-uszubilden
und «in-zunben, als gerade -die Taubeuiagd . Wer
es versteht, sich an wilde Tauben anzupürsch-en,
der -kann dasselbe auch -immer auf -den roten Bock
riskieren . Auch lassen sich die Tauben im März
gut -anlocken. Die Balz der Auer-, Birk -, Hasel¬
hühner und Fasanen beginnt. Gegen Ende März
beginnt der Schnepfenstrich.

Vakanzenliste Nr . 9 ist erschienen: sie liegt in
unserer Geschäftsstelle Manritinsstraße 12 zur
kostenlosen Ei-nsichtn-ahni-e auf . — Im Bezirke des
18. Armeekorps -werden verlangt : P -oli-zei-verwal-
tung Dotzheim ein Polrzeisergeant : — Bürger¬
meisterei Flörsheim  ein Genieinderechnen. —
Polizeipräsidium Frankfurt  a . M . eine An¬
zahl Schutzmänner.

Sprechsaal.
Schlechte Zeiten im Bangewerve.

Der Handelsminister hat dem Hand
werker - Ausschuß  kürzlich in einer Au¬
dienz die Zusicherung gegeben , daß der zweite
Teil des Bauüandwerkergesetzes eingeführt
werden solle. Ob damit  die Missstände im
Bauwesen vermindert werden ? Ob nicht die
erleichterte Beschaffung zweiter Hypo¬
theken  die bessere Hilfe wäre?

Momentan liegt die Sache im Bauge¬
werbe doch so, dass der mittlere Handwerker¬
stand , der von Ucbernahme der Arbeiten für
Bauten von Privatleuten lebt , sehr klein ist.
Wer baut denn heute ? Zunächst die Terrain-
bezw. die Spekulationsgesellschaften , für die
nur die Grossfirmen , die unter sich wieder
den bekannten Ring gebildet haben , bauen
können . Und wer baut Wohnhäuser ? In we¬
nigen Fällen ein Handwerksmeister für
einen Privatmann , der das Haus als Re¬
venue behalten will . In den meisten Fällen
kleine Unternehmer , frühere Poliere , die
durch Makler vorwärtsgeschoben werden.
Nur für den Verkauf werden die Häuser
hinacstellt . Man muß schnell vermieten uno
um jeden Preis losschlaaen . um mit dem
Bauaeld für ein neues Objekt alte Schulden
von früheren Bauten zu decken. Der Makler
kann dabei ja nur verdienen . Nach dem Gesetz
bctr . Sicherung der Bauforderun¬
gen  vom 1. Juni 1909 dürfen aber diese
Courtagen nicht vom Baugelö bezahlt wer¬
den. ebenfalls darf das sogenannte Platzgeld
für Ankauf des Platzes nicht vom Baugcld
bestritten , das beißt bei Dachdicht ausgezahlt
werden . Hier hätten die Interessenten den
Hebel einzusetzcn, ohne daß cs geradezu
nötig wäre , nach der Polizei zu schreien.
Wenn die Bauaeldaeber es zur Bedingung
n,achcn. daß wenigstens die Courtagen 'und
Unkosten vom Unternehmer aus eigenen
Mitteln bestritten worden sind, hört ein gro¬
ßer Teil des Schwindels von selbst auf

Ein zweiter großer Uebelstand ist d c r.
dass das kaufende Publikum zu kurzsichtig
rst. Der Hauskaufer will möglichst in hohem
Prozentsatz kaufen , das heißt sein Geld soll
sich mit 20 bis 30 Prozent verzinsen . Ist das
Haus nicht voll vermietet, - weil der Erbauer
nicht jeden Obdachlosen als Mieter haben
wollte , so wird es nicht verkauft . Aber ein
vollocrmietetes Haus , das noch so miserabel
gebaut ist, wird leichter verkauft , selbst wenn

die Hälfte der Mieter faul im Bezahlen und'
die andere Hälfte Verwandte und Bekannte
des Erbauers sind, die am nächsten Termin
nach Verkauf kündigen und dann beim näch¬
sten Neubau wieder Mitwirken . Die Haus«
käufer sollte» sich da lieber an Sachverstän¬
dige wenden , das heißt an Handwerker . Aber
die Habgier ist auch hier die Triebfeder . Ei»
Hauskäufer , der mit 6000 Mark Anzahlung
1800 Ji  Ueberschuß erzielen will , gehört doch
heute nicht mehr zu den Seltenheiten » son¬
dern so etwas wird sogar zur Bedingung
gemacht.

Den zweiten Teil des Gesetzes
betr . Sicherung der Banforderungen eknzu-
ftthren , hat keinen Zweck, damit wären alle
rettungslos dem Großkapital ausgeliefert.
Aber der erste Teil : Baubuchführung und
Bangelüverwendungspflicht , müssten schärfer
kontrolliert werden.

B. K

Sur dem Gerichtrsaal.
(Wiesbadener Strafkammer .)
Direktor Werner vor dem Richter.

wc. Den Hauptteil der vorgestrigen
Sitzung nahm die Erörterung eines angeb¬
lichen Unterschlagungsfalles Jffland in An-
sprach . Den Reisenden der Zentrale gegen¬
über war Klage darüber geführt worden,
daß die Zentrale lediglich teuere , saure Na-
tnrweine liefere . Der Angeklagte setzte sich
mit dem Weinhändler Jean Jffland  in
Verbinöuna und man vereinbarte , verbes¬
serte Weine in der Folge für die gemein¬
same Rechnung von Werner und Jffland zu
verkaufen . Werner bezahlte an Jffland
6500 M,  darunter 4000 M in einem Scheck der
Zentrale . Für diese 6500 Ji  wurde der Lan¬
genlonsheim » Winzerverein , der Lieferant
der bezogenen Weine , belastet , während ihm
die gelieferten Weine nicht gutgebracht wor¬
den sind. Der Betrag wird als von Werner
defrandiert angesehen . Werner bestreitet , daß
cs sich um ein Geschäft handle , das er per¬
sönlich mit Jffland habe machen wollen : er
sei nur vorgeschoben, die tatsächlich Beteiligte
sei die Gesellschaft gewesen. — Der gestrige
Tag war sitzungsfrei . Der Prozeß dürfte in
dieser Woche noch nicht zu Ende geführt wer¬den.

Ein sauberes Kleeblatt.
me. Wegen Kuppelei und Beihilfe bei der

Gewerbennzucht verurteilte das Gericht
den Arbeiter Karl Kasp -ari  von hie,
zu einer Woche Gefängnis nebst 100 M Geld¬
strafe , seine Ehefrau zu sechs Wochen Ge¬
fängnis und den Arbeiter Wilhelm Wil-
k u s zu vierzehn Tagen Gefängnis nebst
150 Ji  Geldstrafe.

Rückfälliger Betrüger.
wc . Der Kaufmann Franz Meisinger

von Mainz stellte sich am 9. November v. I.
bei einem hiesigen Uhrmacher ein , ließ sich
verschiedene Uhren zur Auswahl vorlegen
und hieß dabei eine goldene Ubr mitgeßen.
Das Urteil nahm ihn wegen Betrugs im
Ruckfall in eine Gefängnisstrafe ' voneinem Mcknat.

Ein gefährlicher Kindersrennd.
sc. Der 56jährige Arbeiter Jak . Dienst-

bach  von hier , der sich am 16. Juni v . I.
an einem Kinde verging , erhielt sechs M o-
nateGefängnis.

Es bleibt dabei.
wc . Ohne nennenswerte Veranlassung hat

der Hilfsschaffner Daniel H ä g e r i ch 'von
Jgstaöt am 19. Juli v. Js . seinen Hausherrn
beleidigt und mit dem Messer bedroht . Ein
Urteil des Schöffengerichts hat ihn dafür in
eine Woche Gefängnis  genommen,
die L-trafkammer verwarf sein Rechtsmittel.

Unverhefferlich.
wc. Im Dezember v- Js . -erst ist der

Schuhmacher Christian D an k e r von hier
aus dem Zuchthaus entlassen worden , und
da er gleich- wieder dem Schuhmacher Ger¬
hard Heil die Taschenuhr gestohlen . Wegen
Diebstahls wandert er neuerdings auf
s c chs M o n a t e ins Gefängnis.

Undank ist der Welt Lohn,
wc . Der Arbeiter Karl Vogt  von hier

war von einem guten Bekannten , ohne dass
dieser eine Entschädigung dafür beanspruchte,
ausgenommen worden . Er revanchierte sich
für diesen Freundschaftsdienst in der Weise,
dass er einen Rock, in welchem sich die Ta¬
schenuhr befand , sowie eine Hose entwendete.
Vom Gericht erhielt er 3 Monate Ge¬
fängnis.

*

Zum Tode verurteilt-
Graudenz . 1. März . Nach einer vier-

tägigen Verhanöliing wurde die Besitzers-
Witwe Karoline Kieper vom Schwurgericht
wegen Ermordung ihres dritten Ehemannes
zum Tode  verurteilt.

Rauchen verboten.
Nennkirchen , 1. März. Das hiesige -Schöf¬

fengericht verurteilte einen 24jährigen Ar¬
beiter , der während des Gottesdienstes in
d " Kirche Zigaretten rauchte und
dadurch Aergerms erregte , zu 18 TagenGefängnis.

Handelsgerichtliche Eintragungen.
. NnoEintragungcn . Jo 4»a§ Handelsregister wurde

öei -der Firma „Vereinigte Le!tergerüst-Ba-u-A,rstiiIten
Driever und  S chü r g,  G . m. v. H." mit dem Sitze
»u  Wies !« den eingetragen : Josef Driever . Friedrich
Schurg. » als Kolling. Jean Ohmen sinh als Geschäfts¬
führer ausgefchieden. Der Kaufmann Johann Daube

FrarM-mt a. 2«, ift
sichrer bestellt.

W allemtgen Geschästz-
®»i der Firma „HoielbetricSsgssellschast

ui. ü. H. -mit dam Sitze zu Wiesbaden wurde «in-getragen:
August Walter  ist als -Geschäftsführerausgelschieden.
Jut seiner Stelle ist -der Bücherrevisor Emmerich .8 [ c e <
mann  zu Wiesbaden von Amtswegen zum Geschäfts.
führer bestellt.'

Vereins -Kalender»
Der AllgemeineLrhrcroereinhält seine diesjährige

JahreSvers-anrmlung am Osterdienstag und -Mittwoch in.
Limburg ab.

Lchrerinncnvercinfür Nassau. Gen-raidersammlung
Samstag , 2. März, nachmitwgs 5 Uhr in der Aula der
höheren Mädchenschule, Schlotzvlall.
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Wiesbadener VcreinswLfeü.
Dir Dcrcin der Bürobram-cn der RechtsaniMölt« und

Notare su Wiesdaden hatte sein- Mitglieder mit deren
Damen am verilossenen Samstag zu einem Ehrenaüend snr
seinen tangjährigm «r,ten Borsitzcnd«», Herr» Buroaor-
steher Robert Laib « , der belonntlich am 1t . fc. M. aus
eine 25jährige nnunterbrockeneTätigkeit hei Herrn Jnstiö-
r«1 De. H - tzn e r hier, zurückblicken konnte, in den Fest-
,«al t «r ..Wartburg" emgeladcn. Die Veranstaltung ge¬
stattete sich zu einer imposanten Spnipathie-Kundgebung
sur den Jubilar . Nicht nur waren die hiesigen Beamten
sehr zahlreich erschienen, sondern es hatten sich solche ap»
in größerer Anzahl aus Frankfurt a. M„ M-iNg und
Hanau eingesunden, so daß der blumen- und Pllanzen-
geschmückte Saal säst bis auf den letzten Platz gefüllt war.
»te Anwaltschaft war vertreten durch den Chef des Jii-
bilars , Herrn Jnftisrat Dr. Hehner  und Herrn RechtS-
anwall Dr . Milch . Mit passenden Ansprachen wurde
dem Jubilar außer der Ernennungsurkunde zum Ehren¬
mitglied des Vereins von diesem ein wertvoller stibernec
Tafelaussatz. vom Borstand dessen Gruppenbild, vom Dor¬
ant deutscher Dürvbeamtender Rechtsanwälteund Notare,
dessen Vorsitzender der Jubilar ebenfalls ist, eine Pracht
volle Salonuhr , von dem Frankfurter Verein ein Stahl¬
stich (Ansicht von Franksurt) . vom Mainzer Verein eine
silberne Botel- und vom Verein Hanau ein schönes Blumen¬
arrangement als Ehrengeschenk« überreicht. Um den un-
terhalienden Teil machten sich neben dem. Männergesang-
verein Union, der unter der trefflichen Leitung seines
ChormeMers, Herrn Musiklehrer Robert Herber, verschie¬
den« Chöre recht geschmackvoll»ortrug, die Herren Kam-
m-rmuM-r Atzmus und «an Driften (Biolinsolos mit Kla-
vierLeglettung) und Heinrich Donecker (Zithersolis) ver¬
dient, während den hmnortstischen Teil di« Herren Kollegen
Sarrazin und Lehmann übernommen hasten.

%
Theater, Konzerte und Vorträge.

Der « i-linvirtu- se Misch- Elma», welcher am Freitag
«r dem . 10. Zhklus-Konsert der Kurverwaltung auftriü,
hat seinen Ruf fest feinem letzten hiesig«» Auftreten noch
in außerordentlicher Weise gesteigert. Der Künstler, am
21. Januar 1891 in Tagnsje (Südrubland ) geboren, er.
hielt seine Ausbildung durch Leopold Auer in Petersburg.
Als Wund-rknab- trat er in die musikalische Welt und fand
allseitig eine Anerkennung, die sein« Mitwirkung am Dir-
minghamseslwal ISO« und am M -d- rrheinischen MusUsest
1SS7 zur Folge hatte. Unter den jungen Geigern der
Gegenwart ist er vielleicht der begabtest«: er verspricht bei
seinem «roßen Können und starkem musikalischen Naturell
eine glänzende Entwickelung. Elumn lebt in London,

der am Sonntag , den 3. d.

va; Rasjauer Land.
^Ziesbavener Gene ral -Anzeiger
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Philipp Spaudow, M.
abends 8 Uhr im großen Saale des Kurhauses über Luft
schisisahrt und Fdigwesen sprechen wird, ist selbst Flieger.
Sei» Vortrag enthält daher «inen großen Teil seiner
eigenen Erfahrungen.

Walh alla-Spcrcttril-TH«ater. Wegen Erkrankung des
Herrn Wendenhöser muß der Spielplan eine kleine Aen-
derung erfahren: es kommt heute abend anstatt „Polnische
Wirtschaft" „Der fidel« Bauer" rur Aufsührmig. — Die
Erstaufführung der Operette „Der Bettel gras"  von
Leo Ascher, mit Herrn Direktor Heller in der Titelpartie
und Frau Westermeier-Baste als „Malona" findet am
Samstag statt. Es ist diese Aufführung zum Besten des
Walhalla-Operetten-Chores befttmmt.

Moderne Bibcladende. Die di-Swinterlichcn „Moder
neu Bibeläbende" find jetzt im Druck erschienen. Sie
sind in allen Buchhandlungen zu habe,!. Der Umfang
des Büchleins .ist so stark geworden, daß es sich leider nicht,
wie zuerst -ng-kündigt, für 80 Pfg. Herstellen liefe, sondern
Oer vorjährig« Preis von 1 M beibehalten werden mußte.

EvangelischerKirchengesangverein. Das weltliche Kon¬
zert findet nächsten Sonntag , den 3. März tm Casino
statt. Bon Chorvorträgen sind verzeichnet: Psalm 23 von
Schubert, Abendllänge von Bungert, „Der Herr ist mein
getreuer Hirt" von Zlägeli, „Lenz ists " von Kaufmann,
„Ich glaub lieber Schatz" von LaiLle. Solisiisch wirken
mit: Frau Thon - Ltntgrasf.  Mezzosopran , Frl,
Hara A d e m a aus Haag (Alt) , Frl . Frieda Lieber
(Klavier) , Herr Ferdinand Brühl (Cello ) .

Evanzelischer Bund. Der Zw-igv-r -in des Even
««lisch«» Bundes Wiesbaden-Stadt veranstaltet am
Montag,  den 11. Mär ;, abends 8% Uhr , im großen
Saal« der „Wartburg", Schwalbacherstraß«, einen Dor
tragsabend. Der tzelannt« NaturforscherDr . Braß  aus
Godesberg bei Bonn wird unter Vorführung von Lichte
bildern sprechen über daS Thema: „Der Mensch der
Urzeit".

Bolksvorträge. . Nächsten Freitag findet der letzte Bor
trig in dieseni Winter statt, und zwar wird Herr Dr . jur.
Dr. - ec. publ. E . H. M eher  über die „Organisation der
Welt", d. h. Entwicklung und Bedeutung des Völkerrechts
sprechen. An der Hand praltischer Beispiele wird der
Redner zunächst zeigen, welche Segnmigen der. einzelne
von dem Völkerrecht hat — Freizügigkeit, Freiheit d-S
Handels und der Schiffahrt —, dann wird er die inter¬
nationalen Einrichtungen auf dem Gebiete des Verkehrs,
und Wirtschaftslebensbesprechen—■Wettpoftverein, Test
graphie, normale Spurweite der Eisenbahn, Patentmüster.
schütz, gesundheitliche Abaßregeln u. a. — und schließlich
aus das Kriegsrecht eingehen, das .gerade jetzt durch die
eigenartigen .Verhältnisse am Mittelmeer ganz tzefondere
Teilnahme erweckt. Der Eintritt zu dem Bortrag ist frei.

LolkSLilduiigSbcrein. Dieser Tage hielt Herr Dr,
Wagner  in der Aula de Oberrealschule einen Vortrag
üü er „Rund um den Golf von Neapel". Redner führte
aus , daß jenes italienische Sprichwort: „Neapel sehen
und dann sterben" durchaus nicht die Schönheit der Stadt
Neapel ausdrücken wolle, sondern lediglich ihre wnndcr-
I>are Lage. Er fükrte deshalb nur flüchtig durch die
schmutzige, von Ireischendem, felschendemVolk stark be¬
lebte Stadt . mit .ihrem prächtigen, dem hl, Januarius ge¬
weihten Dom, ihrem .grotzarttgen Museum und herrlichen
Anlagen dicht am Meer und zeigt- in Hunten Licht¬
bildern die Schönheit der Umgegend: Pazzuoli, Basar.

. Herkulaneum, Pompeji mit feinen ausgegrabenen Sttaßen-
zügen, JSchia. Capri mjt «er blauen Grotte, Sorrent,
Ämalfi und Palermo. Eins reiche Ausbeute von Licht¬
bildern illustrier!« bestens den Borstig,

Tages -Anzeiger für Freitag.
Koni g I. Schauspiel «: 7 Uhr: „Der Philosoph von

Eans -Eonci."
Reftdenztheater:  7 Uhr: „JulchenS Flitterwochen."
Walhall a - Operetten - TH«ak « r:  8 Uhr: „Der

fidel« Bauer ."
Bolkstheater:  8 .15 Uhr: „SchützenIies'I."
Mainzer  S ta  d t t b e - t e r : 7.30 Uhr: „La Tradiata ."
Kurhaus:  4 Uhr tm Ab.: Militär -Konzert. 5 Uhr:

Teek-nz-rt im Weinsoale. 7.30 Uhr: „10. Zyklus-Konzert.
Imp er tat - Bio,  Rh -iilstr. 41.
The Royal Blo - Theat «r - Kinemq .togra » y.

Rhcinfstaße 47. täglich Vorstellung.
Nvlkslefehakle,  Hellmundstratze 45, 1: Geössnet

Werktags von 12 bis 9.30 Uhr: an den Sonn- und
Feiertagen von 10 bis 12 und 2.30 b'.s 8 Uhr
Konzerte täglich abends: Walhalla - Restaurant.

^ - GiieSdadener Hof . — Cas e HabSburg . —
Ariedrichshof,  Künstler Konzert.

wc. Biebrich , 1. März .. Der landwirt¬
schaftliche Konsumverein hielt vorges . ern t
der neuen Turnhalle seine Generalversamm¬
lung ab. Der Umsatz im Ganzen war em
recht erheblicher . Der Relng  e w l n n wird
derart verteilt , daß 4 Prozent auf die Stamm¬
anteile von 20 M an Zinsen bezahlt werden.
Das Vermögen des Vereins an Geratichaflen,
Maschinen und anderen Werten belauft nch
ans 8787 Ji. Die alten Mitglieder des Vor¬
standes wurden wiederg êwählt , der Ver¬
sammlung von den günstigen Revlnonsbe-
richten Kenntnis gegeben und bem atechner
Wilhelm Schneider  die nachgesuchte Ent¬
lastung erteilt . Im übrigen wurde Klagh ge¬
führt über den unerheblichen erzielten Rein¬
gewinn.

hl. Bierstadt . 1. März . Der Gemeinderat be¬
schloß in seiner letzten Sitzung die Herstellung de»
SÄ-ulvlatzes an der Sckmtgasse. Der zur Her¬
stellung des Fahrdam -mes in der Millielmniatze
erforderliche Basaltlleinschlaa wurde der Baiatt-
AMengesellschaft in Lim a . Rb. übertragen . Das
Kollegium setzte die im Bauierram der, Gedr. ^
R i tze I, Distrikt Haiern , projektierte « trage nach
den vorliegenden Plänen fest. — Da^ Muste-
rnngsgeschüft für die Gestellungspslichtigen. des
biesigen Gemeindebezirks sindet am 16. Marz statt.
— Die Ergänzungswal,len zur Gemeindever¬
tretung finden am 12. und 13. März statt.

er. Erbenbcim , 1. März . Heute findet hier im
Gasthaus „zuni Engel" die Generalversammlung
des hiesigen Haus - und G r u n d o e s i tze r -
Vereins  statt , in welcher u. a . Stellung zu den
Geineindevertreterwalilen am 5. Acarz v. a . t-e-
nommen werden soll. Aus der Gem-: i:idever-
tretung scheiden aus in der 1. Klaise Ärnd- und
Gastwirt Hch. Merten,  in der 2.̂ Klasse me
Landwirte Heinrich Peter Born •»»» ^ -.^i .er
Dörr,  in der 3. Klasse Landwirt H. Friedrich
Stein.  Außerdem werden, da die Gemeinde
seit der letzten Volkszählung mehr als 2oÜ0 Ein-
wohn-er zäÄlt, in ic.bcr Kl-üiie nod) wer Eer-
tretcr mehr gewählt.

u. Klvppenheim , 1. März . Der Dcanner-
Gesangverein ..Eintracht " hat unter meh
rercn Dirigenten Herrn Buchhalter Heckei
zu Biebrich zum Dirigenten gewählt.

ch- Franenstein . 1. März . Der Militär-
verein  Frauenstein hielt dieser Tage unter dem
Vorsitzenden Herrn Hilsd orf  sein « diesiabrrge
Generalversammlung .ab . Der Kassenbericht wie--
in Einnahmen 305.33 Ji, in Ausgaben _2o7.27 Jl
auf. Die Vorstandswabl ergab als ersten Vor¬
sitzenden Schneidermeister Hilsdori,  Schrift-
führer I . Burkbardt.  Der Jahresbericht
zeigte, daß der Verein sich im abgelausenen Jas«
einer regen BetetliSMN erfreute . — Der Gastwirt
Karl S t e r n i cke l von hier batte sich am
2 Mai v. I . in Gesellschaft verschiedener anderer
Leute in Dotzheim dahin geäußert, in Franeu-
stein geschähen noch ganz andere Dinge, der Bür-
gerineiiter dortselüst habe Urkunden gefälscht̂und
Unterschlagungen .verübt . Bei dem Borwnrf der
Unterschlagung sollte es sich darum handeln, dav
im Jahre 1910 ein von Sternickel gegen die Wäh¬
lerliste erhobener Protest nicht der Gemerndever-
tretung vorgelegt, also unterschlagen worden war.
Sämtliche Gemelndevertveter haben inzwischen
bestätigt, daß tatsächlich der Protest nicht der
Körperschaft Vorgelegen bat, und selbst der Bur-
germvlster -mußte dies zugeben. Was den Vor¬
wurf der Fälschung anbelangt , so handelte es sw
um folgendes : Die Ehefrau des Peter Burk-
Hardt  von hier hatte sich eines Tages schwer
verletzt. Sie machte daraufhin Haftanivrüch- gel¬
tend, und als Zeuge wurde der Josef Kirn 2.
vernommen, welcher bei dem Unfall selbst zugegen
ivar . Zivei Protokolle über seine Vernehmung
wurden ausgenommen, diese Protokolle aber sind
nicht mit Josef , sondern einmal mit Cbr. Kirn
und das andere Mal mit I . Kirn unterfertigt.
Sternickel behauptet, 5ie Protokolle seien vom
Bürgermeister gefälscht. Von seiten des Schöffen¬
gerichtes ist Sternickel, indem das Gericht in dem
ersten Falle den Berveis der Wahrheit als geführt
ansah , nur wegen übler Nachrede, bezüglich der
Bebauvtiing der Urkundenfälschung zu 10-Ä Geld¬
strafe verurteilt worden, beide Prozeßvarteien
aber haben das Urteil mit der Berufung an-
gegriffen. Der Bürgermeister wußte sich vor der
Strafkamnier des Protokolls nicht mehr zu er¬
innern , Kirn als Zeuge versicherte, die Unter¬
schriften nicht geleistet zu haben. Während von
seiten des Anklagevertreters , unter Bestätigung
des Freiivruches in dem einen Falle eine Er¬
höhung der Geldstrafe auf 50 M in Antrag ge¬
bracht wurde , plädierte der Verteidiger für Aus¬
setzung der Verhandlung bezw. Ueberw-isum der
betreffenden Papiere an die StaatSamval -tschast
zwecks weiterer Behandlung , weil nicht nur ein
Genreinde inte resse, sondern auch ein Staats¬
interesse für die genaue Untersuchung des Falles
vorliege. Das . Urteil verwarf beide Rechts¬
mittel.

Klassen veranlaßt , zwecks Normierung
Frage kommenden Kandidaten . Im großen und
ganzen hat der Verein sehr gut im verslossenen
Jahre gewirtschaftet. so daß er «u» ui p°kun.° rer
Hinsicht sowie im Wachsen der Mitgliederzahl zu- j
frieden sein kann. . .

S - Aus dem Rhet» 4,au . 1. März . Die l« |
Oestrich statt «eh ab te Wernb erg s v e r -
lleiaeruna  der Erben Anton Iberg  er-
brachl/ eine/Gefamterlös von rund 1100 -ck
Bon den zum Verkauf gekommenen Wein¬
bergen erzielten ein 37.82 Ruten großer in

39 08 ^großer ^în " der Lage " tzcide ' gelegener
38 Ji,  eiit B23,12  großer in ? er Lage Eich unö
ein 82 68  Ruten großer IN der Lage HoU.
«ekfiencr je 43 Ji  uni ein 57 88  Ruten gr°-

Vorgesetzteu gekommen. — In der letztenS tad t- ^.x^ hEbitzen samt Einheits -Munition bei
verordn « tensitzung  wurde »um ersten I ' t ? — -
Beiseordneten^ intt einer iechsiabrigen̂ Amtsdauer

b. Schierftein, 1. März . Der mehrfach vor¬
bestrafte Taglöhner Butzbach wurde abermals
verhaftet , da er im Verdacht steht, an der Feuer¬
spritze der Oberwalluser Schwarzfarbenwerke
einige schwere Kuvsertcile entwendet zu babem Er
wurde -ins Untersuchungsgefängnis nach Wies¬
baden verrbacht. —- Der „Bürgerverein
Dielt dieser Tage seine statutengemäße Hauptver¬
sammlung ab . DerVorsitzende Carl Stritter
gab seiner Befriedigung Ausdruck über die im
vergangenen Jahre erzielten Erfolge in B̂ezug
aus gemeiuniidige Einrichtungen innerhalo aer
Gemeinde. Unter anderem behandelte man die
Angelegenheit betreffs Kreditgewährung
durch die Landesbank Wiesbaden «ingehend.
und trat allgemeines Befremden darüber ein.
daß nach einem hier kursierenden Gerücht m«
Landesbank hiesige Objekte nur noch mit 36 Pro¬
zent zu -beleihen bereit -sei imd müsse man dies ats
ein« Ausnahmebestimmung für 3 fflt er ne i n
au-f>asseu. Von maßgebender Seite wurde dieses
Gerücht jedoch dementiert , da hierzu abiolut keme
Veranlassung Vorlage. Die Landesbank gewahre
für SÄiersteiil genau wie für Wiesbaden 46, 56,
in manchen Fällen bis »u 60 Prozent . Gasig be¬
sonders besprach der Vorsitzende nochmals die rln-
gliederiing der Abteilung „M i etwesen , die
in der kurzen Zeit ihres Bestehens den Bermietern
und Mietern von großem Vorteil war . Emen
weiteren wichtigen Punkt der Tagesordnung bil¬
dete die Stelltlngnahm « zu der bevorstehenden
Gemeindevertreterwabl und kinigte
man sich dahingehend, daß der Bürgerverein Em-

üer Lage Eiserwea aelegener
39.08 großer in der Lage Hct.de
38 Ji, ein 23,12 großer in
ein 32.68 Ruten grober,i
aeleaener 1c 43 Ji  intö ctt , - , ^
ker in der Laae Kblle .gelegener 45 JL  AllePreise verstehen sich für die Rute . - - ivro-
ßere Umsätze in 1911er Weinen wurden m
Winkel  getätigt . Der Preis betrug hlerbet
2300—2500 Jl.  Umgesctzt wurden rm gan -,en
etwa 50 Stuck 1911er Wein.

* Rüdesßeim . 1. März . Der von hier gebür-
tiae und beim Infanterieregiment Nr . >n feienc
dienende Einjährige Diebl  hat SUbstmord durch
Erschieße» verübt . T . batte eine» Soldaten durch
ein Geldgeschenk veranlaßt , für ihn auf Wache zu
ziehen und dieser Vorfall w r̂r zur Kenntnis s. iner
Vorgesetzten gekommen. — C1'" s“'
v e r o rd ne te u s i 9 uns
Beigeordneten mit einer f«
Herr Jakob Ittel  s «wahit . Ferner
drei weitere Anträge aut Gewährung von W i n -
z e r n o t st a n d s d a r l e h e-n -itzt Gesamtbetrag
von 4409 Ji genehmigt und überniinmt die Ge¬
meinde di« Bürgschaft für diese Darlehen.

V Lorchhausen. 1. März . Zur ordnungs¬
mäßigen Pflege der Weinberge gehört vor allem
ausgiebige und regelmäßige Dungung . >ln die¬
sem Puiikte nun tun di« hiesigen Winzer vollaus
ihre Schuldigkeit. — Der hiesige ffitniet oct.
ein,  dem ein Drittel der Lorchhäuier Winzer an-
geböri, hat den Neuen jetzt das zweite Mal abge¬
stochen und bringt sein« ganze 1911er Kreszenz,
ca. 40 000 Liter , am 17. Avril d. I . hier zur Ver¬
steigerung.

* St . Goarshausen . 1. März . Hier wurde
dieser Tage in der Wohnung des Arztes Dr . E b-
meier ein Einbruch  verübt . Den Dieben
siel ein größerer Geldbetrag sowie Silber - und
Schmucksachen und verschiedene Kleidungsstücke m
die Hände. Aus dem Keller enüwendereu sie meh¬
rere Flaschen Wein. Den im Hause befindlichen
Hund hatten sie in der Küche angebunden . Em
von Bcvvard reauirierter Polizeihund verfolgte
biz  Epur !)ls z>UTN wü )le »Nl
Master endete. Anscheinend sind die Diebe mit
eineiu Nachen übergesetzt.

,wc. Heftrich. 1. März . Der Müller Karl
Sparwasser  von hier wollte an die für diese
Gemeinde angelegte Wallerleitnng anseschlollen
sein, der Gemeindevorstmid jedoch veriveigerte ihm
diesen Anschluß, weil er außerhalb des Orts-
berings wohnt und die Auschlußkostem daher un¬
verhältnismäßig höbe sein würden . Sv . legt«
hiergegen Berufung «in. Wegen Fristversaumnis
entschied der Wiesbadener Bezirksausschuß gegen
ihn. . . .

sc. Eschhofen. 1. März . Der Bezirksausschu«
Wiesbaden,  der dieser Tage über die Klage
des Produkteuhändlers Josef Schlosser  von
hier gegen die Gemeindevertretung wegen Un¬
gültigkeit  der W ä b l e r l i ste verhandelte,
erklärte diese, nachdem Sch. seine Klage und Be-
ruf uns M rück ge nommen, als g,egenstan-öAlHs und
legte -di« Kosten - es Verfahrens der be-klagten
Gemeindevertretung zur Last. Sch. liatte bean-
tragi . die am 15. Januar v. I . ausgestellte Waa¬
lerliste für ungültig zu erklären . Die Gememde-
vertretung teilte seinen Standpunkt und stellte
eine neue Wählerliste auf . Aber auch gegen diese
erhob Schlosser Einspruch und strengte, als sein
Einsvruch zurückgewiesen wurde , beim KreisauS-
fchuß Limbu-rs Klage an . der auch die zweite Wäh¬
lerliste für ung-ültig erklärte , die Kosten aber zur
Hälfte d-enc Kläger und zur Hälfte der Beklagten
auserlegte. In einer Gemeindevertretersitzung am
27. Dezember v. I . hatte der Gemeinderat be¬
schlossen. das Verfahren niederzuschlagen und
sämtliche Kosten zu übernehmen. Schlosser ver¬
folgte gegen das Urteil des Kreisausschulles Be¬
rufung an den Bezirksausschuß. Zog aber diese
zurück, nachdem die .Gemeindevertretung ^ obigen
Beschluß gefaßt hatte , für den Fall , daß die Vor¬
gesetzte Verwaltungsbehörde der Gemeindever¬
tretung den von ihr gefaßten Beschluß nicht nm-
stoße. Der Landrat in Limburg erkannte aber
entgegengesetzt, worauf die Klage ihren Fortgang
nahm. Auf Grund dieses >s .achverhaltes erkannte .
der Bezirksausschuß in seiner letzten Sitzung wie
oben gesagt, bemerkte aber in der Entscheiduiig. I
daß der Landrat -den Beschluß der Gememdever-
tretung nicht annullieren konnte.

v. Nicdrrhausen , 1. März . Herr Hubert
Portzelt  i»er,faurte. sein Anliegen an Bäcker¬
meister Ma l ! u s hier »um Preise von 24 090 M.
Herr Portzelt siedelt am 1. Avril nach Wies¬
baden  über und übernimmt dort: das . Cat«
Engel in der Kirchgall«. — Mit den -Absteckungs¬
arbeiten der vroicktierten B a h n st reck e pcie-
dernhausen-Reifenberg-Schmiiten ist tettens der
Eisenbahndirektion begonnen worben.

= Bad Homburg , 1. März . Ein . töd¬
licher Unfall  trug sich gestern auf der
Bahnstrecke nach Bad Nauheim zu- In der
-Nähe der Station Roßbach  wollte ein 18
jähriger Bursche den Bahnkörper nberschrei

Letzte Drahtnachrichten.
Rückkehr des Äronprinzenpaares.

Eelerina , 1- März . Das Kronvirnzen-
paar tritt heute die Rückreise nach Berlin
an . wo die Ankunst morgen erfolgt-

Aus dem reichsländischen Land .ag.
Berlin . 1- März . In unterrichteten Krei¬

sen glaubt man , daß die elsaß -lothringtsche
Rcaierung ihr Möglichstes tun wird , den
von der Rndaet -Kommission des Landtages
gefaßten Beschluß , den Gnaden - Fonds
de« K a i s e r s zu streichen , rm Plenum nrch.
durchgehen zu lassen. Falls die Rcgtcrnng
dies nicht erreichen sollte , wäre es nicht aus¬
geschlossen, daß es zu einem Konfltkr
zwischen der 1. und 2. Kammer kommt.Monarchen-Zusammenknnfte.

Wien . 1. März . Wie in Hofkreisen ver¬
lautet . soll Kaiser Wilhelm,  der den
20. März bei Kaiser Franz  I o s e p h in
Schönbrunn verbringt , am nachiten Tage
auf der Insel Brioni bei Pola erntretsen.
um den Thronfolger Erzherzog Franz
lFerdinand  zu be,uchen . Am 22. Mar -,
kommt der Kaiser nach Venedig , wo eine
Begegnung mit König Viktor Emauncl
erfolgen soll. , . _ .. . .
Kriegsmaterial -Bestellung m Deutschland.

Bukarest , 1. März . Die rumännche Re-
qierung hat ihre gesamte Ausrüstung an

Krupp  in Essen bestellt . Die französtiche
Firma Creuzot soll eine gleiche Bestellung
auf .Daubitzen anderen Kalibers erhalten.

Kampf mit Einbreckern-
Antmerpen . 1. Marz . In Berchem drang

nachts ein bewaffneter Mann in die Woh¬
nung eines Rentners ein . um ihn zu bc-
raubeli Er wurde jedoch überrascht und es
entspann sich ein K a m p s . bei dem sämtliche
Mitglieder der Familie , der Rentner , .dessen
Frau , ein 2Siähriger Sohn und eine - IZiaürrge
Tochter verletzt  wurden . Mehrere Nach-
barn die das Geräusch gehört hatten , ver¬
folgten den - fliehenden Räuber und es gelang
ihnen , diesen festzuhalten und der Polizei
zu übergeben . .

Zur Lage rn Cknua.
Washington , 1. März . Auf die Note des-

amerikanischen Staatssekretärs Knox  über
ein eventuell g e m e i n sa m .e s Bor g e h e n
in China ist von England , Deutsch¬
land . :1i u ß l a n d und Japan  eine zu¬
stimmende Antwort eingegangen . Oester¬
reich-Ungarn . Frankreich und Italien haben
noch n ' ch aeantmortet ._ _ _

Wetterbericht
E. Knaus & Co.

= » -ä is? i jetzt Langg .31u . Taunusstr .16
Spe : iat -In»tltut für Optik.

von oer Wettertzie « tsteste WeUvurg.
höchste Temv. nach C,:  15 , niedrigste^ Demo 4.
Larometer: gestern 766,3 mm,  heute 766,6 mm,
Boraussichttiche Witterung für 2 . Mar,:

Veränderliche Bewölkung bei ziemlich mil¬
den südwestlichen Winden : strichweise ge¬
ringe Rcacnfälle . .. ..

Nieder,mlagshöhe fett gestern:
Wcilb-irg
Feloberg
Neukirch.

Trier
Witzenhausen.
Sckwarzeitborn
KasselMarburg - - . -

Wasser- Rheinpegel Caub: gestern 3.78 hocke2 7t
(taudr Labnpegel Wcilburg: gestern 2 80 heute 2--j

2 . März
«onnenaursang
Lonnenunlerzan-?

6.47
5 38

Monöaujgan»
Monduntergana

4.18
6 48

Schrift- und Geschäftsleitung : « onr . d Leybold
Aerantwortlich snr den politischen Teil. das Feui^ «' .
sür den Handels- und allgememen Teil : P -ter Thal,
für den lokalen Teil : C. Autor ; für Nachricht«» -m-
N-Iiau, den N-chSarländ-rn. für Sport- " "d Gerichts
nachricht-n: A. Günther: für den Im -rat -nt-ll : Han-

_ Druck und Verlag: Wiesbadener General
Konrad Leybold, sämtlich ia Wiesbaden.

Buschmanu.
Anzeiger

Zuschriften au Verlag, Redaiston - nd Erpedittonn»»
nicht persönlich zu - dressieren. Für die Ausbcwahruns
und Rücksendung unnerlangter Einsendungen n»e -
nimmt die Redaklion keine Verantwortung. Anonhwc

Zuschriften wandern i» den Papierkorb.

Wer rät gewinnt!
3Sk . 10 000ohne Einsatz

davon 8000 Mk. in Bar
(Erster Preis 1000 Mk.) sind für die Freund-
und Gönner der seit 18 Jahren bekannten Mv r r

iu-«t »srr ' ' rr -; - - ' ; ,, , . u Q» a Iholin - Seif«  ausgesetzt , Hie von vielen '
ten , als in dem gleichen Augenbl -ck etn Zug Aerzten n . Autoritäten sowie Privaten aller

mochte die andere Seite des Schienenstrangs
nicht mehr zu erreichen , er wurde von dei
Maschine erfaßt und ihm der Kopf vom
Rumpfe getrennt-

sc. Nod a. B ., 1. März . Bon einem unc-enann.
ten Spender in Wiesbaden  wurden der hre Il¬
gen Gemeinde zur Anschaiinng einer neuen Kn-
chenorgel 2000 Jl  gestiftet.

sc. Usingen. 1. März . Die biesi«- Orts¬
kran  ke n k a I se batte im abgelausenen Ge-
schäftsiabr 20 685.72 Jl Einnahmen , denen an
Ansgalien 19 879.92 Ji  gegenüber st -dem Tas Gc-
samtvermögen beziffert sich aus 23 53.1.33 Ji  iic
Kasse' zäblt zurzeit 731 Mitglieder . — Der hiesige
Gesliigelzncht- und Tiersckmtzverein ..Tier,rcund .
der 79 Mitglieder zählt, hatte m 1911 167.48 .M
Einnahmen gegenüber 164.08 Ji  A-UL»gcven.

Stände . Hebammen nsw. geprüft , warm emviod-
len und für die Pfleae der tzaut als einzigartigt
Toilette-Gelundbeits -Seise anerkannt ist. ^
wasche sich nur einmal mit M n r r h o l >n>-S « > °
und überzeuge sich non den wunderbaren kosmen
scheu Eigenschaften des „Mnrrbolin «inan oh««:
Auszug des seit Jahrtameiiden als bestes, znver^
lästigstes, mild-estes Schönbeits - und Hautpsie««
mittel geschätzten Mnrrben b̂arzes . deshalb auch v '
rauher , rissiger, spröder, geröteter
Blüten . Mitessern nsw. von sicherstem Er ^ lg.
bei ist die Mvrrholin -Se,se svarkam ,m Gebrm»
und als milde Kinderseif« unübertroffen ! Erdm-
lich das Stück ca. 106 Gr . rn 50 Psg. m Avothek̂
Drogerien . Parfümerien uim. Lasten Sie
heute noch von der Morrbolin -Geiellschaftm. b. S-
in Frankfurt a . M- das P reiSaussckret
den  2 gratis upd franko susenöeni
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Merenberg.
Auf der rechten Lahnseitc , eine ante

Stunde Wegs von Weilburg entfernt , liegt
auf einem abgestumpften Basaltkegcl die
Burg Merenberg,  die einstige Stamm¬
burg der Herren von Merenberg . Wann
und von wem diese Burg angelegt worden
ist, läßt sich nicht mehr ermitteln - 1129 war
sie schon vorhanden . Man nimmt an daß aus
der Kuppe , auf der sich heute die alte Feste
erhebt, ehedem eine Kapelle der heiligen
Jungfrau gestanden hat , aus dem Grunde,
weil im Jahre 1245 ein Merenberg sich „de
Marienberg " nannte . Merenberg würde
demnach eine verdorbene Form sür Marien-
berg sein.

Wenck leitet in seiner Hessischen Landcs-
geschichte das Geschlecht der Herren von Me¬
renberg von einem Wetterauischcn Grafen
Adelbert  ab , der 1032 starb , drei Söhne,
Bardo,  den nachherigcn Erzbischof von
Mainz , H e tz i l oder Heinrich und H a r t r a d
hatte. Der letzte soll der Stammvater der
Merenberger sein.

Ihre kleine Herrschaft erstreckte sich ur¬
sprünglich nur über die Orte Merenberg.
Schelmehausen Reichenborn , Rückershausen,
Mendorf , Hasselbach, Neunkirchen , Hüb¬
lingen und mehrere ausgcgangene , worin
ihnen aber nur grundherrliche und die Rechte
über ihre in diesen Dörfern wohnenden
Leibeigenen , aber keine gräflichen Rechte zu¬
stande». Mit der eigentlichen Gerichtsbarkeit
hatten sie nichts zu tun . So st-anden die nier
.zuletzt genannten Dörfer unter der Gerichts¬
barkeit oder der Landeshoheit der G rasen
von Diez-  Auch waren diese Dörfer nicht
einmal ihr Eigentum , sondern sie wurden da¬
mit, wie auch mit der Burg Merenberg , von
dem Bistum Worms belehnt . Daraus läßt
sich folgern , daß sie an der Vogtei über die Be¬
sitzungen dieses Stiftes in den mittleren
Lahngegenden teilgenommcn haben . Außer
diesem besaßen sie von Worms die Vogtei an
Obcrshausen , Solms und Bechtheim , vom
Stifte in Limburg die Vogtei über Camberg
und alle Zehnten im Camberger Grund , vom
Kloster Dirstein die Vogtei über Meilingen
und daneben ein Hubengericht zu Potenhahn
und Ruppach und Güter und Zehnten zu
Waldernbach usw.

Der erste von den Herren , der von der
Burg Merenberg seinen Namen führte , ist
Hartrad I - im Jahre 1129- Er kommt bis
1148 vvr und zwar in Urkunden , durch die
seine Nachbarn , die Grafen von Gleiberg,
Schenkungen an das Kloster Schiffcnbcrg
machten. Er scheint also mit diesen Grasen
befreundet gewesen zu sein . Er schenkte 1163
fein Allodium zu Obertiesenbach im Einrich,
mit der Kirche und dem ganzen Zehnten und
einem Teil zu Scheuern , auch zwei Wäldern
an das Kloster Arnstein.

Ein Stern des Glücks ging für sein Haus
mit seiner Vermählung mit Irmgard,
einer der Gleiberg ' schen Erbtöchter , auf . denn
hierdurch gelangte er und seine Nachkommen
in de« Besitz eines Teils der Herrschaft G l c i.
-berg . Mit diesem Erwerbe waren zugleich
gräfliche Rechte verbunden , und seine Nach¬
kommen führten deshalb einigemal den
Grasentitel . Er besaß zwei Söhne , Hartz
rad HI . und Giso . Elfterer folgte seinem
Batcr 1189 im Regiment «. letzterer trat als
Mönch ins Hachborner Kloster bei Marburg.
Sarirad III . ging auch ins Hachborner
Kloster. Ruhmlos ist Hartrad IV . von Me¬
renberg 1233 gestorben . Hartrad VT., der
lstzte Herr vo « Merenberg  hatte in
Ermangelung männlicher Erben sich 1310 vom
Könige Ludwig die Snccessionsfähigkeit seiner
Töchter in den Reichslehen erwirkt - Er be¬
schloß seinen Stamm 1328 und hinterlicß
zwei,Töchter-

Seine Witwe Lisa von Merenberg über¬
nahm die Vormundschaft über ihre beiden
Töchter und verlobte noch in demselben Jahre
ihre älteste Tochter Gertrud mit Johann , dem
Sohne des Grafen Gerlach von Nassau

Walramischer Linie , unter Zusicherung der
Nachfolge in der Herrschaft Merenberg . Dre
Vermählung Johannes mit der Gertrude
wurde 1383 vollzogen . Gertrude starb 1350
mit Hinterlassung einer an R e i n h a r d v o n
W e st er b u r g verlobten Tochter , die indessen
der Mutier im Tode bald nachfolgte , worauf
die Herrschaft Merenberg an ihren Vater , den
Grafen Johann , den Stifter der alt -Weil-
burgischen Linie , siel . Graf Johann nannte
sich seit diesem Jahre G r a f v o n Nassau-
Merenberg . ,

Seinen Stammsitz schlug er zu W c i l -
b u r g auf . Er errichtete die Weilburg , das
alte Konradinerschloß , von Grund auf neu¬
er verstärkte Freienfels , Merenberg und Glei¬
berg . Kaiser Karl verlieh ihm 1366 die
Fürstenwürdc . Im Jahre 1371 starb Johann
von Nassau -Mcreuberg hochbctagt : mit ihm
qing der Glanz des alten Burgsitzes zu
Grabe . Auch die Bezeichnung Nassau -Me¬
renberg wurde nicht mehr weiter gesührt . Die
Burg Merenberg wurde wahrscheinlich int
Jahre 1646 zerstört-

Nur den Nachbarländern.
□ Kassel, 1. März . Vom 16. bis 18. Juni

d. Js . wird hier der zweite K -v l o n i a l - M i k-
sionstag  stattsind «». Tie Veranstaltung
wurde von de» Missimisvereinigungen in -Hessen-
Nassau, Thüringen . Süd -Hannover und Waldeck
sowie von den kolonialen Körvcrsckasten cinbe-
rusen. Am 16. Juni finden Missions -Gottes¬
dienste statt, sowie eine Frauen - und Volksver¬
sammlung. Die Verhandln »»«:» über die Kolo-
inal -Missio» in Teutsch-Wcitafrika finden am 17.
und 18. Juni in drei Sitzungen statt . Zum Bor¬
trag gelangen die Themata „die geistigen Fähig¬
keiten, die religiösen Anlagen und di« wirtschaft¬
lichen Leistlingen des Negers ", die Tätigkeit der
Mission in Deutsch-Siidwestasrika , Kamerun und
Togo sowie allgemeine koloniale Kulturfragen.

S . Aus Meinl,essen, 1. März . Für di« kom¬
mende Svargel -Saison iverden bereits größere
A b schl ü s se getätigt . In Heidesheim betrug
bei den Abschlüssen der Preis für die erste Sorte
Svargel 37—40 Psg. und für die zweite 10—15
Pfg. für das Pfund.

S . Vom Rhein , 1. März . Im festlichen Flag-
genschmuck ist aus seiner e r st e n R e i s e zu
Berg im Anhänge des Dampfers „Janna " der
neue 'Kahn „Adriana " begriffen. Der aus einer
Werft in Cenderdorp erbaute Kahn ist 50 Meter
lang. 6,60 Meter droit und bat bei einer Trag¬
fähigkeit voir 1050 Zentnern einen größten Tief¬
gang von 2,24 Meter. Die erste Ladung des
Kahnes bestand aus Eisenerzen,

S . Biugcn , 1. März . Dem auf der Fahrt zu
Berg begriffenen, mit Sttickgüter aller Art be¬
ladenen Gitterschraubendampfer „Eg an 28"
brach am Mäuseturm die Ruderkette . Der Damv-
fer kam. infolgedessen ins Treiben und wurde auf
eine in der Nähe befindliche Kribbc zugotrieben.
Es gelang dem Dampfer jedoch, noch rechtzeitig
den Schaden  notdürftig auszubessern und so
koiuite er denn seine Reise bis zum Binger Hafen
fortfetzen,' wo er vor Anker gehen mußte, um den
Schaden gründlich auszubessern. Ein längerer
Aufenthalt wird hierzu nötig sein.

S , Von der Nabe, 1. März . Die in Stromberg
gelegene Ruine Fustcnburg  wird jetzt einer
gründlichen R e n o v ie r u n g unterzogen . Der
Turm soll hierbei seine frühere Gestalt erhalten.
Um die zur Renovierung nötigen Mittel auf¬
bringen zu können, will die Stadt Stromberg inn
die Genehmigung einer Lotterie  nachsuchen.

cf  Hünfeld , 1. März , Die hier im Jahre
1905 für die Ottmarken gegründete Präva-
r a n d e n a n st a l t ist nach der dieser Tage sratt-
gebabten Entlaisuiigsvrüfung des letzten Kursus
wieder e i n g e ga n g e n. Es gewinnt den An¬
schein, als ob in den östlichen Teilen der Monar¬
chie kein Lehrermangel  mehr besteht.

X Mannheim, 1. März. Zur Bestreitung der
Ticfbauarbeiten für das neue Kranken¬
haus  wurden von der Stadtverordnetensitzung
aus Anleibemitteln 3 305 533 ,U  bewilligt . Als
Platz für das Krankenhaus ist der Neckarnark be¬
stimmt, weshalb oitte gründliche Sicherung gegen

Grundwasser und gegen Hochwasser des Neckars
auszuführen ist. Für die Erbauung einer elek¬
trischen Straßenbahn  nach dem Vorort
Feudenheim wurden 317 400 Ji.  für die Anschaf¬
fung von 25 neuen Triebwagen für die städtische
Straßenbahn 490 000 Jl  bewilligt.

$  Sobernheim , 1. März . Das bekannte Lust¬
kurbaus „Jungborn ", >das an einem steilen
Waldabhange erbaut ist, befindet sich in einer
augenblicklich sehr gefährlichen Lage.
Durch den Regen der letzten Tage ist der ganze
Abhang ins Rutschen gekommen. Die vier Meter
breite Terrasse sowie die Brüstung wurden mtt-
gerissen. Von der Höbe des Berges haben sich
riesige Felsblöck« gelöst, die über kurz oder lang
berabzustürzen droben. Es sind umfangreiche
Vorkehrungen getroffen und Tag und Nackt wird
fieberbaft gearbeitet, um weiteres Unheil z»
verhüten.

* Koblenz, 1. März . Gestern früh wurde im
hiesigen GesängnisKote der zum Tode verurteilte
Arbeiter und Knecht Stefan Szelrga  aus
Ditkowce, in Kroatien , der im vorigen Jahre den
Ackerer und Wirt Peter Josef Hürter  aus
Mörz bei Münstermaifeld ermordet batte , hin-
gericktet. — Ter Handlungsgehilfe Strunck,
der vor einiger Zeit im benachbarten Vallendar
ein junges Mädchen, mit dem- er ein Verhältnis
unterhielt , durch zwei Schüsse getütet  hatte,
wurde vom Schwurgericht in Neuwied zu vier
Jahren und einer Woche Gefängnis verurteilt.

# Köln, 1. März . Tie Straßenbahn Kat vor¬
gestern hier mehrere Opfer  gefordert . . In
einem Falle wurde ein 76jähriger Greis über¬
fahren . in einem anderen Falle geriet ein Rad¬
fahrer unter einen Straßenbahnwagen . Ihm
wurde der Kopf v o m R u mvse getrennt.
Beim Kreuzen eines Eisenbahngleises sprang ein
dicht besetzter Straßenbahnwagen aus dem
Gleise, als grade ein Zug heranbrauste . Dem
Lokomotivführer gelang es, den Zug knapp vor¬
dem Wagen zmn Stehen zu bringen , sodaß großes
Unglück verhütet wurde.

Neuer aus Mer weit.
Lebendig begraben . Wie aus Bochum ge¬

meldet wird , wurden vor einigen Tagen auf
der Zeche „Engelsburg " zwei Bergarbeiter
verschüttet . Obwohl die Rettungsarbeiten
sofort ausgenommen wurden , sind die beiden
Verschütteten bisher nicht geborgen . Die
Hoffnung , sic lebend zu bergen , ist sehr ge¬
ring.

Ei « falscher Prophet wurde vor einigen
Tagen in Weimar in der Person des frühere»
Schuhmachers Vollgold festgenommen . Voll-
gvld reiste unter dem Namen „Salmoser,
Prophet der Wahrheit " in Begleitung eines
noch nicht 16jährigen Mädchens umher , das
er hypnotisiert haben soll. Er wurde deshalb
steckbrieflich verfolgt . Im Gefängnis nahm er
von seiner getreuen Begleiterin rührenden
Abschicö-

Todesstnrz vom Pferde . Auf der Militär.
Reitbahn in Erfurt stürzte ein Jäger beim
Hindernisnehmen vom Pferde . Er erlr,.
einen Schädelbruch , an dem er bald darauf
starb . — Aus dem Heimwege von einer
Truppenübung auf dem Habsheimer Exer¬
zierplatz stürzte , wie aus Mülhausen gemel¬
det wird , der Oberleutnant Hagewald
vom 112. Infanterie -Regiment so unglücklich
vom Pferde , daß er einen Schädelbruch er¬
litt , der nach wenigen Minuten den Tod des
Osiziers herbeiführtc.

Anerbachs Keller in Leipzig . Der welt¬
berühmte Auerbachhof und die gesamten
Goethereliquien in Auerbachskeller in Leip¬
zig sind von Kommerzienrat M ä ü l e r , dem
Chef der bekannten Kofferfabrik , käuflich er¬
worben worden . Das historische Lokal sollte
bei dem Abreißen des Hauses völlig ver¬
schwinden. Der jetzige Besitzer wird es durch
eine künstlerische Architektur in seiner bis¬
herigen 3-orm zu erhalten ' neben.

Fabrikbrand . Kurz vor Arbeikssckilnß brach
am Dienstag abend in der Spinnerei Wertach in
Augsburg ein furchtbares Schadenfeuer ans , das
sich in -wenigen Minuten über das ganze Haupt¬

gebäude ausbehnte . Das »egen 80 Meter lange,
aus Parterre und zwei Stockwerken bestehende
Gebäude bildete .ein einziges Flammenmeer.
Trotz angestrengter Arbeit der Feuerwehr ging
das Hauptgebäude mit sämtlichen werwollen
Spinnmaschinen völlig verloren . 800 Ar»
bester  sind brotlos  geworden.

Raubmordoersuch. Aus Zürich wird uns ge¬
meldet : In -den Laden eines Juweliers trat ein
Fremder , angeblich, um einen Ring zu kaufen.
Als der Juwelier einen Ring vorlegen wollte,
zog der Mann ein Messer  und brachte ihm
eine Wunde an der Kehl«  bei . Auf die
Hilferufe des Juweliers floh der Verbrecher,
wurde aber in -der Nähe des Bahnhofes ver¬
haftet.

Aufregende Gemeindcratssitzuug - Wäh-
dcr Gemeinderatssitzung in Wien am letzten
Dienstag , gab ein Mann auf der Galerie
einen Schutz in den Saal ab. Im Saale
entstand eine große Verwirrung . Der Mann
wollte noch einen Schuß abgeben , doch wurde
sein Arm von einem neben ihm Sitzenden
niedergeschlagen . Ter Uebeltäter wurde fest¬
genommen und in einem Nebenzimmer sofort
verhört . Er heißt Bauer und war Angestell¬
ter der städtischen Straßenbahnen , jedoch ent¬
lassen worden , weil er sich weigerte , die neue
Dienstordnung zu unterschreiben . Er er¬
klärte , er wollte nur seiner zahlreichen Fami¬
lie helfen , die infolge der Entlassung in gro¬
ßer Not sei- Die erste Untersuchung hat er¬
geben , daß der von Bauer abgegebene Schuß
blind war.

Raubmord im Eisenbabnzuge. Ein Metzger-
meister -aus Cbalons für Marne namens Martz.
der fick, auf der Rückreise von Dijon befand,
wurde in einem Wageiiabtcil eines Personen¬
zuges -ermordet ansgesunden. Es liegt Raub¬
mord vor . Die Leiche lag -am der Bank mit
zahlreichen Messerstichen in Brust , Rücken mrd
Kops. 5000 Fr ., die -er bei sich trug , sind ver¬
schwunden. Ter Polizei ist es bereits gelungen,
das -Signalement -der mutmaßlichen Täter aus¬
findig -zu machen. Es handelt sich um 3 Ver¬
brecher. -die in der Richtung nach Lyon ent¬
kommen sind.

Wertvoller Altertumssund . Am Fuße des
Olymp , eine Stunde non Katerina entfernt,
wurden von Bauern die vorzüglich erhalte¬
nen Ucberrestc eines antiken Marmor¬
ban  e s entdeckt, Lessen Kuppel auf wunder¬
bar gearbeiteten Säulen ruht . Eingehende
Forschungen sind einqeleitet worden.

Luftschiffahrt.
* Verkaus kincs Lustschisses. Die Blätter in

Brüssel beklagen den Verkauf  des belgischen
lenkbaren Luftschiffes Bille de -Bruxelles
an die französische  Regierung und iveisrn
darauf bin. -daß die belgische Armee nunmehr
nur noch zwei Flug-Apparate besitze, während
bereits 1.2 Flieger -Osfwere ausgebildet worden
seien. Ferner behaupten die Blätter , baß die
Maschinengewehre, welch« im vergangenen Som¬
mer -nach Lüttich und Namur entsandt worden
sind, sich als unbrauchbar -erwiesen hätten.

* Fliegcrabsturz . Aus Paris wird gemeldet:
-Auf dem Flugfeld« -von Eta -mves  st ü r z t e
gestern der Militärflieger Hanvt-mann Jost mit
seine», Eindecker aus einer Höhe von 40 Meter»
ab . Er wurde init schweren Kopfwunden -und ge¬
brochenen Beinen -ins Krankenhaus gebracht.

Sport.
* Auf Set Beschälst»«»» Grbenhcim, im Gasch»!»'.

„Zum Schwanen" sind 2 erftllaffi-g-e Fuchshengste der Kgl.
Bsschälstatlon -Dillenburg eingetrMen: . „Inn ot  c n
Sjü&rig (Rheinländer) , welcher bereits 4 Jahre auf
hiesiger -Station ist, hat nur ersMMge Fohlen gezeugt,
„Orden ", Zjährig (Belgier), eine herhorragende Re-
monk« -von bewährter Abstammung.

* Gilt internationales Fechtturnierfür attive Offiziere
wird im  April $>. Js . in Venedig veranstaltet werden.
Zusagen für die Beteiligung liegen bereits vor von
Dentschlanh,  Franlreich , Svaiiien, Belgien und
Hollan-d.

Das iü eben der ungeheuere Vorzug der Kavon-Seife, daß alles, was im Hause
überhaupt zu waschen ist, mit dieser Seife ohne jedes weitere Waschmittel

gewaschen werden kann. Die einfachsten Wäschestücke, wie Hemden, Taschen¬
tücher, Bett- und Tischwäsche, Schürzen usw- selbstverständlich, —

aber was erstaunlich ist, das ist, daß man auch alle
empfindlicheren Sachen , wie Wollsachen , feinere Spitzen
und Gewebe, Gardinen u w. mit dev Kavon - Seife
waschen kann, ohne daß das sonst immer so ärgerliche
Farbeverlieren , Einlaufen , Verfilzen oder Verbleiche«
eintritt.

Es ist einfach eine Pracht.
Es ist jeder Hausfrau aufs dringendste anzuempfehlen, unbedingt

einmal einen Versuch zu machen, und sie soll zu diesem Waschversuch
empfindlichere oder besonders verschmutzte Sachen nehmen.
Man wird die Wäsche nicht wiedererkennrn, so schön
ist sie geworden.

Ein Stück Kavou-Seife (Preis 20 Pfennig) genügt zu diesem
Versuch vollständig. Mit einem Stück Kavon- Seife kann man einer
ganzen Hausen Wäsche und andere Sachen waschen. (Achtung!

Die Kavon-Seife gibt sofort Schaum. Starkes Ausdrücken wie bei anderen
Seifen ist unnötige Verschwendung! Bei richtiger Behandlung muß man

mit halb so viel Seife wie sonst auskommen.) Wer mit Kavon -Seife
einmal gewaschen hat. nimmt keine andere Seife wieder. 34037
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Die Mche im Mrz.
Von A. Burg . . . f

Neben den Resten der Wruterkartoifeln
sind die „neuen " Kartoffeln ersÄlenen , zu¬
nächst die runden gelben konservierten
Malta , zu deren Konservierung man sich
einer bestimmten Erdmischung „ vedrent dt.
noch beim Kauf an den „Pellen " haftet wes
balb man sie vor dem Kochen sehr oft und
sebr gründlich waschen mutz. Meist , gibt mau
„Neue " in der Schale , und wenn ein konser-
vierter Matjeshering oder — für befcherde-
nere Verhältnisse — ein einfacher , in Milch
und Wasser gelegter , abgezogener und appe¬
titlich angerichteter Salzhering . etwas
frische gute Butter und Gurkensalat aus1—2 her vorhandenen holländischen Gurkenj
daneben serviert werden , so kann man üch °
bei diesem Abendgericht voriommerlicher
Freude in Winterzeit zaubern.

Aus dem Süden kommt schon sehr sein-
schmeckender frischer Spargel,  sowohl
dicker weicher als auch feinstengeliger grüner
Die meisten Hausfrauen sehen aber letzt
noch vom Kauf frischen Spargels ab, um so
mehr , als die deutsche Fabrikation mit lehr
guten Spargelkonserven versorgt , deren
Preise in Ervartnug im April beginnenoen
neuen Svargelsaison sogar ost noch um
einige Pfennige billiger werden.

Für sebr opulente Tafeln kommen lunge,
aus Italien gesendete B o h n cn und Scho -
t e n in Frage , letztere meist von den Abhän¬
gen des Vesuvs — aber auch diese Gemüse
werden in den meisten Küchen durch die Kon¬
serven ersetzt. Und Ende März dann lösen
Karotten und Kopfsalat  aus deutschen
Mistbeeten die französische Ware ab, die wir
uns für den Winter gern gefallen ließen . .

Als ganz besondere MärzLelikateffe ist die
langschnäbelige Schnepfe,  die Wald¬
schnepfe-. beliebt , während die Bekassine oder
Sumpfschnepfe sich mit dem zweiten Platz
begnügen mutz. Fast immer werden die
Schnepfen , als deren Merkwürdigkeit es gilt,
daß man die Eingeweide mitzubereitet und
verzehrt , wie anderes feines Wildgeflügel
gebraten . Eine besonders gute Art soll das
Dämpfen in Burgunder fein : die sauber vor-
gemchteten Schnepfen werden in Butter in
der Pfanne halbgar gebraten , dann auf
Schinken - und Scheckscheiben nebst ein paar
kleinen Schalotten , etwas braunem Kandis
und mehreren Glas Burgunder langsam
vollends weich geschmort. Die Sauce rührt
man durch ein Sieb , verkocht sie, wenn sic
nicht dicklich genug ist, mit ein wenig Kar¬
toffelmehl und schmeckt sic gut <tfr. Aber
auch diese Schnepfen werden mit gerösteten
Wpiübrotskbnitten anaei ' icbtft , Mp  mit hcrt

Wiesbadener frauenipiegel.
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Weitzbrotschnittcn angerichtet , die mit den
feingehacktcn , in brauner Butter durchgeöün-
steten Eingeweiöen bestrichen sind.

Da das nordische Wildgeflügel , sobald
warme Tage kommen , den mehrtägigen
Bahntransport nicht mehr verträgt , so rich¬
tet sich das Interesse der Hausfrauen mehr
und mehr auf Mastgeflügel,  sowohl aus
deutschen als ausländischen Mastanstalten.

Die verschiedenen F a st e n sp e i s e n ste¬
hen in dieser Zeit , namentlich von Mitfaslen
an , in hoher Gunst — nicht nur in solchen
Familien , die sich streng an die kirchlichen
Vorschriften halten — und alle Arten Klötze,
Plinsen . Puffer . Puddings . Pasteten mit
Obstfülluna , Aufläufe und Strubel kommen
zu Ehren , nicht zuletzt pikante Gerichte , die
von Herren ebenso geschätzt werden wie die
iützen von den Damen . Als Hilfsmittel zur
Herstellung pikante , Aufläufe , Puddings,
Prokets usw. gilt der Käse, besonders Par¬
mesan -, Schweizer - und Chesterkäse, wobei
die Hausfrauen derartige Speisen gelegent¬
lich aus sorgsam aufbewahrten Käseresteu
bereiten können.

Wenn das Wetter des Märzmonats kühl
ist. sind noch alle Arten Seefische  für die
Küche  von grötztem Wert : namentlich fern
schmecken in dieser Zeit die Sternbutte und
ihre wohlfeilere Verwandte , die Herlbutte!
Von Süßwasserfischen sind Lachs und Fo¬
relle vorzüglich , beide Arten aber doch für
die einfache Küche zu teuer . .

Die Reste der vorjährigen deutschen Aevftl
verschwinden fast gegen drc schonen auslän¬
dischen. als da sind : französuche Calvrllen,
kalifornische und australische ' fruchte . Zu¬
gleich kommen aus Frankreich auch die Erü-
linge diesjähriger Erdbeeren , zierlich >n
Watte gebettet , in Holzkastchen und vielfach
„ganz naturell " für den Nachtisch aut die
Tafeln gestellt.

Frauenarbeit um 58.59 Prozent entfällt ans die
ungelernte Arbeit,  dse Frauen also sind
in die am schlechtesten entlohnten Berufe hmein-
gedrängt . Die Ursache dafür liegt zum groben
Teil in der weit verbreiteten Ansicht, die wem-
liche Erwerbstäti -gkeit lediglich als ein Heber
gangsstadium zur Ehe anzusehen, dem mau keine
erheblichen Opfer an Geld und Zeit nutzbar machen
will . , ,

Diese niedere Einschätzung  der
Frauenarbeit ist aber darum so verhängnisvoll,
weil sie hemmend auf die Entwicklung der ge¬
samten weiblichen Tätigkeit einwirkt . Wo haben
denn die Frauen schon die Möglichkeit gehabt,
ihre Anlagen vollgiltig zu entwickeln und ihre
Begabung ungehemmt zu entfalten ? Daß bisher
die Wissenschaft nur von den Männern setvagen,
datz die wissenschaftlichen Erkenntnisse durch Män¬
ner geschaffen, besagt doch nichts gegen die weib¬
liche geistige Begabung . Seit wie lange sind denn
-die deutschen Universitäten den Frauen erschlouen
(in Preußen sind sie noch nicht einmal -wirklich
frei für die weiblichen Studierenden ), und wie
haben die Frauen sich die -dafür erforderliche Vor¬
bildung erworben ? Und trotz dieser autzerit un¬
günstigen Verhältnisse -bat eine Soma Kovalewr»-
ka ihre wissenschaftlichen Forschungen, ihre mathe¬
matischen Ergebnisse der Welt geschenkt, bat eine
Frau Curie mit ihrem Manne gemein,am das
Radium -entdeckt, wie im Mittelalter uruer noch
viel größeren Beschränkungen und noch -weit
schlechteren Voraussetzungen eine Hrosivitba von
Gandersheim . eine Herrad von Landsberg , eine
Eberitas Pirkhammer ihr Wissen, ihr Können,
ihre wissenschaftlichen und künstlerischen For¬
schungen ihrem Geschlechte dienstbar machten.

Datz weibliche Genies  noch nicht in
großer Zahl na-chzuiveisen sind, ist doch kein An¬
latz, -die weibliche Genialität überhaupt in Zwei¬
fel zu ziehen, zudem sind ja die Genies unter den
Männern auch keine Alltagsersche-inungen. Wir
müßten erst einmal ein Jahrhundert "At ganz
-der gleichen Bildung für Knaben und Mädchen

>-vo-rübergleiten lassen, mützten dem Mädchen ge¬
nau dieselben Möglichkeiten der Berussvorber -i-
tung wie dem Knaben erschlietzen, mützten der
weiblichen Jugend -die Fort -bil-dungsmoglichteiten
zugänglich machen, die beute bereits tut die
männliche Jungend bestehen, uni zu einem be¬
rechtigten Urteil über die Gleichwertigkeit der
Begabungen und der Leistungen zu gelangen.

Das gilt nicht nur von de» wineuschaiti-icken
Berufen , das gilt für alle Arbeitskate-
g o r i e n, Aehnlich ergebt es rnt Handwerk. Ob-
wohl Me Srmten des Mittelalters ihre -LUVtla-
feit in den weiblichen Zünften erwiesen haben,
nahmen die Meister -bis vor kurzem keine weib¬
lichen Lehrlinge aus und verschlossen ihnen damit
die Gc-biete. die wie -z. B . -das Gol-dschnnedeLaud-
werk. Bitc Ubrmacherei, das Tapeziergewerbe mit
seinen -vielen DekorationAa-rbeiten der weiblichen
manuellen -Geschicklichkeit und dem weiblichen Ge¬
schmack einen weiten Spielraum bieten, Fetzt
erst setzt die Bestrebung zur fachgemäßen hand¬
werksmäßigen Ausbildung der Frauen .ein , und
die Resultate dieser Absichten sollen erst verwirt-
lich-t werden. Datz sie günstig sein werden, steht
zu erwarten.

tern nicht unmöglich macht. Die Frauen ta¬
deln . datz die Mütter keinen Eins uß aus die
Gestaltung der Schule haben , ne fordern
kleinere Klanen mit Teilung nach der
gabung . die gemeinsame Erziehung der Ju¬
gend . gründliche Schul - und Berufs Vorbe¬
reitung , den obligatorischen Fortbildungsun¬
terricht und die gleiche EntlDhnung bei glei¬
cher Arbeit . Die wziale weibliche Arbeit be¬
darf des kommunal  e n W ah  l re  ch t s,
um wirklich zu einem Faktor tur die Ge¬
meinden zu werden.

«rauen- und Mmmarbeit.
Die Vorsteherin einer snbrenden weiblichen

Berufsorganisation schreibt uns : Zehn Milli¬
onen Frauen gehen in Deutschland ihrem selbst¬
ständigen Erwerb nach. Angesichts dieser Zahl
erwachsen für den Staat , für die Kommune, für
die Familie neue Aufgaben, neue Pflichten, denn
dies« Frauen müssen doch natürlich für ihre
Tätigkeit -vorbereitet werden, ihr Schulwissen
mutz eine andere Richtung g-ewinnen, ihre körver-
l-i'che Ausbildung bat sich nach anderen Gesickts-
pnn'kten zu vollziehen. Aber diese Erkenntnis,
Md« vertiefte Auffassung hat sich noch keines-

überall dnrchges-etzt. Man betrachtet, trotz
dieser erdrückenden Macht der Tatsachen, die
Frauenarbeit noch immer als neb « usa chl i Ä
kür den Staat und ftir die Kultur , man gibt sich
noch immer gern der Jllu -sion htm datz die weib-
tiche Berufstätigkeit zu überwinddil sei, und weist
dabei mit wirklichkeitsfremder Emphase auf den
von der Natur gegebenen Frauenberuf , die
Hausarbeit und die Mutterschaft  bin,
übersieht 'dabei aber völlig, datz einmal der
wei-bliche Ueberschutz im Verein mit den, Um-
staud datz zahlreiche Männer überhaupt kein«
Familie arün -den, einen -hohe» Prozentsatz
Frauen von dieser Aufgabe ausschlietzem datz
weiter 46 2 Prozent aller erwerbende» Frauen
verheiratet sind, die wirtschaftlichen Verhältnisie
sie a !!o z-mi-ngen, Eriverbsarbeit zu leisten, trotz¬
en sie den Beruf -der Hausfrau und Mutter er¬
füllen . Der Hauptanteil au der -Lte-lgerung der

Di« Mu und dar Gesetz.
Die sortschrcitcnde Kultur hat die „recht¬

liche Stellung der Frau bedeutend geordert.
Noch aber bleiben zahlreiche Wunsche der
Frauen auf diesem Gebiet zu erfüllen übrig.
Der Gehorsamsparagraph >,t mit Einfüh¬
rung des neuen B ürger l t chen Gese  tz-
Huches  gefallen , das gesetzlich fesigelegte
eheherrliche Züchtigungsrecht i,t aufgehoben,
die väterliche ist in eine elterliche Geweift
umgewandelt . Aber da nach Parcmr . 13a4
dem Manne die Entscheidung in allen das
gemeinschaftliche Leben betreffenden Angele¬
genheiten zusteht , er Wohnort , Wohnung und
die Höhe der eheliche» Auftveiidungen be¬
stimmt und bei einer MeinungsverMlledcn-
heit der Eheleute die Meinung des Mannes
voracüt . so ist schon dadurch der Anteil der
Mutter an der elterlichen Gemalt sehr stark
eingeschränkt . Zudem steht die gesetzliche
Vertretung des Kindes  immer nur
dem Vater zu , und verhängnisvoll kann die
Annahme der Staatsangehörigkeit des Man¬
nes für die Frau werden , weil ja auch oie
Kinder , selbst wenn sie in der Heimat der
Mutter geboren , Angehörige des Staates
sind, dem der Vater angchvrt . Infolgedessen
haben sie auch in diesem Staat ihren Unter¬
stützungswohnsitz . ■ ,

p mtetefieure (S ci lt ft 1i tt n $ ft e 11 u) -
xeit  ist dahin festgestellt, daß jährlich m
Deutschland etwa 60 000 Totgeburten und
350 000 im ersten Lebensiahr gestorbene Km-
der au verzeichnen sind , und beweist die engen
Zusammenhänge dieser Vergeudung von
Menschcnmaterial mit den ,oz>alenVerM .,-
niffen . Beträgt die Säuglmgssterbftchkeft an
Berliner Tiergartenviertcl doch nur 5,2 Pro
seiit , im Berliner Proletarierviertel , dem
Wedding aber 42 Prozent , um m em gen
Industriezentren sogar aus -?,8 Prozent n»
steigen . Die R e i chs v e r s i chc r n n g » -
ordnuna  hätte mit cmcm ausgedehnter
Wöchnerinnenschutz  und mit
weitgehenden Mutte r s cha f t s v c r s t chc -
tune»  die grötzten Gefährdungen ausheb -.n
können , aber der Reichstag , der ^ tmg^
Jahre früher 17 Millionen zur Hebunq der
Pferdezucht bewilligte , hat vcrsagtz wie ei
auch bei anderen wichtigen gesetzlichen -Be¬
stimmungen die Interessen des weiblichem
Geschlechts durchaus nicht in ausreichender
Weise wahrgcnommen hat . Das lehrt oie
Reichsstnanzreform mit der ungeheuren
Belastung der Hausfrauen, de
Privatbeamtenversicherung mit den durchaus
unzureichenden Rentenbezügen , die besonocr»
verhängnisvoll für die Waisen sind, um das
H c i m a r b e i t c r s chu tzg c s e tz, .das  de»
lang erwarteten Minimallohntarif nicht ge¬
bracht hat . , - „ h .  „

Ebenso genügt das K i n d e r s ck utz g ' =
s c tz bei weitem nicht, da es uoch immer
hundcrttanscudc von schulvflichtigcn Kinder-
in der Heimindustrie unter die Wt Fron
der Erwerbsarbeit stellt und dle eigenen Et-

wa; soll unser Zunge werden?
Diese Frage tritt jetzt wieder in , vielen

Familien in den Vordergrund . Undi ne will
ernst und reiflich überlegt lern . Denn die
ganze Zukunft , die ganze Lebensgestaltung
des jungen Menschen hangt von i-ei
rrnit ’mct derselben ab . Es heitzt öwar , in je¬
dem Berufe könne es ein tüchtiger Mann zu
etwas bringen , aber »cher nt doch, datz ein
Mensch in einem Beruf , (infolge iciner gu¬
ten Veranlagung dazu ) ein Meister werden
kann , während er cs in einem anderen Be¬
rufe trotz aller „Tüchtigkeit " vielleichr nicht
weit über einen Pfuscher hinaus bringen
würde . Auch ist der Ansicht enigegenzut cten
daß jeder schließlich in das Fahrwasser
kommt , in dem er ein guter L-chwiMmcr isi-
Mancher . der seinen Beruf verfehlt hatte,
fand keine Gelegenheit mehr , aus das Lieb¬
lingsfeld seiner Tätigkeit "Uruckzukommen-
d h. am rechten Orte der rechte Mann zu

'b" und es ist wohl auch bsiusiger ein Nach¬
teil als ein Vorteil , wenn ein junger Meülch
von einem Berufe ist einen anderen über¬
springt . bis er zuletzt -von feder Beiusstatig-
keit etwas , aber leider n '.cyts Ganzes , Voll --
gelernt hat , was bei der Konkurrenz , wre sw
heute herrscht , eine erste Bedingung nt - Balc
weiß der junge Mensch daun nicht mehr , wel¬
chem Berufe er sich eigentlich zuwcndcn soll,
in dem Bewußtsein , nichts gründlich und
ausschließlich gelernt -zu haben , wnd cr uu-
sicher und unzufrieden , wagt kaum , eme
günstige aber verantwortungsreiche Posifton
zu übernehmen und — bleibt hinter ieme
Berufsqenossen zurück.

Das Fatalste bei’  der Berufswahl emes
.Knaben ist die mangelnde Erkenntnis des¬
selben , für welche Tätigkeit er wohl
schaffen" wäre , sowie , daß er , sich lk ĉht von
eineur Berufe , sür den er sich entichließen
möchte, ganz irrige Vorstellungen macht. Ist
doch die Jugend so leicht geneigt , zu icknvai-
mcit , zu idealisieren . Es sollte daher der
Wunsch des der Lehrzeit entgegengehender
Knaben nicht als Orakelweisheit aufgefaN
werden . Doch wäre es wieder ganz verkehrt,
die Borliebe eines inngcn Menichen für
einen bestimmten Beruf völlig zu igno¬
rieren , schon aus dem einen Grunce , damr.
die Eltern später keinen Vorwurf bekomme,,
und weiter ans dem anderen , weil doch hm
und wieder ein Knabe mit einem gewrsien
Instinkt die Tätigkeit , für die er gerade ge
eignet ist, herausfindet.

Sehr wäre auch die körperliche Beschasscn
Heindes aus der Schule tretenden Kindes bei
der Entscheidung zu brücksichtigen . Em voll-
blütiaer . robuster Knabe durste es kaum
lange als Schreiber oder Schneider em
schwächlicher, blutarmer kaum lange , als
Schmied oder Schlosser aushalten - Ebenso ist
die Gesundheit der inneren Organe des Kna¬
ben zu berücksichtigen , vor , allem He,z , Lunge,
Nerven und geistige Fähigkeiten.

seinen Puvven umgebt, würde uns eftwn Auf¬
schluß über seinen Charakter geben, wenn wir
uns der Mübe unterzieben wollten, es -ber te«
Spiel «nsmerksam zu beobachten. Die -meisten
Kinder aeheii mit ihren Puppen g-eimu so um,
wie ihr« Akutter -mit ihnen selbst. Sie belohnen
un-d strafen sie, besprechen mit rhnen alles und
sind traurig -ober ver-gnügt . l-e nachdem es die
Umstände mit sich bringen . Das Kmü,st nainl-,Ä
von Natur „Dramaturg ' . Seinen Zwecken mutz
jedes Möbelstück dienen. Wenn nun Me Mutter
sich in die Jdeewelt des Kindes nickt «>» leben
kann ober, nichts ahnend, eines die,er für Me
Handlung erforderlichen Möbelstückeanders ver-
Vendeii würde, dann wird sie -ob ihrer Ummsieu.
heit belehrt werden , und wenn ste immer wieder
in den gleichen Fehler verfallen tollte, seht sie sich
der Gefahr aus , daß das Mnb un Smel sich von
ihr abwenöe-t. Sie muß -eben auch lm Holztloy
die Puppe , im Handtuch die Schneela-Mckast und
in -aiieinandergereihten Stühlen eine Eisenbahn
sehen können.

zrauen-Chromk.
^ie Frau in der Gemeinde. Nach den bis-

herigen günstigen Erfahrungen , die der Magistrat
der Stadt F-ra n k f u rt a . M. mit der Fmueu-
tätigk-eit -im städtischen Armenamt gemacht bat,
wurde beschlosien. zukünftig auch Franen be¬
ratender Stimme zu den Sitzungen itadtnLcr
Aemter mit »uzuzi-eb-en. Die Wahl ft-el auf die
Aerztin Dr . Habn-Ovisieins und die Damen
Marie Oswalt und Mimi Rößler.

Frauen -Stimmreckt . Die internationale Man-
nerliaa ftir Frauensiimmrecht , die ans dem letz¬
ten Kongreß in Stockholm begründet wurde , bat
nunmehr einen PräMenten erwählt . Es rst Me^
der ebematise Premierm -iniste-r von Australien.
Sir Job -n Eockburn,  der wahrend seiner
Amtstätigkeit im Jahre 1892 einen großen E,n-
sl-nß darauf ausübte , daß die Frauen « »»-
australiens -in. -den Besitz ihrer politischen Reckte

Ehrung einer Frau . In Köthen rrnvi)
Pädnclonln Angell kn Hart  m n u n ein Tentmnl
errichtet Sie -war eine -begeisterte Anbangerin
Friedrich Fröbels . In ihrer Vaterstadt bat sie
i-n dem Sinne des Apostels der Kwder anße -
ordentlich viel Gutes sewirkt . Kindergarten
Kinb-eraartner inne n-Sem ina re zeng-en von ihrer
Tätigkeit , die besonders den Kindern,der Arme»
sehr Zugute kam. Ei » Komitee Leipziger Herru
veranlaßte die Errichtung dieses Denkmals, zu
dem bereits 20 000 Mark gestiftet sind, das m -den
Anlage » gegenüber -dem Kindergarten se-men
Platz bekommt. ES wird von Im BildhauerStuckenbruck in Marmor auAgesndr-t. Die,,c^
Denkmal, das dazu bestimmt ist. ^ VerMentte
-einer Frau zu -ivürdige-n, bedeutet auch wi-cMr
einen Sieg der Fra -ne-beweMUg, "IIP. An-crkeu-
numi der Frauenarbeit, die in den Jahre» ,ck°»
geleistet imcrde. als man die Franenarbett noch
wicht so schätzte, wie es heute der Fall i,t.

Erziehung und Unterricht.
Kindlich« Phantasie . Das Kind hat eme,leb-

hafte Phantasie und besitzt•dud Talent . Me Dmge
seiner kleinen Welt in alles »wgl -ck>e zu verwan-
deln . Der Tevvi-ck wird zur Wiese, der Stuhl
zum Dampfer oder -znr Eisenbahn , und Gnade
der Mutter , die das kindliche Sviel u-bersiebt und
in den verschiedenen Gegenstände-n nicht das er¬
kennt. was -das Kind darin erkaiint laben ivill.

-Die Art und Weis«, wie ein kleines Mädchen mft

Gesundheit und Schönheit.
Für erfrorene Füße gibt es nichts Bessm̂ s,

als die Füße in einer aus Eichenrinde gekochten
Brühe abends vor dem Schlafengehen zu baden.

Ein guter Blutreinigungstee , -der zugleich
eine mild abführende Wirkung entfaltet , besteot
aus einer Mischung von : Wermut . RoSroarin.
Salbei ie 3 Gr .. Brenuesieln . Ta« endg"-lden°
kraut , Schafgarbe . Wegerich. Schachtelbalui. Jo¬
hanniskraut je 6 Gr ., 9«stn̂ n« Wachholderbeeren
9 Kr Man nimmt -v-on -dem Gemisch soviel man
nrit -drei Fingern erfassen kann, übergießl diese
Menge mit 1>- Tasien-köpfen siedenden Waßers
und läßt fünf Min uten zieh en.

Mche und Tafel.
Frische Gemüse sind jetzt nicht bloß sehr teuer,

sondern auch nur schwer -zu bekommen. Dieswi
Mangel kann die Hausfrau , wenigstens so-wcnt sie
Gemüi-e für die Snvpenbereltung benötigt, ab¬
helfen. indem sie zum Beispiel Maggr -s Gemu!«-
Suppc oder Dkaggi's Reis -Julienn -e-Suvpe kocht.
1 Würfel dieser, vorzüglichen, überall 'beliebten
Suppen kostet bekanntlich nur 10 Big. und i,t
ausreichend für 2 gute Teller . Man muß nur
öarail-f achten, daß -man au-ch wirklich Maggi -,
Suppen ( mit der Schutzmarke Kreuzsternj erhalt.

Sauce zu kaltem Fleisch. Man mrmrscht unter
beständigen. Rühren 1 rohes Eigelb, 1 Eß o
feiit-eS Soefteöl , 1 -teelosfel Zucker, 3 Gvlonel
geriebenen Meerrettich. 2 Eßlöffel l-aure Sahn «,
den a-usgepveßten Sn -f-t von einer roo geriebenen
großen Mohrrübe und 1 Teelöffel besten Wein-
eisig so lange, bis man einen glatten C« m« er¬
hält . dessen eintzelne Bestandtei-l« sich nickt mehr
scheiiden. Man verdünnt denselben mit ei,,
kalter Bouillon zu einer gebnnde-nen Sauce.

praktische winke.
Gegen cingenistcte Motten iii wollenen Klei¬

dern gibt es ivohl kein besseres Rttttel als Aus-
I-ütteii, Bürsten und Waschen. Um -das Eumrsten
der Motten Zu verhüten , wird empfohlen, zwischen
d'ie Kleider. Wollzeug usw. Rainfarn . Wermut-
krant oder dergleichen Zu legen. Man verlasse
sich aus -derartige Mittel aber m-ckt zu sehr. Slei-
ßiges Klopsen. Büvsten . Lüften ftt , bester.

Spinncnslecke aut matten Möbeln sind sehr
schwer rn tilgen. In vielen Fallen He ft das At°
reiben mit gewärmtem Bier -mittelst weichen
Tuckes: auch das Abreiben mit , einer durchs
schnfttene-n Zwiebel hat sich bewahrt . Hierbei
wird -mit einem in kaltes Wasser getauchten
Sckwamni nachgespül-t und mit weichen Tücher»

^Aancll weiß zu mache». Man Mt 6 Pfd,
Mais-ciller 'Seife 'in 100 Liter Regenwaster am
und setzt der Auflösung 2- 3 P ^ SatmuMerst
hinzu Wenn man in -dieser FluKigkeit den
Flanell wäscht und ihn aut abspü-lt , so mm  der¬
selbe niemals gelb. Dasselbe BerfahE g-tlt
auch bei weißen wollenen Strümpfen.

Franenposf. n
Braut . 1. Di« Verlobungsringe »Mt der

Bräutigam . 2. Wenn die Eltern begütert , smü
Sic auch gesetzlich verpflichtet, «ine Aussteuer

Mutterliebe . Wie oft eine Mutter -das Reckt
hat. ihr un-eheliches Kind, welches bei seinem
Vater lebt, zu besuchen, läßt sich stets nur rm
Ei-nze-lfalle nach Lage der Sache beurteilen , da M«
Frage nicht gesetzlich geregelt ist Falls sich keim
Einigung erzielen läßt , kann -sich die Mutter au
das Vorm-undschaftsgerickt wenden.

Sorge ». Eine Ehefrau , die von ihrem Mann
verlassen morden ist. kann wegen -des Mietzimee
von -den, Wirt nicht in Anspruch -g-eiiommen >ver-
den, wenn sie den Mietkontrakt nicht -unterzeia - .
net hat . _

| | am zamiliemisch|]
Auslösung zu Nr . 46.

Falsche Freunde sind deine ärgsten Fei »de.
Richtige Lösung schickten ein : An-nv Schreiber-

Wiesbaden. — Greta Löfing-Wiesbadem ^
Emm» Reuter -Biesb -aden. — Berta SckE
Wiesbaben. — Käte Kirstens -W-iesbaden. — Heim
Grund -Dotzheim. — Adelheid Fvings -Schlamem
bad. — Paula Ott -Eltville . — Frieda Lustnek-
Hochhcim. — Eva Rnster -Höchst a . M.

Zalilcnrätsel.
6 6 4 6|6|1 i
1 2|3 4|5|6 7

6 3 d00 2
Die sieben senkrecmen mewen veoeuie» . ^  ■

liche Würde. Vogelart . geographische Bezeichn''^
Teil des BannieS, « lugitmime, Erfrischung
raum. Bewohner Afrikas. Die mittelste .«K
rechte Reihe muß den Namen einer betaunM
dem eichen Stadt -ergeben.
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Um die Herrschaft.
Roman von Herbert von der  Osten.
(28. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Wie von einem Keulenschlage vernichtet,
brach unter dem erbarmungslosen Urteil
das ganze Gebäude von Selbsttäuschung und
Scheingründen zusammen , das Hasso sich zu
seiner Rechtfertigung mühsam zusammenge¬
stellt batte . Ganz unfaßbar erschien es ihm
plötzlich, wie er sich selbst hatte vorspiegeln
können , nur geborgt zu haben , wie er auch
nur mit einem einzigen Gedanken die Mög¬
lichkeit gestreift , daß der Onkel mit seinen
barten , starren Ehrbegriffen seine Hand¬
lungsweise in diesem Sinne auffassen könne.
Mit einem irren Ausdruck von Angst und
Qual flog sein Blick immer wieder zu dem
Briefblatt zurück, von dem ihm die furcht¬
baren Worte entgegenblitzten : „Dieb , gestoh¬
len ."

Er sah sie, ai '.ch wenn er die Augen
schloß. Von den Wänden , von der Decke,
aus jedem Winkel der Stube grinsten sie ihm
entgegen.

War er wirklich ein Dieb ? Hatte er ge¬
stohlen?

Ihm war 's , als müsse ihn der Gedanke
zum Wahnsinn treiben , oder war er 's nicht
in dem Moment gewesen , wo er sich an seines
Onkels Gut vergriff ? O,daß er das unselige
Geld dem Onkel hätte zurückschicken und seine
Achtung wieder fordern können , «aber das
Geld war fort und seines Onkels Achtung
verloren für alle Zeiten - Und wenn er tau¬
send Heldentaten vollbrächte , nie würde Hans
Dietrich Hohenegge darum vergessen , daß er

einmal einen Schritt vom Pfad der Ehre ab¬
gewichen war.

Ein zehrender wühlender Haß gegen die
Menschen , die sein Unglück verschuldet , glomm
in ihm auf . Jetzt besaß Friedrich Karl das
Sündengeld schon! Gewiß kam er bald , um
zu danken.

Hasso befahl der Wirtin , den Leutnant
v. Hartenstein unter keiner Bedingung vor¬
zulassen , denn er hatte das dumpfe Gefühl,
daß er ' sich au feinem Vetter vergreifen
könne , wenn er ihm in seiner heiteren , leicht¬
sinnigen Sorglosigkeit gegenüberträte.

Nie wollte er Friedrich Karl Wiedersehen,
nie . Keinen Menschen überhaupt . Er konnte
ja nicht mehr frei und offen eines ehrlichen
Mannes Blick begegnen . . .

Gestern war er auch noch ein ehrlicher
Mensch gewesen . Heute hatten die Kameraden
das Recht, ihm den Gruß zu verweigern . Er
gehörte nicht mehr zu ihnen . Das lichtscheue
Gesindel , das die Gefängnisse und Zucht¬
häuser bevölkerte , das paßte zu dem Dieb.

Schwer sank Hassos Haupt auf die über
der Schreibtischplatte verschränkten Arme,
wie niedergedrückt von seiner Schuld und sei¬
ner Reue -' —

Noch einmal gaukelte cs vor ihm auf , das
sonnige Phantasiebild , das ihn in jener ver¬
hängnisvollen Stunde betört , aber er wies die
Versuchung von sich. Auch in die fernste
Wüste würde ihm die Schande folgen . Für
ihn gab 's nur noch einen Weg, einen Weg,
der ins Dunkle führte . . .

Weshalb war er ihn nicht au jenem Tage

gegangen , als ihm sein Ehrgeiz zertreten , der
Glaube an seinen Vater genommen wurde,
als noch kein andrer Flecken auf seiner Ehre
brannte wie der , eines schlechten Vaters Sohn
zu sein!

Die grausame Ironie seines Schicksals
überwältigte ihn säst, während er daran
dachte, daß er durch ein Leben unantastbarer
Makellosigkeit diesen Vater in den Augen des
selbstgerechten Onkels hatte entsühnen wollen
und statt dessen selbst gefehlt hatte , so schwer,
so tief , wie der Onkel es sogar von den
Sohne des verachteten Bruders nicht für
möglich gehalten.

* * °ü

Hasso wollte das Tchmidlschc Haus nicht
wieder betreten und hatte Anneliese deshalb
geschrieben, daß er sie im Tiergarten am Ri¬
chard Wagner -Denkmal erwarten würde.

Mit ansgestreckten Händen eilte sie ihm
entgegen . Ihre Augen , ihr ganzes Gesicht
strahlten.

„Ich wußte es ja , daß du uns nicht ver¬
lassen würdest, " jubelte sie, „und ich bin dir
so über alles dankbar , Vater auch . Er ist
eben mit Lizzi und Friedrich Karl zu dir ge¬
fahren . Ich wollte es ihnen doch nicht ver¬
raten , daß mir uns hier treffen, " fügte sie
schelmisch hinzu . „Sonst hätte Lizzi mich
wahrscheinlich begleitet , um dir die häßlichen
Worte abzubitten , mit denen sie dich vorge¬
stern gekränkt . Wie sehr sie sie bereut , und
wie viel ihr daran liegt , baß du den heutigen
Tag bei uns verlebst , hat sie dir ja auch schon
geschrieben."

„Möglich . Ich habe den Brief , der heute
morgen ankam , garnicht gelesen"

Sein Ton befremdete das Mädchen . Jetzt
erst bemerkte sie. wie bleich und verfallen
der Geliebte war.

„Um .Gotteswillen , Ha,so, wie siehst
du aus ?"

„Wie Sterbende aussehen ." antwortete ei
düster . t

Aus toderschrockenen Augen starrte Anne
liefe zu ihm auf.

„Sprich nicht von Sterben ." rief sie heftig !'
„Schon daß du dich krank fühlst , macht mich
unglücklich , aber warte , ich pflege dich wieder
gesund - Tag und Nacht will ich bei dn
wachen ."

„Hast du mich wirklich lieb ." unterbrach er
sie.

„Mehr wie mein Leben ."
„So gib mir dein Leben . Komm mit mii

in den Tod ."

Aechte Ziircher - Seiden-

r Foulards - u. Bordürenstoffe, St ’ckerei-
r Roben und Blousen porlo- und zollfrei, ^
Muster umgehend. Schneiderinnen,
belieben ihre Adresse aufzugeben,

Seidsnstoff-Uersandt.
Adolf Glieder& Cie., U,

Zürich (Schweiz) C 17.
Georiindet 1889

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 29. Febr . Im Gegensatz zu gestern
zeigte die Börse bei Eröffnung des Verkehrs ein
wesentlich beruhigtes Aussehen. Die gestern vor¬
herrschende Nervosität hat einer nüchternen Beur¬
teilung der Börsenlage Platz gemacht. Hierzu
hals im mesentlichen die Wahrnehmung mit, daß
das Publikum durch die gestrigen Vorgänge sich
nicht zu überstürzten Verkäufen hat verleiten
lassen. Außerdem aber bewirkten nach den Zei-
tungsmelduugen über die angeblich vorhandene

Einmütigkeit der Großmächte zur Vermittelung
zwischen der Türkei und Italien , ferner die durch
die gestrige Erklärung der Berliner Terrain - und
Baugesellschaft erweckte Hoffnung auf eine defi¬
nitive Beilegung der Unstimmigkeiten im soge¬
nannten Fürstenkonzern, sowie ferner Gerüchte,
daß die in der gestrigen Sitzung der sogenannten
Stempelvereinignng befürchteten radikalen Maß¬
nahmen zur Einschränkung des Svekulationskre-
dits nicht durchgedr-nngen sein sollen, und endlich
festes Newvork das Aufkommen einer trcund-
licheren Gruudstimmung . Speziell am Montan¬
markt kam es zu beträchtlichen Kurserholungen,

namentlich in den gestern stärker geworfenen
Werten. Das gestrige Schmerzenskind, Hohen¬
lohe, gewann nahezu rivei Prozent . Auch auf den
übrigen Gebieten kam cs im allgemeinen zu be¬
langreicheren Kursbesserungen mit Ausnahme des
Bankenmarktes, wo die Zurückhaltung ans den
gestern bereits erörterten Gründen anhielt.
Ziemlich lebhafte Umsätze fanden in Schaafshausen
statt bei dem sich erhaltenden Angebot. Zu be¬
haupten vermochten sich jedoch die Kursschwan¬
kungen auf dem Montanmarkt nicht ganz und bei
ausgesprochener Zurückhaltung kam es später wic-
5er zu leichteren Kursrückgängen. Tägliches Geld

5 bis 41-2 Prozent , die königliche Scebanülung gab
Geld bis 27. Mürz zu 3)), bis 30. Avril zu
4/2  Prozent.

Privat -Diskont 4)i Prozent?
Frankfurt a. M., 29. Febr . Kurse von 1K bis

2% Uhr. Kreditaktien 206)6. Diskonto-Komm.
190)6. Dresdner Bank 157)6.

Staatsbahn 156)6. Lombarden 18)6. Balti¬
more u. Ohio 105.— ü 1051/z, Nordd. Lkond
106.— a 106% .

Deutsch-Luxemburger 183.— a 183)6. Phönix
253)6. Aluminium 238)6.

jJerliner Börse , 3 V. FeSirwar 1912
Ung. Goldrente4 192.308
do. Kronenrt.4
do. Staats.-. 97 3X 78 6088
Bucar. Anl. 98
B.Air.StA.IOOl. 4X S6.5öbB
do. do. Pes. 6 10400B

Lissabon.St.-A. 4 79.60b

Eisenbahn- Stamm-AKtien
Allg. Dt. Kleine.7 135.C» mJ
Braunschw. Ld. 6 !26,b. 6
Crefelder. . . 3 lO.Oüb
Eutin-Lübeck. . 3* 70.506
Halie-Hettsi.LA 1 57.606
Lübeck-Bücnen 8i 185G0b
Mckl.FriedWiih 113.40G
do. do. d 103 80b

Niederlausitz. . 3ä 35.10HG
Nordh.Wern. LA3'. 77.506
Oosierr. Staats 6i
Yt'arsch.-Wian. IN.
Mitteimeer. . 3.4
Prinz Henri. . Lj
Zschipk.Finstw14 278.00G

Eisenbahn- Prisr.-OUligat
Dux-PragerGld.3 7S.20l)ti
Kasch.Odb.Gld. 4

do. Silb. 89 4 90 406
Oest.Ung.St.alt 3 79 .75 »
do. Erganzcsn.3 79.80B
do. Staats öcld 4 95.3906
Südöst.(Lomb.) 2.6 55.000
do. Ob!. Gold 5 99.90b

Ivangor. Domb. 4i
Mosco-Kursk 4
OieiGriasi89er4
Süd-Westbahn4 83.89b
Kursk-Kiew. 4 50.70b
Mosc.KiewWor.4 88.75B
Mosco-Rjäsan 4 31.250
Rybinsk gar 4 88.7011
Süd-Ost 1897 4 88.60b
do. 18S8ak.fli 4 3S.7ÖB
Wladikawk. 88 4
Anat.Eisb.-Obl 4X
do. Ergnz.-iVstz 4i
Ital.Mittalmeer4
TehuantopG.A 5 99 50b

Ueutsciic Hypoth.- Pfandb.
Berl. Hyp.-ßanl 88.756
do. VVIuk. 1‘ 4S 1G0.70b(j
do. XIIIXIV19 4 &9.50bG
do. ill iVuk. 1 4 98.1CG
rfo.VliVIIIu. 12 4 99.10G
do. i uk. 191c 3; 92.006
8rl.Km.0b.lu18 4 1GC.3CW
Br.-Hsnn. XX 3> 95.006
do. XXVu. 2C 4 99.706

Berlin , Bankdiskont5, Lombardzinsfuß6, Privatdiskont4V40/0
Obligationen mit * sind Hypothekar, sichergesteüt._ Nachdr. ?<jrb.
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Qt.Rchs-Schatz
do. 1. 7. 12
do. 1. 4. 15 4

Pr.Schatz1912
Ot. Reichs-Anl
do. do.
do. do.
do.Schtzg.08

Prouss. kons.A.
do. do.
do. do.
do. StaffelI

8ad.St.-Anl.01
do. do. 1902

Bayer. St.-Ani
do. do.

8rem.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96 . . . .

Caas. Landeskr
do. XXIu. 17
do. XXIIu. 14
d0.XXIIIu. l 9
do. XXIVu. 21

Hambg.St.R.07
do.am.87/04
do. do. 86/02

HessStA.93/09
do.96Q3 0405
do. 09
Meokl.ks 90/94
Oldonb.St.A.03

Hannovsch
do.

Hess.Nass
do.

KuruNeum
KuruNeum
Pemrn.

do.
PossAsche

do.
Preuss. .

do.
Rh.-Westf

do.
Sächsisch
Schies. .

do.
Schl.Heist

do.
Brandenb.Pr.
Hann.PAVIlVlli
Ostpr.Prv.-Obl
do. do.

PomiH.Pnr.-Anl.
Posen.Prv.-Anl
do. do.
do. do.

100.GGG
100.20G
1G0.20G
100.106
10t .50bG
9Q.90bG
81 .90B

. 99.90 B
3% 90 9050

81 90B
101.50bG

98408
100.10G

100.600
89.7066
88.8066

78508
92 .000
93.506

10O.4OM5
100.506
101.206
100.25b

80 .1056
89 .50b
78.70t>

100.426
90.006

100.006
89 .80b

100 006
83.80b
89.806

100.106
180.106
S9.7SL

160.2OG
o\  89 .70b
4

89.62b
10010b

90 206
100.006
89.60b

100.256

100.006
88.70bB

0.706

Rheinji.Pr.-Ot)!.
do. IX XI XIV
do. XXXXI

Sehl.HlstPrv.A.
do. do.
do.Land-Kult.

Westf. Pnr.-Anl.
do. II III IV
do. i!

Teltow. Anleihe
AltonaSt.-A.01
BarmerSt.-Anl.
Berliner St.Anl.
do. 1882/98
do. St.-Syn. I

Bielefeld. . .
8resl. 8t.-A. S1
8rombrg. St.-A.

do. I uk. 19
Chartttb.89/99

do. 07 «. 17
Charlüb.95/96
Cöln.St.-A.v.98
Oössefd.88/03
Elbert. St-A. 99
Ess.StA.VIV98
FuldaerSt-A.07
HallescheSt.-A.

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.St.A.98/10

de. 04/17
do. 07/19
do. 89/98
do.01 02 04

Magdeb.Oßull
do. 7591 u02

MündenerSt.A.
Naumburg. 97
Feiner St -Anl
Stettiner St.-A
Wiesbad. 1901

Bert Pfdb
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cnt.tdsch
do. do.
do. do.

OtPfb.Pos.
KuruNeum
do. do

Ostpreuss.
do.

PommLnd,
do. do
Co.neuId.
do. do.

Poseasche
. do

ZU 89.806
3 -
4
4
38
3X
4
32
3
4
4
3X
3^
38
4
4
32
4
4

k
3a
3X
4
3L
4
4
3%3:
4
4
4
3«

83.506
100.006

100 OObG
;88.60»6
82 026
99.506
99 40b
93.628
89.006
94.40b
S9.4ÜB

100.008
91.028

100.026
100.250
91 60oG
93.506
33.00b
99.756

Posen.L.O.
Sächsisch,

do.
de.

Schis, altl.
do.L.A.C.O,
SchllllstLk
do. do.

WestfLand
do. do.

Westp.ritt.
do. do.
do. neue

^do. do.
Augsb.7fl-tose
8ad.Präm.A.67
Brnschw.20T L.
Cöin-Mind.P.A,

99.406
99.496

*39.1086
„„ 91.756
3)i 91.0Ü6
4 99.606
3X 92.70bG

91.406

89 20b
93.756

105 30b
93 .756
5032b
82.1CG
59 .806
89,201)6
81.101)6

IUI.IOuG
99.506
97.006

. 99.90b
32 90036
32 83 5056
3 78.606
32) 83.256
3-

102106
32 99.206

)ln-l
Hamb.50Tlr.-L
Lübecker do.
Mein. 76uld.-L.
0ldenb.40T!.-L

«$.40B
100.700
90.003
8UQB
91.SOG

100 00B
90.300
99.4011
99.256
92.506

321 SO.106
" 78.306

89.50b
78.306
35.2->b

169 25b
frc.jl99.25b
32136.75bß
3
3» —

35.90b
725.000

Ausiändisctie Fonds
Argent.Anl.v.b7
do. inn.4000M.
do.auss lOOLvr
do.Ges. 8.8.97
Bulg.St.-Anl.92
Chile Gold-Anl.
Ghin.Anl.vl 895

do. v. 1896
do. v. 1898
. Tientsin P.

Griech.A.81/84
do. Goldrente
do. Monopol

Jap.A.H. 10.1.7
do.

Mex.Ani.4080M
Oesterr. Goldr,
do. Papierrt.
do. Silberrt.
do. 186öLose

Port.SiA.unifIII
do. III. Spez

Rumän. 1903
do. 1905
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden-Kr

Sao PauloG.-A.
Serb.amAnl.95
Türk. St.-A. 03
do. Bagd.-A.
do. 1905.
do. Lose.

99 603

88 40b

9990b
95.99bl
98.6Gb

lOO.ÜOb
97.003

93.306
80.501.1
67 906

101.00b
93.25.K
95.10b
92.10b
91.20b

113.60»

91 20h

OtaoiiHyp.ß.VHI
do. XVIIIXIX

Frankl.H.B.XIV
GothaerGrdk.il
do. XVIuk. 19

Hamb.Hp.B.ulS
do. do. 1908

Hann.Bd.XV19
do. do. II

Meckl.H.uV/.VH
do. do.
do. do. IIIII

Meckl.-Str.H.B.
do. III IVu. 20
Meining. Vlli
do. IXu. 1914
do.XIVu.1919
do. XVu.1020
do. u. 1913

Milteid.Bdkr.VI
do. unk. 06
do. 6rdrtbr.il!

Nordd.GrdkrJ!!
Preuss.Bdkr.IV

do. XVI!
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do. v. 93 01 03
do. v. 06 uk. 16
do. v. 10 uk.20
do.v.86,89.94
do. v. 04 uk. 13
do.K-0.96uk06
Io. y. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
do. do. do
do. v. 04 uk. 13
do. v. 05 uk.14
do. v. 07 uk. 17
do. Hyp.-Vers.
clo. Ptdn.ß.XXII
do. XVill-XX!
do. XXV 1914
do. XXVII1915
do.XXVIII1917
do. XXIX1919

XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.KleiRb.-0b!.
do. Komm.-Obi,
do. do. VI 17
do. do. IV
do. do. IX 20
do. do. X 21
Rhn.HPf.83-85
do. do. 69-82
do.Komm.-Obl.
Rhetn-W. IXIXA
do. do. Xu. 15
do. do. XIu. 18

9.206 IRheinW.X!!u20
99.2C6
99.1OB

117.506
99 .6ÖLG
S3.g9i-6
89.50bG

1CO.OQbG
90 506

100.166
92.506
90 .506
97.606
99.006
98.301)6
93 .30WJ
99.301)6
99.80*
90.506
93.506
30.756
99.50 6
97.7516

4014 .506
98.1OG
89 .25b6
93.20 'uG
38.00 b
98.60b6
99.50Wi

^83.7Öb6
89 .006
89 .80b
90.506
S9.30IK-)
88.0016
98.30
98.306
38.40!)b
98.56
98.1016
98.1016
93.601*6
99.0006
&9.20b6
99.40;j6

ICC.OObü
92.1Ub6
89.301>6
98.006
94.306

100.U0b*.
94.30

IOC86'
101.006

98.706
39.306
38.3QG
33.50 "6
98.606
9S,2Qb6

du. XIIIuk.22
Sachs.Bodenkr
Schies.Bodk.Pf

do. do.
Westd.Bodkr. X 4

do. do. Hl

3U 99.70bGi

38

100.106
91.000
98.1OB
89.006
99.606
89.8CG

Bans-Aktien
Barmer Banka,
Berg.-Mark.Bk.
Sri. Hand.-Ges.
do.Hypoth.-B.A
Brasil. Bk.f. Ot.
Braunschw. Bk.
do.-Hann. Hyp.
BrsI.Disk.B.abp
Comm. u.Disk.B
Oarmstädt. 8k.
Deutsche Bank
do.Effökt.-Sank
do.Hyp.Bk. 1C0
Diskont.-Komm
Dresdner Bank
Essen. Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank.
Hildesheim.6k.
KielerBank. .
Königsb.Ver.B.
Leipi. Kred.-A.
Lüb.Komm.-Bk.
Magdeb.Bankv.
M.irkischeßank
Mckl.Hyp.u.W.B15
Mckl.Str Hyp.6
Main. Hyp.-Bk.
Mitleid. Bodkr.
o. Kreditbank

do. PrivatbanK7
Mülheim. Bank
itationalb. f. Dt.
Nordd. Grundkr
do. Krediianst
Osnabrück. Bk.
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. Bod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80
do.Hyp.Akt.-Bk.
do.Leihhaus. .
do.Pfandbr.8k.
Reichsbank. .
Rhein.Disk.Ges
do.-Wcti.Bodkr
Russ.B.f.auswH
Schaaffh. Bnkv.
Schies. Bank».
Südd. Bodenkr.
Westd. Bodnkr.
WestfLippVerB

6%121.5066
8^ 150.5066

172 50b
121'00bG
171LOL
114.0056
170.506
108.7516

6 118.0016
6^ 125.0016

12̂ 262.205
5U118.526

155.006
190.40b
157.90.6

3'« 182.5016
171.106
179.750

7k 145.906

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh. .
Sehöneb. Schl.
Spandauer Brg.
Schulth. Brauerjl5 .

AuswärtigeBooh. Victoria.
Dortm. Akt.-Br.
do. Union-Br,
do. Victoriab,

GermaniaDrtm.
Herkul. Brauer.
KielerSchlossb
Leipz. Br. Rieb.
Lindenbr. Hnna
Linden. Brauer.
Löwenbr. Ortrn.
MuserBrauerei
Schlegel Br. .
SchöfterhofBr.
Wickül. Küpper
Accumulat. Fab 15

170.00bo
119.508
13Q.25bB
162.5016
132.3016
118.6016
102 506
296.756
105.006
140.6016
102.4016
121.7516
123.006
98506

125.60»
129.0JW
120.7516
128.0016
126.006
ICO.00hii
1S250-6
120 0016
84.75om

153.0086
137.508
125.2516,
167.608
159 90b
132.2516
154.006

148.756
100.006

Industrle-ASlien
Berliner Brauereien

112.006
144.596

11 226.50bG
128.508

Alfeld-Gron. Pp
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortl.Cein
Aluminium-Ind.
Anglo-Contin.
ÄnhaltorKohlen
Ankiw.Hengstb,
ApierbeckBgb.
Arenberg da.
BalckeBochum16

16̂ 294.00(6

£k.f.Spritu.Pr
' _ Elektr.
Berg.Märk.Ind.
Bari. Elekt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
ßismarckhiitte
Bochumer6gw
do. Gussstahl

BüsperdeWIzw.
Braunk.u.Brik.l
BraunschwJute

do. Kohlen
Breitend. Cem
BremerLinol.
do.Wollkämm.

Carolineb.Offl.
Cassel. Fedst.
CöinerBrgw.-V.
do. Gasu.Elekt.
Göln-Müs. Bgw.
ConcordiaBgb.
Consolidation.
Cröllwitz. Pap,
Delmenh.Linol.
Dessauer Gas,

0t.Uebors. EI.G410 1815016
Dtsch.Gasglühl'*50 00(6
dQ.lax.Bgwtf.hl 132 0016
do.W?f'.uHcn 24 1415.2516

Donnersmrckh.(16 300.5016
" isesld. Eisen) 8

do. Waggon13

116 256
367 006
401.0016
197.506
141.50bB
172 256
137.098
185.256
72.506

223 256
175.256
140.0316
158 756
91 006

139.75b_
335.75bG
116.806
258 80b
236.6016
233 0016
115.80b
160.0916
120.18b
137.0016

DynamitTrust.
EgestorffSaiin.
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben

do. Papiorf.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Woilwar,
Eechweil.Brgw
Essener Steink
Fiensb.Schiffb
Freund Masch.
FristerÄRossm
Geisenk.Bergw.

StA

240.75b
385.0016
132.5216
74.256

191.006
13*237.00b

464.50b
142.18b
120 00l6lKi
223 7516
104.50*6
201.0016 K
205.5016
218.006
107 0016
133.50b
243 60B
42550b
249.2516
453.0016
67 90b
71.00bB

288.00b

187.0016
318.0016
195.7516

d vYgg.
i Wgef.
is.u.St.

GeorgMarje
do. Vorr.-A.

Gerresb.Glash.
Gee.f.eiktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
GiadbachSpinn
GörlitzerEisnb.
Haberm.£Guck.
Hagen. Gusset.
Hallesche Msch
Hanno». Maseh.
Harbg.-WienG.
Hark.Brückenb
do. Bergb.Pr.A
HarpenerBrgb
Hartm. Manch
Hasper Eisenw.
HerbrandW
Hofmann
Höech.Eis.u
Höchst. Farbw.
Jlse Bergbau
Kaliw.Asofrersi.
Kattowitz.Brgo
KöhlmannStrk
önig Wiih. kv.

Königsborn
Körbisdorf.Zck
Gebr. Körting
Küpperb.&Shn.
Kyffnäuserhütt.
Lapp,Tiefbohr.
Lauchhammer
Laurahütte.
Leonhardt Brk.
Leopoid-Grube
Leopoldshall.
Löhnert Masch,
Ldw. Löwe&Ce
Mark.Wstf. Bgw
Maedeb. Gas

155.756
256.75b
185.60b
199 OOG
482.50^

25 495.00b
0 i103 0016

18 Jl04.006

MagdebBergw.
Mannesmannr.
Marienh. Kotz.
MarkPortLCem
Massen.Bergb.
MühleRüningn.
WahinKochAÖc,
KeueBod.-A.-G.
Niederl.KohlnwII

10

, { •‘.f.öObGi \  68.7516
169.25b
147.006

8
12
12
0

10
4
9
73iJl
3
I

16
6
6

89.756
198.60b
105.006
115.8016

14 |266.00nG
182.00bG
129 758
118.256
306.00b
•391016
69.10b
14.0016

280.0G6
146 0016
119.7516
191.50b
192.1016
15G.59ÜJ
172.7516
159.506
675.006
319.1Ub
543.006
433.756
168 .75(6
246.0016
356.506
248.2516
235.30(6

iÖM 42.00b
133.2016
2H .%6
205.00(6
29.00b

188.2016
1750016
,56.80(6
141.0016
102.2516
120.756
274.7516
133.90b
lOl.üflUJ

Nordd. Wollkm.
Obsehl. Eisb.B.
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem,

Oppeln.Cem.W.
Orenst&Koppei
Ottenser Eisen
Phönix. LH. A.
Ravensberg.Spl
Rhein-Nassau.24
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wetf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W12
Rombach. Hütt
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
S&cbs. Gussst
SalineSalzuni

igerh
Schimisch.Gem
Sangerh. Mscti

35 ,513.006
12̂ 211.2516

127.006
118.506

12

Schies.Cement
do. Zinkhütte

Schub.ÄSalzer
SchuckertElekt
Schulz-Knaudt
SiemensGlas-l.
Siem. Sl Halske
Spion. Renner
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodiok& Co,
Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
ThaleEisenhütt
Lionh.TietzAG.
Vör.ch-Fb.Zeitz
do.Cöln-RttwP.
do.Mtüw.Haiier
do.Nickelwerke
do. Zyp.ftWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt&Wolf
VorwoM.PrU.C.
Warst.Grub.VA,
Wenderoth ph,

331.30b
199.506
1321016
200.5053
143 5016

2% 101 70bÄ 88 .60M3
185.40:6
174.756

2126016
226.000
135.0016
133 506
280005
127.756
149.75b
301.0016
165.00b
294.0016
176.0016
101.2556
60.756

.758
148.25b
151.256

_ _ r„. . 111.606
WesterogelAlk. 10 t93.2SM3

206.25bG
38.70b

W .SOd
2i11310hG

3ia. 0ühU
166.75b
1802560
198.00b«
175.75bG
124.500
145.75b
284.008
115.500
187.000
183.5abü
ISO.OOhG
390.566
339 40b

n  15980b
163.25bG
235.75b
237.00b
114.000

Westf. Stahlwrk
WickingCemeni
WickrathLeder
Wiel.&Hardtm.
WilkeGasom. .
Wilhelmshütte.
Witten. Gussst.
do. Stahlrohr.

Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aach.Klnb.
AllgBl.Omn
de.Lok.uSt
Bch.GelsSt
Brnsch.St.
BresI.El.B;
Cassel.Stb
Elkt.Hochb
Gr.Bri.Strb
Hmb.Packf
do.Strassb1
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa.Dpf.

Obligat. Indnsl. Sestllscfc

Wsstfalia Cem.
Westf.Drahtind ,do. Drahtwerk10 160J
de. KuoferwkJS 1125.1W6

15
Mrdd.Lloydl3

4Vr.Eis.
Lloyd
i.B.VA

6LSS-.
115.756
178.006
117.25b
100.106
100.60b
191.75bf
241.00bf
288.25r
116.50b
151.30b#
162 03b»
164.75W
50 OOG
34.25b#
26.00bl

107 756
39 80b
92.25b#

140.30hT
19230b#
88 00b

182 25dl
21500b
106 OObf
48.00bC

Allg.Elekt.-Ge3
Dortm. ün. 100
German.Schff2
fKruppscheObl
Laurahätte. .
NeueBod.-Ges
Siem&Hlsk.kv3
Landbank Obi

4*11017öt*
‘ 100 20b

100 006
99 506
96 256
93 75b»
9810b

p4
4
4
4X!1

Wechssl-Kurse
Amst.fiott
Brüss.u.A
Kopenbg.
Landen
Nbuyork. rista
Paris
Wien .
Schweiz.
Ital.Platz
Petersb. .

rista
8 T.
8 7.
10 T.

T.

169.25b
60.70»

1123»»
3X 20 47b

4195»
81.18»
84 85»
8885«
80.458

4« —

6ald, Silber. Banknaten
'20-Francs-Stücke
Sovereignsp. Stück'■- .
N.Russ.Goldp.1001
Amerikas.Uoten.
BelgischeNoten. .
EnglischeBankn.U.
Franz.Bknkn.100fr.
Heiland. Banknoten
Onsterr.Not. lOOKr
Suss.Nüte»

iS211

16.25b
20 46b
16.109

4.1975b
80.75b
20.46b
81.15b

169.25b
84.75h

100Sbl.ltl6.25b.

33708

Gut schmeckend ! Nurin neuen Gefässen!
br . ca . 10 Pfd . Emaille -Eimer . . . M. 2.20

_ _ 10 - Emaillc -Kochtopf . . » 2.40
_ _ io „ Emaille -Rinfftopf . . » 2 so„ io,,Emaillo-Kattcckanne. »2.50
_ _ io „ Emaille -Essenträger . * 2.50
* 28 . Emaille -Eimer . „ 5.50
_ _ 28 - Emaille -Wanne . . . » 6 .45
' * 56 „ Emaille -Wanne . . . » tl .50
_ _ 34 _ Emaillc -Kü<henschässel „ 7.45
_ _ 19 _ Emaille -Schmortopf . » 4.90n 34, Emaille-Schmortopf. »7.50

[Wirklich feiner Kunsthonig . |
br. ca. 10 Pftl. Emaille-Eimer . . M. 2.50

I _ „ io „ Emaille -Kochtopf . » 2.70
i _ _ io - Emaille -Rinßtopf . » 2.80

_ _ 10 „ Emaille -Kaffeekanne „ 2.80
" ” 34 M Emaille -Eimer . . »7 .80

netto 50 „ Holzkübel . . . . » 12.25
Versand ab Magdeburg ; unfrankiert
gegen Nachnahme . Gefässe frei.

M. Frorath Nacht., Kirdigasse 24.
Morgen Samstag

kommen

20 itbifit ililrinitet
Pfd . 60 Pfg . zum Verkauf.

Stets frisches Hackfleisch 60 Pfg.
Rtzeinstraße 47. 332

Schulranzen
Beisekoffcr sss«

BlnscHkofTei-
Handtaschen
Portemonnaies

Bnckshcke.
— Aeussnrst billige Preise . -

A. Lefscherf,
Faulbrunnenstrasse ta



Nr. SS_ Mettag
Ein Schrei des Entsetzens rang sich von

Anneliesens Lippen.
„UmGottcswillen ! Hasso, was sprichst du?"
Er beherrschte sich gewaltsam.
„Sei ruhig , Liebling " bat er. „Ich will

es auch sein"
Er zog sie in einen einsamen Seitenweg.

Stockend/ mit abgcwandtem Gesicht gestand er
ihr . welchen Kaufpreis er für ihres Bruders
Rettung bezahlt.

Annelieses Köpfchen war schwer an seine
Schulter gesunken.

Er fühlte die zuckenden Schlüge ihres Her¬
zens.

^Verlangte ich zu viel von deiner Liebe?"
fragte er schmerzlich.

Sie trocknete mit zitternden Händen die
Tränen , die in großen , heißen Tropsen über
ihre Wangen liefen.

„Du kannst nicht zu viel von mir ver¬
langen, " sagte sie innig . „Mein Leben gehört
dir-"

Er umschloß sie mit krampfhaftem Druck
„Wenn wir zusammen sterben, kann de

Tod nicht schwer sein," flüsterte er ihr zu.
„Wir fahren nach dem Wannsee,' ich miete
einen Kahn. "

In ihren Augen lag ein hilfloser Jam¬
mer.

Weinend umklammerte sie den Arm des
Verlobten.

„Ach! Hasso! Müssen wir denn wirklich

sterben? Können wir nicht in mir Land gehen,
wo uns niemand kennt? Wir und ia inng
und gesund . Wir können arbeiten . Ich will
o gern arbeiten für dich, die Niedrigste Ar¬

beit soll mir nicht zu schlecht sein. Nur laß
uns leben ! Die Welt ist so schon und der
Tod so schaurig!"

Er schüttelte finster das Haupt.

Der Tod ist Ruhe. Leben heißt denken,
fühlen , wissen und ich denke und̂ fühle nichts
mehr, als daß ich ein Dieb bin, daß ich keine
Ehre mehr habe- Verstehst du. was das heißt,
keine Ehre mehr haben ? Der Onkel aus Bu¬
chenau. der weiß es und jede Stunde , die er
glaubt , daß ich ohne Ehre leben kann, ist für
mich Höllenpein . Sie brennt mir das Herz
aus . Ich mutz Frieden von ihr haben und
nur der Tod kann mir diesen Frieden geben.

„Mein armer Hasso! So komm, ich werde
stark sein."

Sie machte ein paar schwankende Schritte
vorwärts-

An der Ecke der Hohenzollernstraße blieb
sie stehen.

„Ich muß noch einen Abschiedsgruß sür
Vater aufschreiben." —

Ein Taxameter hielt vor der Schmidtschen
Villa.

-Mit lähmendem Schreck durchzuckte Hasso
der Gedanke, daß es Lizzi sein könne, die von
der Fahrt zu ihm zurückkehrte, aber eine
fremde Dame in Reisekleidern stieg aus dem
Wagen , eine Kranke wohl ; denn als sie die
Geldtasche öffnete , um den Kutscher abzuloh-

Wiesbadener GeneralAnzciger _
nett, zitterten ihre Hände so stark, daß die
Münzen Hasso vor die Fuße rollten.

Instinktiv bückte er -sich und reichte das
Geld der Dame , welche sich in einer An¬
wandlung von Schwäche oder Ohnmacht an
das Gitter des kleinen Vorgartens gelehnt
hatte.

Sie schlug die Augen zu ihm auf . große,
dunkle, von blauschwarzen Ringen umschat¬
tete Augen , in deren Tiefe es be , seinem
Anblick aufleuchtete wie in Rührung und
Wehmut.

,̂ err von Hohenegge ?"
Er verbeugte sich stumm.
Der Kutscher begann ungeduldig zu wev-

den. Der Portier kam neugierig aus seiner
Loge heraus-

Die Welt mit ihren kleinen Nichtigkeiten
nahm wieder Besitz von dem Jüngling.

Er lohnte den Kutscher ab. während der
Portier sich diensteifrig mit dem Plaid der
Dame belud.

Hasso hörte, daß sie ihm befahl , die Sachen
bei Herrn Schmidt abzugebcn . Er ahnte , daß
er mit dem Mädchen sprach, das seinen Vater
geliebt , aber er war mit seinem eigenen
Schicksal allzusehr beschäsilgt, um Interesse
für sie empfinden zu können.

Rosa hatte wohl auf ein Zeichen der Er¬
kenntnis von ihm gehofft . Als er in iorm-
lichcr Haltung wie ein Fremder vor ihr
stehen blieb , sagte sie traurig : „sie haben
natürlich längst vergessen, daß es ei, .e Rosa

[ Schmidt auf der Welt gibt"

1. MLN_ Seite 8
Ihre Blicke ruhten noch immer auf Hur

mit einer leidenschaftlich schwärmerischen
Zärtlichkeit.

„Wie ähnlich Sie Ihrem Vater sind, in der
Haltung , in jeder Bewegung , nur , Ihre
Augen haben einen andern Ausdruck.

kFortsttziwg folgi.1

Knorr-
üakermetü

' uvkl

Reismehl

haben sich seit 40 Jahren als
Kindernahrung so vortrefflich be¬
währt , weil die Fabrikation nach
wissenschaftlich bewährten Grund¬

sätzen erfolgt.

Rxelroös Joghurt
wird unter Verwendung echten bulgarischen Ferments und unter fachmännischer
Leitung gewissenhaft hergestellt . Jo $ hU ?t iSt VCrirailCnSSaCllC I
25 Pfg . per Glas . — Erhältlich nur durch

D. Kraft ’s Milohkuranstalt
Post - o . Balmversandt . Dotzheimerstr . 107 . Telephon 659.

Mainzer Zchch- vazar

4 Zimmer.
Porkftr. 18. Hochpart., 4-Zim.-W.

m. reicht. Zubeh. bill. zu verm.
Näb das, bei Fecknrath.(33190

3 Zimmer.
Blücherstr.19.3 Zim. u. K.m.Zub.

sof. od. sp. 3.vm.Nah.pt. (33191
Dotzheimcrstr. 98, Vdb, schöne

3 Zim., Küche. Keller sm. zu
verm. Näb. 1. StockI. 33231

Eckernsördestr. 3. sch. 3-Jim .-W.
z. 1. April z. v. Näh. pari lS62&2

Mxrktstrahe 25
Philipp Schönfel!»
Karlttr. 3, 2.. erhält anständig.

Arbeiter bill. Logis . 7jojL
Luisrnstr.43,1 .Eta., Bersch, möbl.

Zim.u.Mans.soi. z. verm. (7374
Ricolasktr. 21. 1., Wobn- und

Schlafzimmer, gut mobl., an
Dauermieter zu verm. 1930

Plotterstr. 22. p. r., gut möbl.
Wohn- und Schlafzimmer mit
Klavier, auch geteilt, billig zu
vermieten._ 34210

Römcrberg 14,1., sein möbl.Zim.
bei bess. kiwderl. Ehepaar per
sofort zu vermieten. 34113

Röderstr.8.1.. sep. möbl.Z.z.verm.

Schwalbacherstr. 59. 2. St . möbl.
Maus, mit 1 u.2Betten. 34162

empfiehlt echt Chevreaux- u. echt Boxkalf er,tkla„. Rahmenarberti. Herrenu. Damen nur 10 - M
Schnür- n. Knopsstiefel für Damen . . 4 . Mk.

für Herren . - 5- 7i>  Mk
für Mädchenu. Knaben 27—30 schön Boxleder 3 ^ Mk., 31—35 3- 95  Mk.

— Garantie fiir gutes Tragen. —
Sohlen nnd Fleck für Damen1.50 Mk., für Herren2.50 Mk._ 3334*

Schuhmacher
Damen- u. Her ve-nar beiter aci.

ertebr. SMfrr -Uihlein,
Fanlbruunenitr. 11, 1. 7j4°

Ang. ?apt!itt>ßtl!ilf£
findet sofort auswärts dauernde
Stellung . Näh. auf schriftl. Off.
u. Gp. 148 an die Exved. d. Bl.34103

Rettclbeckstr. 17, nur Bdh.. schone
3-Zimmcr-Wobn. bill. z. verm.
Nab, da>. b.Wacker. 33190

Äorkstr. 18. 1., schöne gr.3-Zlm.-
Wohn. m.reich!.Zubeh.z.vernn
'Näh, das, bei Jckenroth. 33190

_ 2 Zimmer._
Dotzheimcrstr. 98. Mtb. u. H.

schöne2 Zim.. Küche, K. iosi
z. v. N. Rdb.. 1. St . l. 33231

Drndcnttr. 8, Mtb. vt.. sch. 2
Zim.. Küche. Abschl., 2 Kell..
bi as a. 1. Avr. z. verm. 1J ,ib

Ncttelbeckstr. 17, nur Bdh., schöne
2-Ziinmer-Wohn. bill. z. verm.
Näb. dal, b. Wacker. 33190

Sedanitr. 9, Stb. Frtsv. r.< 2
Zim. u. K, 1280 Ji ) sof. od.
1, Avr. Näb. b. Mieter. 192a

Schwalbacherstr. 41, 2 Zimmer¬
wohnung i. Mittelb. zu verm.

1 Zimmer.
Rauentbaleritr. 5. 1 Zim. U.J.
Sedaiistr. 5, Hth. Mans. u. Küche

ans al. od. spät, z. verm. 3410a

I Leere Zimmer.  8
Römcrberg 27 im Bäckerladen

1 schönes Helles Zimmer zu
vermieten._ i? 17

| Mobl. Zimmer. |
ölerstr?li2. L 'rl, möbl. Zim. z. v

_ 34211
Albrechtttr. 27. 1., einfach möbl.

Zim., auf Wunsch2 Betten u.
Pens., sofort zu verm.  17392

Bcrtramftr.12,1.l. möbl.Zim.z.v.
_ 34122
Bleichst». 32, Bäckerei. möbl.Zim.

mit Kost bill. zu verm. 134199
Gnciscilauftr.lO.hochp., sch. mobl.

Zim.,1u. 2 Betten mit Pension
z.vm.s.2 Fräulein geeign.184201

Wcllritzstr. 55. 1. r. m. Zim. bill.738o

L ^ WeiJtsfSffen êfCj Ĵ

|m Zentrum der Stadt
ea. 67 am großer, Heller trocke¬
ner Lagerkcllerv. loi. z. verm.
Kanal-, Wasser- u. Lichtamchl.
vorb. Näb. Bertramftr. I. vt.» 33194

Suche
für incine Frau f. Monat März
ein bürgerlich möbl. Zimmer
mit Pension. Offerten an Otto
Schirrmeister. Berlin , Putlitz-
straße 16._ (B. 16

Stellenjuchen;
Weibliche.

Stelleiv finde hr-
Männliche.

Unsere

für Wiesbaden, St . Goars,
bansen. Lg. - Schwalbach
Homburg und Usingen

ist zrr besetzen.
Die Position ist eine selb¬
ständige und entwickelungs-
sähige. Gewährt werden
Gehalt, Spesen und Pro¬
visionen. — Offerten, auch
von Nichtfachleuten, welche
bereitwilligst eingearbeitet
werden, erbeten an die
Deutsche Lebens- Bersickir-
rungs-Bank, Akt.-Ges. in
Berlin , Subdirekt. Frank¬
furt a. M.. Kronvrinzen-
straße 17. F. 98

Hübsch möbl . Wohn-
und Schlafzimmer

im 1. Stock billig zu verm.
Helenenstr. 24, Laden. 83564

Hcllmundsir. 14. 2. Dt., nt. Z.34195

Hellmundstr. 42, Ä.
Parterre Zimmerz.verm. 34163
Herrnmüblgassc5. schön möbl.

Parl .-Zimmer zu verm. 1897
Zabnfir. 17, 3. links saub. möbl.

Zjmmer zu vermieten 733«

Agent
von Bouill.-WilrfelanKol .-Hdlr.
J. Sonnenberg&Co., Mainz. H. 86Stewards(IÄ)Hohes Einkommen erzielen

jg Leute aller Bcrufsklass.,
w. als solchez. See fahren

w. Berd. 350- 3000 Ti.  p . Reise
(4 Mt 14 Tg4b fr. Stat . Ausk.
n. Rat ert. Ferd. Kessel, Hannover,
Gcemänn. Ausk.-Bür. F. 99

Flinke jg . Leute
als ZeitU 'Ngsvevkäuier sof . gesi
„Presse". AdolMr. 1, 2. l. Ẑ »7

Tapcz.-Lehrl. ges. Adlerstn̂lE
Lehrlins

mit guter Schulbildungund aus
achtbarer Familie gesucht. 34094
Drogerie Roos, Metzgergaffe 5.

Glaser-Lehrling gesucht. Nah.
Webergaffe4». 1. St . 84115

Bäckerlehrling
gegen Vergütung gesucht
7526 Römerberg 27.

Weibliche.
Gut empfohlenes

linltifrünltin
zu ehwttt 4 jährigen Mädchen
nach Snddentschland gesucht,
dasselbe mutz vor allem sehr
Kinderlieb sein . Hoher Lohn,
Reisevergütung , gute Be¬
handlung . Bewerberinnen
mit guten Zeugnissen ver¬
sehen wollen stch vorstcllen
vormittags zwischen Iv und
12 Uhr bei 33871

ttrether,
Musenmstratze 5 , 4.
Selbständige Taillen-

und Rockarbeiterinnen sucht für
dauernd Wiegand.Taunusstr.13.34047

! Saub. Mädchen, f.leichte Arbeit
gef., gute Saudschriit erfordert.
Wäscherei Rund. Rieblstr.8.7512

Cücht. unadh. Kau
tagsüber, für einfach. HaushaltI mit Kindern gesucht. Näheres

Schokoladen-Haus Müller.
7548 Langgaffe 8.

Braves Mädchen ..
kann das Kleidermachen grnndl.
erd. Eleonorenstr. 3. 2. l . 1928

Tüchtige Pgchmiinen
I sofort gesucht. 7480

Zigarettenfabrik „Mrnes,
Rbeinaauerstraße7.

I Großes, kräftig. Mädchen mcvk
u. 18 Fahre ges. Rbeinstr. 73,1.

Einegeübte IVIangelerin
sowie eine Personalwäschc-Büg-
leriu gesucht.
Dampfwäschcrci Palast - HotelSaalaaffe 7.

Lauimädchenv. sof. gef. Mino
| Asibeimer. Weberg. 7. 7533

Putzfrau .
für 1 bis 2 Std . täglich aeinch

I Rüdesbelnieritr 29. vl. r. 7SZ3

Fräulein
perfekt im Englisch in Wort u.
Schrift sowie im Französisch,
welches bereits als Gouvernante
in Rew-Uork und in Paris in
Stellung war, sucht geeignete
Position als Verkäuferin oder
in einem Hotel. F- 100

Gefl. Offerten unter R. M. 84
an Haascnstein & Vogler A.-G..
Pforzheim._

Handkarren
mit Federn, gut, billig zu verk.
Hermanustr. 26._ 1221

Gut erhaltener weißer Sitz-
Liegewagen für 12 Ji m verk.
Römer  berg 1, 2. ,wt. _

Kind-Sitz-Liegewag., f. neu.
f. i>. Sälite d. Airschaßfnngsvr.
z. v. Dotzbeimerstr. 110. H. l .̂ n

Immobilien.

Gelegenheilr-
Kauf!

Ein iii bester Lage von

Dotzheim
(Wiesbadener Seite)

gelegenes, in sehr gutem Zustande
befindliches 41293

Mietshaus
mit Werkstätten

ist Verhältnisse halber, 20—25000
Mk. unter der Taxe von Mk. 70000
bei geringer Anzahlung ztl verk.
2iäh' u. 6l. 139 an d. Exp, d. Bi.

Diverse.

Obst- u. Gemüse. Verbund, mit
Hausschlachtung, wegen anderw.
Untcrnehmullgen zu verkaufen.
Anzahlung 1800 Mk Ost. unter
G«. 146 an d. Exp, d. Bl . (7458

Gutgehendes Milckgesckäst
mit Pferden u. Wagen z. verk.
Näb. i. ,&. Erv . d Bl.

Erfindung
von prima Artikel, inkl. Aus¬
landspatente billig zu verkaufen.
Iährl . 10000Mk . Gewinn sicher.
Näh. mündlich durch Ingenieur
Lebmann, Wiesbaden 22. (6595

gelt. Mbettspserd
garant. f. Zugs. u. Fromm bill.
zu verk. Weber, Wcllritzstr. 21. p.
_ 33666

Komposterde billig au verk.
Abelberg b. Petri ._ 7631

Weiße Blusen, Gr.44,1 u. 2 M.,
Salbschnhe, Größe 38,1 u. 2 M.
2932_ Stirtftr. 3,1 . 1.

Gut erb. nucift. gestrick. Jacke
f. ar. Mädchen z. verk. Näb.
Hellmundstr. 22, 2._i ££

Fast neue Singer Nähmaschine
bill. z.vk.Wellritzstr.29,1. 7504

2loch. Gaskochapp. in. Schlauch,
Gasbrathaubc.Holzbcttm.Matr.,
Kinder-Solzbett zu vk. Wieland-
strahe 21. 3. l,_ 7517

Gut erhaltener Sitz- und
Liegewagen zu verkaufen

Kleistsir. 13, Stb . üt._
Gut erb. Kinderwagenbill. z.

verk. Kellersir. 5, 2. I. 1492
Kindcr-Litz- u. Liegewagen zu

verk. Oranienstr. 23, v- 34214
Federrolle mit Bänke, 40—50

Ztr. Tragkr-, bill. z. verk. (7393
Frankenstr. 13, Stb. 1. r.

Schrank mit Glass» ,edetürcn,
für jed. Geschäft pass., zu verk.
Schlachthausstraße 39. <484

Großer Äadcnschrank
mit Glasschiebetür.f.Weißw.oder
Manufaktur billig zu verkaufen
Frankenstr. 13. Htb. 1. r. 1(269

1 Sekretär, Bett., Schranke.
Vertiko. Ankleidcsviegel billig
-Fabnitr. 20. vt. 7 9̂7

Laden- Einrichtung billig zu
verk. Ludwigstr. 4, park. 30049

Eine Tbeke mit Marmor»!.
Eiskckr., u. Eicrkörbe bill. z. vk.
Römerbera 27, Skb. 1. 7"37

1 Kommode. 1 Küchenschrank
zu verkaufen. K. 5
Sonncnberg. Wlesbadcnerstr. 4.

ff !<3ufg68U0ß6. ;
PiP Warnung!
Niemand werfe alte Zabngc-

biffe weg, zahle die höchsten
Preise dafür. „ ^<39o

Metzgergaffe Io. Laden.
Ankaufv.Eisen, Lumpen,Flasch

u. Metall. H. Arnold. Aarstr. 15
Komvl. aebr. kl. Fuhrwerk z.

kr. g-ei. Anz. 30—50 ,M v. moi).
Abzabl. Näh. i. d. Erv. d. B̂Ü

Ein leiler ifiElwien
»u kaufen gesucht.

Geil. Osierteu unt. He. 1s8
an die Erved. d. Bl.

Verloren.
3 teil. Schlüssel verl. ©eg. Bel.

abzug. Mauergasse 12. pari r7542

Verschiedenes.
Guten bürgerlich. Mittagstisch

34199 Bleichstr. 32, Backerei.
Spezialität r

Rindswürstlljk«
Prima Mettwurst

per Psd. Mk. 1.20
Metzaerei Goldschmidt,

Faulbrunnenstr. 5. [33804 ,

fnifit .fii-rfminifiitr. 34. 2. 1. 7

Anierik. Oken 15, kl. Herd 12,
Plattokcn 3 M Walramstr . 20,
Hos. 7630

Tonnengestell u. Kindersachen
billig zu verkaufen. 1931

Sochstr. 7, Eing. Feldweg.

Weinflaschen
zu kaufen gesucht. Off. unter
Sb . 157 a. d. Erv. d. BI. -ö33

Gebr. Kinderwagen iSitz- u.
Liegew.l z. k. ges. Ois. m. Pr . u.
M. 199 voitl. Bismarckrina. ^

Kapitalien.;
Geld

an sichere Personen aus Wechsel,
Schuldschein, Hausstand zu
6 °'« schnellstens. Provision von
Darlchn. Zu haben durch(33554
ILellins , Dotzbeimcrstr. 20,2

5000 Mark SU'ffi
aus Liegenschaft aufs Land ges.
Vermittler verbeten. Off. unt.
Sa . 158 a. d. Erv. d. Bl . ,34205

Prima

per Pfd. 50
empfiehlt 7537

Carl Harth.
KiMg Fleisch!

Bestes frisches

per Pfd. Pfg-
heute und Samstag

Erin $ er , Jalinstr . 22
34208] Televbon 4482.

per Fl. F5
Prima Stachelbeer -Wein , all

per Flasche 65 Psg.
Obstwein - Kelterei

m. Battemer, Rheinstr.| 5.

Putzartikel
für Haus und Küche. Beste
Qualität u. billigste Preise.

Drogen- Konsum- Haus
Fritz Bernstein --
Ellenbogengasse 11. 5

Bettuäfien
Leidende erb. Prokv. m.
6>utacktc» graüs . Alter u. Ge
schleckt angeb. B. Schote u. C-zFrankfurt a. M. No. 234. —

Purenologin.
Frau Kill. Göbenstr. 5, Htb̂ v t̂

trau  Merger Wvw.,
Phrenologin

Friedrichstr . 8 , 3ltb ._l*

Damcntaschen werd. fcö-
neue Riemen u. aufgefrrschr-nnoan 36. Laden-
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Nr. 52 Freitag

Königliche Sdiauipiele.
Srrtt « . den 1. Märr.

abends 7 Ubr:
sei aufgebob. Abonnement

Der
»to»b von Sans -Souci.

hU>  tfcn4 MisÄigen von
miL Walter Sckmifet-

bäfeler.
Entwertende und verendende
Musikv. Kriedrichdem Gro-beu.
eingerichtet von Josef Kcklar.EtnleiAma: Simonia lOuver-«i?L s.rir"
War au ne von | wiwtor .Krl . Eickelsbetm
Fürst von Kaunitz Hr . Lander
Prim Conti Herr Lollm
SW Bernis Herr Banka
Graf Nootlles Herr Weanis
Marauis de LavannesHm HeiTvm-ann
VendoL« , , Herr Wrlbera
Damen und Herren - Le.s Hof-
baltS der Maro -mie. Offrzrere.
Löbere Beamte. Gentlude. Ge¬
lehrte. Sui -ffierS. Pagen , Ort

der Handlung : Versailles.
Nacb dem I. Akt: , Grave aus

Preu-Friedrvck » — ?feen. 41 Jabre altHerr Sckwab
Voltaire Herr Andviano
Marauis d^ raenS, ^
Graf Alaarotti
Baron von Po
Baron Cocceil
Graf Noailles
Vendocke

errStriebeck
Hr. Kober

. :rr Radius
Herr Weinig

Herr Waldera

V̂ aihaila -vperetten.
Theater.

Direktion : Mar I . Heller und
Paul Weltermeier.
Freitag . 1. Mär,

abends 8 Ubr:
.Der fidele Bauer .
Preise der Plätze:

Prosceniums -Loge . . Mk. 4.10
Fremdenloge . . . .
Ochesterfessel. . . .
Seltenbalkon . . .
1. Parkett.
Promenoir . . n-
2. Parkett . Mk. 1.60
Parterre - - • • • • Mk. 1.—

einschlieblichProgramm

Wiesvaoener General.Anzeiger

Wiesbadener Beamten̂Berein.
März Seite 10

Dienstag, den 3. März, abends 8 '/, Uyr, in der „Wartburg":
Hiermit die schmerzliche Nachricht, daß mein innigst-

geliebler Mann, unser treuer, unvergeglicher Vater und
Großvater

Hauptversammlung . 1 e ‘ 3öft0l , ynborn.. . . . . o cPrtfTpttfteTiÜ. 3. Bericht der I /Ä« ^

Mk. 3.10
Mk. 3.10
Mk. 2.60
Mk. 2.60
Mk. 2.10

gfeÄyÄÄ *«“«ssas
freiwillig ausgeschiedenes Mitglied der Birliwans^
kommission. Der Vorstand.

Ausseber a. D.
nach lanaem schweren, mit Geduld ertragenem Leiden
gestern morgen 1l Uhr im Alter von 73 Jahren sanft
entschlafen ist.

Dutzend: u. Fünfundzwanziger-
~ cten ermäßigt . (30684karten
Samstag . 2. Mär,

abends 8 Uhr
Zum ersten Male:

Premiere I
..Der « ettrlgraf .

LM-Gewerbeverein Wiesbaden, flu 9-
3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Henriette Herborn , geb. Dielenberg.
Wiesbaden» Mbrechtstr. 35, den1. März 1912.

Volks «Uheater.
«Bürgerliches Schauspielhaus .)

Direktion : Wilbelmo.
Freitag , den 1. Mär,.

abends 8.16 Ubr:
Sun

Cbarlotte von Redern
Frl . Gaufeu

Signora Barbariua . Prtina
Ballerina Frau Doppelbauer

Eickel. Gebeimer .Kabinettsrat
Herr Borntrager

Gras v. Podewils , Kabinetts - ^
minister Herr Masche!

Feldmarschall Graf Schwerin
Herr Srnetz

G-«-« I »™ « « Alb
“ « « « ■
Ein Kammerbular

Herr Lebmann
Zwei Kabmettsräte . -drei Kam¬

mergerichtsräte . General «.
Markgräsin von Bavreutb mit
ihren Damen. Hosberren und
Gelehrte. — Ort der Hand

(um : Saus -Souci 1753
Nack dem 3. Akt: Der Hoben-
sriedberger Marsch in alter und

neuer Fassung.
Ende gegen 10 Ufer.

Samstaa . den 2. Mar,.
Abonnement C.

Der Eoangelimann.
Residenz «Theater.

Direktion : Dr . Phil. H. Rauch.
Freitag . 1. Mär,
abends 7 Ufer:

Julibens Flitterwochen.
Polle mit Gesang und Tam in
4 Bildern von Mar Reimann
und Otto Sckwartz. Musik von
Otto Sckwartz. Spielleitung:

Tbeo Dachauer.
Dirigent : Gustav Utermbfelen.
1. Bild : Die Vertreibung aus

dem Paradies.
Blasius Blitz. Reisender in

Parfümerien Tfeeo Tackauer
Julcken . seine junge Frau

Kätie Horsten

Jum 1. Malei .
Benefiz s. Herrn Aiar Ludwig.

Sckützeulis'l.
Posse mit Gesang in 4 Akten

von Leon Trevtow.
Musik von G. Stessens.

Personen :  ̂.
Stöpsel . Rentier Mar Ludwig
Frau Murmel . Witwe

Ottilie Grunert
Asta Clotilde Gutten
Hedwig Ella Wilbelmo

(deren Töckterl
Brummer . MiAkus a . D. .Ferdinand Voigt
Dr . Mar Werner . Referendar

Richard Bauer
Dr . Bruno Mär, . Arzt

Adolf Willmann
Febir Brause . Reisender

Ottomar Blotz
Lis ' l Grinzinger , genannt die

Sckützenlis'l Marg . Hamm
Lies« Ständig '!, ibre Mufeme

Lina Toldte
Püsemann . aus Jüterbog!

Fritz Granmann
Wka Martini
Helene Schrill

Frieda Selckow
Frieda Nenlel

Jofeanna Heolmann
Erna Frei

Friedr . Fetkenbauer
(seine Kinder)

Franz Dina 'l. genannt der
Stutzenfrairz l F . Grofemann

Putzke. Factotum bei Stöpsel
Hein, Verton

Hamvel, Friseur
C. Bergsckwenger

Ort der Handlung : Berlin.
Ende 10.30 Ubr...

Samstag , den 2. Mar,,
abends 8.15 Ubr:

Bei kleinen Preisen:
Die Liebe ürat.

Freitag, den 1. März, abends 8 ',. Uhr pünktlich, in
der Aula der Gcwerbeschnle

Vortrag unter Vorführuug von Lichtbildern.
Thema rh alles iumOroofis« der möflernen GroPlgeiil.

Redner: Dipl.-Jngenieur Dnnkler-Frankenhanse»
Wir laden unsere verebrlichen Mitglieder nebst Angehongen

hierzu ergebenst ein. Eintritt gegen « orzcigung der -tzten Mit'
gliedkarte frei. Nichtmitglieder zahlen1 Mk. Emtritt ^geld 34^

_ Der Vorstand.

Die Beerdigung findet Sonntag morgen 11 Uhr von
der Leichenhalle Südsriedhof aus statt. 34215

Vorgestern verschied nach kurzem, schwerem Leiden

Herr
cv* verliere in ihm einen treuen , tüchtigen Mitarbeiter
dem. ich in Dankbarkeit ein ständiges Andenken bewabren
" '^ Wiesbaden, den 1. März 1912.

iren

LingÄr. Vsrsin

in«
Gegründet IWfe.

Franz Trouchon
in Firma M. Offenstadt Rachf.

Lire

Mär;-Hauptversammlung Veränderungen im zamilienstand.
Viesbstisn.

ist auf Samstag , den s . März verschoben.
33159 Der Borstand.

Bertfea
Annes
Ottilie
Lina
Ada
Klara
Karl

Synagogenplätze.
Diejenigen Gemciiidcmitglicder. welche ihre bisherigen Syna-

aogcnplatze für das am 1. April beginnende Rechnungsiahr l9U/ *3
weitcrbehaltcn wollen, werden hiermit ersucht, dies

von heute bis zum 22. Mär,
auf unserem Gcmcindcbüro, Emsersiraßc fi anznmcldcii. Nach dieser
Zeit werden die nicht wieücrbcstclltcn Plätze anderweitig vergeben.̂

Wiesbaden, l . März 1912, 0801
Der Vorstand

der israelitischen Kultusgemeinde.

tiukhauL ru i^ ieshalien.

Johannes Krüger , Wirt des
Gastbofs „Znm aoldnen
Storch " R. Miltne ^-Schonau

Professor Quentchen. Zoologe
Nicolaus Bauer

Franzi Steinbnber . Zimmer-
mädcken Stella Richter

August. Hausdiener C. Graetz
Ort der Handlung : Im Gast-
bof ..Äum goldenen Storch m

Birkenwald«.
2. Bild:

Der Emir von Afghanistan.
Der Hoteldirektor Carl Winter
Blasius Blitz Tbeo Taamuer
' " Kätie Horsten

Oberapvellations-
babuenkamm
Rosel van Born

Slnaelica Auer
Theodora Porst

lifere Töckters
Zanaenbera . Flngtechnlker

Rudolf Bartak
Eusebius Zwiebelmann . Ber-

ivalter Willi, Sckaier
Oberkellner Tbeo Munck
Fritz . Listbov E. Modlinger
Erster Schutzmann R . Cbrist

Samstag , 2 . März,
vormittags 11 Uhr:

Konzert der Kapelle Lueien
Dupuy in der Kochbrunnen-

Trinkhalle.
1. Deutschlands Rahm , Marsch

Schröder
2. Zigeunerliebe, Walzer

F. Lehdr
3. Stradella . Ouvertüre Flotow
4. Siegmund’s Liebeslied

R. Wagner
5. Lohengrin , Fantasie -Trio

R. Wagner -Alder
6. Moonlieht (Serenade)

Nie!-Moret.

p. Rehm, Zahn-Praxis,
Wiesbaden,

Friedrichstrasse 50.
Sprechst .9 —6 Uhr . Tel . 3118.
Atelierf. künstliche Zähne.
Zahnoperationen sowie Plomben.

Goldene Medail'e Stiftzähne , Kronen
und Brückenersatz sowie Zahnregulierungen.

Anfertigung gutsitz . Zahnersatzes selbst bei zahnlosem
Kiefer ohne Federn 33200

Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten.
Die darin befindlichen Zannorsatzstücke wurdan sämtlich in meinem Labora-

Kkderr» :
Am 21. F -rr . 3>em ©arterarttbeito:

Schmidt e. T. Elsa Margarete
Wilhtlmwc.

Am tS. Febr. dem Schneider
Erwin Steg e. T. Sdfie.

Am 26. S-eSr. dem Wucher Karl
Hieß e. S. Karl.

Am 24. Sehr, dem Lokomatidheraer
Hermann Weitz t.  T . Anna Maria.

Am 23. Fsbr. dem JEenr Kon-
ead Kü-bler e. S . Karl Wilhelm.

Am 24. Febr. dem Postboten Fafes
Supp e. S . Adokk.

SrrktzrNcht:
Am 27. Febr. Bäcker Peter Dieter

in Kr-iu-nach mit Alerawder Roth-
lopf hier.

Eiis-enibcchN'ar'beider Karl Groß hier
mit Josepha Breuaig in Mainz.

Bäcker Johann Bienmüller hier
mit Amalie Eckhardt in SonnenSerg.

Am 29. 2ebr . Friseur Peter Kon-
rad hier mit Christian- Hetz hier.

Am 24. Debr. dem Fnlhrmimn
Wilhelm Beiler e. T. Anna.

Am 25. Sehr, dem Arbeiter Allg.
Rousset «. <3. Karl August Friedrich.

Am 2L. Sehr, dem Tagt . Theodor
Link e. S . Ferdinand Georg Am¬
brosius.

Am 21. FeSr. dem ArchitÄt Bern¬
hard Cratz -. iS. Heinrich Lonis.

Am 24. Febr . dem Kntscher Anton
Ziegler e. S . Ernst Andreas.

Kntscher Jackob Geitzler hier mit
Wilhelmine Schumann hier.

Oberarzt Dr . med. Otto Eltester
in Alle: stein mit Elisabeth Alt-
do«-er hier.

GerichtS-ssessor Dr . jnr . Harrh
Koppin hier mit Helene Scharfer
hier.

OkfloTSca

Wiesbaden 1309.

jjnt 27. Febr. Adam Herrmann,
Taglöhner, 52 I.

Martha Zeidler, geb. Kbausmtzsr,

“ln 2«. Febr. Anna Fritz, geb.
Menrer, 83 I.

Heinrich Neujahr, 8 M.
Johann 'Meuser, Kaufmann. 43 I.

Am 28. Febr . Schrein-r Karl Eiset,
30 I.

K-m-fmamr Moritz Gc-idlchmidt,
44 I.

Rentner Georg Schavdt, 49 I.
Stadt . Aufseher J -kab H-ohorm

72 I.

'IN 067MMI0ll.II «tflDakiamv-ao ”“,- u j 7lü «niniilaei
torium angefertigt und mit der goldenen Medaille prämiiert

Konflrmanöen*

Julcken
Fron verw.

gericktsvat
„ditb,
Frieda.

Zweiter Schutzmann
F',/ritz Herborn

Erste Dame M. GMczkun
Zweite Dame Claire Dorel
Der Tenor Ludwig Kevver
Ort der Handlung : Ostseebad

Flundersdorf.
3. Bild:

In der „Himmelsleiter .
Rätin HafenenkammR. v. Born
Edith, deren Tochter A. Auer
Frau Kreistiernr »t Svindelfufe

Käte Ruf
Frau Apotheker Wandemaim

Mascha Graben
Fräulein Jakob ine Schmalheim

Ellen Erika von Beauval
Frau Hofhwiebaklieserant

Bitzel Mirma Aate
(Vorstaudsdamen der ..Him¬

melsleiter >
Eusebius Zwiebelmann . Ver¬

walter Willv Schäler
Blasius Blitz Tbeo » mi«
Julcheu Suite Horsten

4. Bild : Tawbenstrafee137,
zweite ©tafle links.

Sanitätsrat WunderboldReinbold Haaer
Berta , sein« Frau S . Schenk
Zlasius Blitz Tbeo Tackauer
lulchen Kaiie Horsten

mgeufeera ^ RudBartakFrieda , seine Frau Tb . Porst
Johannes Krüger

Rndols Miltner -Lchonau
Franzi Steinbnber St . Richter

Ort der Handlung : Berlin.
Ende 9lo Ufer,

Samstag . 2. Mär,

Eintritt gegen Brunnen*
Abonnementskarten , f. Fremde

Kochbrnnnen Konzertkanen.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements - £i .on * ert
Leitung : Herr Herrn. Inner,
städtischer Kuikapellmeister.

1. Ouvertüre zur Oper „Das
Nachtlager in Granada“

C. Kreutzer
2. Hellafest -Kinderreig .. Vor¬

spiel z. 2. Akt aus „Königs¬
kinder “ C. Humperdinck

3. Romanze a. d. Op. „Figaro ’s
Hochzeit “ W. A. Mozart

4. Wiener Blut , Walzer
Joh . Strauss

5. Ouvertüre zu „Ein Sommer¬
nachtstraum“

F. Mendelssohn
6. Melodie A. Rubinstein
7. Fantasie aus der Op. „Der

Trompeter von Säkkingen“
V. Nessler.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Irmer,
städtischer Kurkapellmeister.

1. Ouvert . zur Op. „Traviata“
G. Verdi

2. Duett , 4. Akt aus der Oper
„Der Troubadour “ G. Verdi
(Trompete -Solo:

Herr E. Schwiegk)
(Posaune -Solo:

Herr Fr , Richter)
3. Fantasie aus der Op. „Der

Barbier von Sevilla“
G. Rossini

4. Intermezzo aus der Oper
„Cavallerie rusticana“

P. Mascagni
5. Prolog aus der Oper „Der

Bajazzo “ R. Leoncavallo
6. Fantasie aus der Oper „La

Boheme 0 . Puccini.

versMdet,
dieses Schreckgespenst unserer höheren
Schulen , und mit ihm ein Hauptgrund
der neuerdings so bedenklich überhand
nehmenden Nervosität der Schüler.
Diese Maßnahme der obersten Unter¬
richtsbehörden sollte alle Eltern ver¬
anlassen. auch in der häuslichen Lebens-
führung alles zu vermeiden, was schä¬
digend auf die Nerven einwirken kann.
Daher fort mit dem nervenschwächenden
Kaffee, der schon so manches blühende
iunqe Menschenleben schwer geschädigt
hat ! Sein Ersatz durch den nahr¬
haften und dazu billigeren Kakao ist
einfach ein Kebot der Selbfterhaliung.

Anzüge
In blau und schwarz

121518 .21.25 m
sowie 30 40 Mark.

Ernst Neuser
33137

Telefon 274 . WIESBADEN Kirchg. 42.

Kalaos sind an « illigkekt. Eeschmacks-
reinheii und Ergiebigkeftunübertroffen.
Reichardt-Echokoladen halten den Ver¬
gleich mit den besten Schweizer Marken
aus . Reichardis Haemoglobin - und
Lecithin-Präparate sind Stärkungs¬
mittel und Blutbildner von allge¬
mein anerkanntem Wert . Verkauf zu
gleichen Preisen an Händler und
Private in hundert eigenen Filialen
in allen Teilen Deutschlands , in

_ Städt . Kurverwaltung.

SckwhMmk
Eövcnstroste8.

Wiesbaden: Langgasse 25.
Fernfprech -Nnmmev 2449 . 33157

«feettib̂ .7 Ufent:‘ ‘ »kill
-Bedienung sofort.»

Die »ünk Frankkurter. wia

Prima jung.Pferdefleisch
empfiehlt

Ullmanns Roßschlächterei,
Telephon 3244. . .
Gleichzeitig empfehle meine pnma Wurstwa«und Rauchfleisch.

Pidfitiaftj. „feotl’s R»hk". »Ä|
Metzelsuppe .^

--- Fritz Altmoos-
Samstaa r

Es ladet freundlichst ein

Morgen Samstag : MeheijUPPE.
Es ladet freundlidist ein , «

»Heinrich LrlttlnZ. Germaniaplatz ^
Televfeon 4319. ‘

„Zum leckere Müsselche“
. Metzelsuppe« LZ»
uu. Freitag abend : Wrllfieisch.Schwrinepstff..Br^ z

Re« !-„öifrtntMK»>>!>er",MZiJZZ- Metzelslippe,raü& »« *
Gleichzeitig empfehle prima selbstgekelte^

Apsrlwein. . .-■$
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